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Politifhhes Allerlei. 

Rouispille, 10. Sept. Der Arran- 
gements-Ausjchuß für die offizielle Be- 
nochrichtigung von Palmer und Bud- 
ner von der auf ſie gefallenen Nomina— 
tion der national-demokratiſchen Par— 
tei für das Amt des Präſidentſchafts-, 
reſp. Bizepräſidentſchafts-Kandidaten 
macht bekannt, daß der Empfang der 
Beiden Freitagabend im „Galt Houſe“ 
ſtattfinden wikd. Die formelle Be— 
nachrichtigung und Gutheißung er— 
folgt, wie fchon erwähnt, am Samitag 
im Auditorium, welches prachtvoll de= 
korirt iſt. 

Harrisburg, Pa., 10. Sept. Hier 
iſt die demokratiſche Staatskonvention 
für Pennſylvanien wieder zuſammen— 
getreten, um Vakanzen auf dem Wahl— 
zettel auszufüllen, welche durch den 
Rücktritt mehrerer Kandidaten ſeit der 
Annahme der Chicagoer Prinzipien— 
Erklärung entſtanden waren. Der 
zeitweilige Vorſitzende verdammte in 
längerer Rede die Sonderbewegung der 
Gold-Demokraten, welche blos ein 
Schritt zugunſten des republikaniſchen 
Präſidentſchaftskandidaten ſein ſolle: 

Fort Worth, Tex., 11. Sept. Die 
republikaniſche Staatskonvention ver— 
tagte ſich, nachdem ſie die Prinzipien— 
Erklärung und die Kandidaten der St. 
Louiſer republikaniſchen Nationalkon— 
vention gutgeheißen und einem Aus— 
ſchuß unbeſchränkte Vollmacht betreffs 
eines Bündniſſes mit den‚„radikalſten“ 
Volksparteilern ertheilt hätte. 

Raleigh, N. C., 11. Sept. Die 
Ausſchüſſe der Republikaner und der 
extremen Volksparteiler Nord-Caroli— 
nas vereinbarten ein Bündniß, mit 
welchem aber viele Volksparteiler ſehr 
unzufrieden ſind. 

Harrisburg, Pa., 11. Sept. Die 
hier wieder zuſammengetretene demo— 
kratiſche Staatskonvention für Penn— 
Tyivanien hieß denBryan-Semwall’fchen 
Wahlzettel und die Chicagoer Prinzi- 
pien-Erflärung unter großem Enthus 
fiagmus einjtimmig qut. 

Des Moines, Ya., 11. Sept. Hier 
tagte die Staatsfonvention der Bolf3- 
partei für Koma. U. X. hielt General 
Weaver eine größere Nede. Die de= 
mofratifhen Nominationen murden 
gutgeheißen. 

Garfon, Nev., 11. Sept. Die Hier 
zufammengetretene republikaniſche 
Staatskonvention für Nevada ſtellte 
einen vollſtändigen Wahlzettel auf und 
nahm eine Prinzipien-Erklärung an, 
welche ſich für freie Prägung des ame— 
rikaniſchen Silbers, oder für allge— 
meine Freiprägung im Falle eines in— 
ternationalen Uebereinkommens, aus— 
ſpricht. 

Helena, Mont., 11. Sept. Hier 
trat die republikaniſche Staatskonven— 
tion für Montana zufammen. Die— 
jelbe jteht unter dem Einfluß der Sil- 
berleute. 

Wafhington, D. E., 11. Sept. Das 
Komite, welches dieBorbereitunaen für 
die Verfammlung dabier zu treffen 
bat, in welcher der Präfidentfchafts- 
fandidat Bryan am Nachmittag des 
19. September fprechen fol, erhielt 
eine jolhe Menge Zutritts-Gefuche, 
daß fein Lokal in der Stadt groß ge- 
nug tjt, die Zuhörer zu faffen. Daher 
wurde der Bafe Ball-Barf dafür in 
Ausjicht genommen. Sn diefem fol 
aber am gleichen Tag ein großes Spiel 
von Zafeball-Kluds ftattfinden. Man 
verſucht es jetzt durchzuſetzen, daß letz— 
teres nach der Stadt New York ver— 
legt wird. 

Lincoln, Nebr., 11. Sept. Eine An— 
zahl Dlitglieder des Nationalverban- 
des der Pojtclerfs traf auf der Fahrt 
nad) Denver (mo die Nationallonven- 
tion des Verbandes jtattfindet) hier 
ein und hatte jchon vorher den Präfi- 
dentichaftsfandidaten Bryan telegra= 
phiich eingeladen, an den Bahnhof zu 
foınmen. Bryan erfchien auch, wurde 
enthujtaftiich begrüßt, und Names 9. 
alone, Sefretär der Zipildienftbe- 
börde und Guperintendent de3 Reai- 
trir-Departement3 in Sprinafield, 
Maif., verficherte ihm in einer Anfpra= 
che, daß diefer Verband ihn unterjtü- 
gen werde. Bryan hielt eine kurze 
Untwort-Rede. 

Danville, Ba., 11. Sept. Der frü- 
here Staatsgoupverneur William €. 
Cameron jprach bier geftern Abend in 
der Muftt-Afademie unter den Au— 
[pizien des „Danville Sound Money 
Elub“ zuguniten des Balmer-Budner: 
fchen Präſidentſchafts-Wahlzettels, 
welcher von der Konvention der Na— 
tionaldemokraten in Indianapolis 
aufgeſtellt wurde. 

Canton, O., 11. Sept. Heute ging 
es wieder vor der Wohnung des repu—⸗ 
blikaniſchen Präſidentſchafis-Kandi— 
daten MeKinley ſehr lebhaft zu. Die 
Delegation aus dem Staat Vermont 
war die erſte, welche per Extra-Zug 
eintraf, und ſie wurde anläßlich des 
kürzlichen republikaniſchen Wahlſieges 
in jenem Staat beſonders enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Es gehörten 108 Mann, da— 
runter der Gouverneur Woodbury, zu 
dieſer Delegation, welche von dem betr. 
Ausſchuß mit Muſik empfangen wurde 
und dann nebſt einer Anzahl Berittener 
von hier in Parade nach dem MekKin— 
ley ſchen Haus zog. 

Waſhington, D. C. 11. Sept. Se— 
nator Butler, Vorſitzender des Natio— 
nalausſchuſſes der Volkspartei, erhielt 
einen Brief von Senator Allen, worin 
dieſer mittheilt, daß er die Präſident⸗ 


ſchafts-Nominations = 


CTeſegraphiſche Depeſchen. 


Benachrichti⸗ 
gung der Volkspartei am 15. Sept. 
ſchriftlich an Bryan abſenden werde. 
Butler wird gleichzeitig an Watfon Die 
Tchriftliche Benachrichtigung von feiner 
NRomination zum Vizepräfidentjchafts- 
Kandidaten abjenden. 

Canton, D., 11. Sept. Der repu=- 
blikaniſche Präſidentſchaftskandidat 
MeKinley empfing heute auch eine auß 
2500 Perſonen beſtehende Delegatio 
aus dem Ohioer County Lorraine und 
eine aus 300 Perſonen beſtehende De— 
legation aus Erie, Pa., und es mur=- 
den entfprechende Reden ausgetaufcht. 
An Enthufiasmus war fein Mangel. 


Pulver⸗Erploſion. 


Youngstown, O., 11. Sept. In 
dem Gebäude der „Ohio Powder Co.“ 
ereignete ſich eine ſchlimme Exploſion 
von Pulver, wobei 2 Mann augen— 
blicklich getödtet wurden. 


„Es kracht weiter.“ 


New Orleans, 11. Sept. Die „Bank 
of Commerce“, eine Staatsbank, hat 
heute ihre Thüren nicht geöffnet. 

Cincinnati, 11. Sept. Pearce, At— 
kins & Co., Beſitzer der „Franklin 
Cotton Mills“ dahier, haben eineVer— 
mögens-Uebertragung zum Beſten ih— 
rer Gläubiger vorgenommen. DieVer— 
bindlichkeiten betragen rund $163,- 
000, die Beſtände 85240,000. Flaue 
Geſchäfte und die Schwierigkeit, aus— 
ſtehende Baarforderungen einzutrei— 
ben, werden als Urſache des Kraches 
angegeben. 

Die Zitronen-Zufuhr. 


Waſhington, D. C., 11. Sept. Der 
amerikaniſche Konſul in Palermo, Si— 
zilien, Seymour, berichtet dem Staats— 
departement, daß die Ausfuhr von Zi— 
tronen nach den Ver. Staaten für die 
nächſtdem zu Ende gehende Saiſon 
ſich auf 300,000 Kiſten mehr belaufen 
werde, als im vorigen Jahr. Er fügt 
hinzu, daß wegen der ſchlechteren Qua— 
lität der Zitronen und den niedrigen 
Preiſen in den Ver. Staaten (aber 
nicht für die Konſumenten!) dieſe Sai— 
ſon eine der verhängnißvollſten in der 
Geſchichte des Zitronenhandels gewe— 
ſen ſei. 

Selbitmordvperfuch einer Fünf: 

jährigen. 


Portsmouth, D., 11. Sept. Nellie 
Ylannigan, das 5jährige Töchterlein 
des Lolomotivführers Michael Flan— 
nioan, verfuchte Selbitmord, indem fie 
Karbolfäure verfchludte, wurde aber 
gerade noch rechtzeitig gerettet. Ihr 
Vater hatte gegen feine Gattin auf 
Scheidung geklagt und fucht die Ob- 
hut über das Kind zu erlangen. Die- 
je3 aber will bei der Mutter bleiben 
und hatte es jich in den Kopf gefebt, 
daß es vom Vater gewaltfam geholt 
werden würde, 


5; iverpool, D., 11. Sept. Dier 

fich eine Ffuriofe Sekte gebildet, 
meiche fich mit der „Austreibung de3 
Teufel3“ befalfen will und Sich die 
„Heiligen Wälzer” nennt, Viele der 
Mitglieder ſind Deutſche. Ihre wich— 
tigſte Zeremonie iſt die des Wälzens, 
wobei die ganze Geſellſchaft ſich auf 
dem Bauche herumwälzt und gräßliche 
Laute ausſtößt; auch der angeblich vom 
Teufel Beſeſſene muß dieſe Zeremonie 
mitmachen, worauf noch eifrig für ihn 
gebetet wird. Es heißt, daß die Be— 
hörden gegen die Sekte einſchreiten 
wollen, weil jüngſt ein Kranker, wel— 
cher als angeblich Beſeſſener von den 
„Wälzern“ vier Stunden lang in ei— 
nem abgelegenen Obſtgarten herumge— 
wälzt wurde, während dieſes Aktes 
ſtarb. 

Etwas Erdbeben. 

Paducah, Ky., 11. Sept. Nachträg— 
lich wird bekannt, daß geſtern hier ein 
ſchwacher Erdſtoß wahrgenommen 
wurde. 

(Auch in der Gegend von Grand 
Tower, Ill. wurde ein ſolcher ver— 
ſpürt.) 

Von Seuchen heimgeſucht. 

Pittsburg, 11. Sept. Ein Tele— 
gramm aus Uniontomn, Ba., meldet, 
daß dafelbit über 100 PBerfonen an der 
Diphteriti3 oder am Inphus erfranft 
feien, und daß auch in Bromnfield und 
an anderen Pläßen in den Cofe-Regio- 
nen die Diphteritis herrfche. 


Dampiernachridhten. 


Angekommen. 


New York: Fürſt Bismarck von 
Hamburg; Britannic von Liverpool. 

New York: Edam von Amſterdam. 

Kopenhagen: Venetia, von New 
York nah Stettin. 

Hamburg: Normannia bon Nem 


Hort. 
Abgegangen. 


Hamburg: Columbia nad NemYort. 

Queenstomn: Moajeltic, von Liver- 
pool nach New York. 

London: Manitoba nad New Vorf. 

Boulogne: PB. Caland, von Amiter- 
dam nach New York. 

Sydney, Auftralien: Warrimoo nad 
Vancouver, B. C, 


Ausland. 


Sol 3 Millionen Marf unterfchla= 
gen haben. 


Berlin, 11. Sept. Dsfar Schititer, 
Direktor der Handelsgeſellſchaft, iſt 
unter der Anklage der Unterfchlaqung 
verhaftet worden. Der Gejammt-Be- 
trag feiner Unterfchlagungen wird auf 
3 Millionen Mart geihätt. 





Zollherabſetzung für 2 

maſchinen. 

Berlin, 11. Sept. Es verlautet, daß 
die Regierung beabſichtige, die Zölle 
auf landwirthſchaftliche Maſchinen 
herabzuſetzen. Für die amerikaniſchen 
Fabrikanten olchet· Mãſchinen würde 


dies 2WMVrößer Wichtigkeit ſein. 


Fabrit künſtlicher Zähne. 

erlin, 11. Sept. Der Chemiker 
Wienand eröffnet in Pforzheim, Ba— 
den, die erſte Fabrik künſtlicher Zähne 
auf dem Kontinent. Nach langen Ex— 
perimenten, die er auf Koſten des 
Reiches unternahm, iſt es ihm gelun— 
gen, künſtliche Zähne in gleicher Voll— 
kommenheit herzuſtellen, wie nach dem 
amerikaniſchen Prozeß. 


Noch eine Abdankung. 


Berlin, 10. Sept. Der Inſpektor 
der Feldartillerie Generalleutnant v. 
Hoffbauer iſt um ſeinen Abſchied ein— 
gekommen. Auch er hat ſich mit den 
großen“ Plänen des Kaiſers nicht be— 
freunden und ſeine Anſicht nicht unter— 
ordnen können. Sein Rücktritt ſteht 
in Verbindung mit der Frage der Veld— 
artillerie-Bewarfnung. Amtlich dürf- 
ten wir wieder von „Gejundheitsrüd- 
jichten hören. 

Ruſſiſch-deutſcher Zollkrieg? 

Berlin, 11. Sept. Es ſind hier hart— 
näckig auftretende Gerüchte verbreitet, 
daß ein Zollkrieg zwiſchen Deutſchland 
und Rußland bevorſtehe. Rußland ſoll 
beabſichtigen, Vergeltung für einige lä— 
ſtige Beſchränkungen auf ruſſiſche Ex— 
portwaaren zu üben, welche Beſchrän— 
kungen auf Betreiben der deutſchen 
Agrarier verhängt wurden. 


Fabrif abgchrannt. 


Meimar, 11. Sept. Zu Neuftadt a. 
d. Orla, im Großhergogthbum Sachen 
Weimar, ijt die Arnold’ihe Puppen 
fabrit voliftändig abgebrannt. 


Großherzogs-Geburtstag. 


Karlsruhe, 11. Sept. Im ganzen 
badiſchen Land iſt der 70. Geburtstag 
des Großherzogs Friedrich, in Ver— 
bindung mit ſeinem 40jährigen Herr— 
ſcher-Jubiläum, ungewöhnlich glanz— 
voll gefeiert worden. Die Hauptfeier 
fand natürlich hier, in der Nefidenz, 
ftatt, unter Betheiligung der deutjchen 
Saijerin, welche ihre und des Kaifers 
Glückwünſche überbrachte. Nachdem 
am Vormittag in allen Kirchen des 
Landes Feſt-Gottesdienſt, und in al— 
len Schulen entſprechende Feſtlichkeiten 
ſtattgefunden hatten, nahm der Groß— 
herzog Nachmittags im Schloſſe dahier 
die Gratulationen der Generalität, des 
Miniſteriums und der ſtädtiſchen Be— 
hörden entgegen. Nach der Gala-Ta— 
fel fand der großartige Huldigungs— 
Feſtzug ſtatt, bei welchem das ganze 
Land in 70 allegoriſchen Gruppen mit 
mehr als 50 Feſtwagen vertreten war. 
Es war wirklich, als ob ſich ganz Ba— 
den in Karlsruhe ein Stelldichein ge— 
geben habe, und der Jubel war unbe— 
ſchreiblich. 

Die „Schlaraffia““ verliert ihren 
Bater. 


Darmſtadt, 10. Sept. Hier iſt der 


Sänger Eilers, der berühmte „Schla- 


raffenvater e 


u: des Treibens müde.“ 
udapeſt, 11. Sept. Der früher un— 


gariſche Miniſterpräſident und Finanz— 
miniſter Dr. Alexander Wekerle beab— 
ſichtigt nunmehr gänzlich der politiſchen 
Thätigkeit zu entſagen, welcher er auch 
nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Mi— 
niſterium noch als Mitglied des Abge— 
ordnetenkammer obgelegen hatte. Er 
erklärt in einem Schreiben an ſeine 
bisherigen Wähler, daß er bei den be— 
vorſtehenden Neuwahlen zum Reichstag 
fein Mondamehr-annchmen molle. 
NBirbeliturm in Paris, 
Paris, 11. Sept. Ein heftiger ört- 
liher Wirbeliturm, der nur einige Mi: 
nuien dauerte, aber bedeutendes lin- 
heil anrichtete, Tuchte geftern Nachmit- 
taq gegen 3 Uhr einen Iheil der Stadt 
beim, Mehr als ein Halbyundert Per: 
fonen wurden verlegt, obwohl die Mei- 
Iten nur leicht. Mehrere Berfonen wur: 
den aber getödtet oder ftarben bald an 
ihren „erlegungen. Der Schauplaß 
desSturmes war fait ausfchlielich der 
kleine Diſtrikt zwiſchen dem Juſtizpa— 
laſt und dem Hotel de Ville. Es 
ſcheint, daß der Sturm durch den Zu— 
ſammenſtoß zweier ſtarker Luftſtrö— 
mungen verurſacht wurde, deren eine 
vom Nordweſten, die andere vom Süd— 
oſten kam. Viele Omnibuſſe wurden 
vom Wirbelwind erfaßt und umgewor— 
fen, Bäume wurden umgebrochen, eine 
Menge Schornſteine auf den Boden ge— 
ſchleudert, Schaufenſter zertrümmert u. 
ſ. w. Die meiſten Verletzungen erfolg— 
ten durch herabfallende Ziegel und 
Baumäſte. Der größte Schaden wurde 
am Juſtizpalaſt verurſacht, deſſen Dach 
theilweiſe hinweggeriſſen wurde; die 
Gerichtsſitzungen mußten aufgehoben 
werden. Kein Gewitter begleitete den 
Sturm, aber unmittelbar darauf folgte 
ein wolkenbruchartiger Regen, durch 
welchen alle Keller überſchwemmt wur— 
den. Viele Boote auf der Seine gin— 
gen dabei unter. Das gleiche Schickſal 
hatte eine der ſchwimmenden Waſch— 
Anſtalten, und 30 auf derſelben be— 
ſchäftigte Wäſcherinnen konnten nur 
mit knapper Noth gerettet werden. 


Italieniſcher Gelehrter geſtorben. 
‚Rom, 10. Sept. Luigi Balmiri, der 
ttalienifche Meteorologe, ift im Alter 
von 89 Jahren geftorben. 


tember 1896. 


Rom, 11. Sept. Eine leichte Erd- 
Grichiitterung wirrde in Citerna wahr 
genommen, und ziei ftarfe Siöße mur= 
den in der Zitadelle Eaftello verjpürt. 


Der britiihesewerfihaftätongreh. 


Edinbura, 11. E:pl. Der bier ta= 
gende Kongreß der britiichen Gewerf- 
Ihaften nahm hzite eine Heide von Re= 
folutionen zuquniten Bevorzugung ein= 
heimijcher (britiicher oder irländifcher) 
Erzeugnilfe dei der Vapierfabrifation 
und im Schiffsbau an. 


Lokalbericht. 


Die neuen Großgeſchworenen. 


Countyrath⸗Präſident healy will dem Koh— 
lentruſt zu Leibe gehen. 


Arbeit wird ſich 


- Ueber Mangel an 
den September 


die Grandjury für 
Termin, welche am nächſten Montag 
zu breimöchentlicher Sikung zuſam— 
mentritt, nicht zu beflagen haben. Et- 
wa 650 Bolizeifälle liegen bereits zur 
Erledigung por, wozu dann noch Die 
mündlichen Beishiwerden, die während 
der Situngsperiode einlaufenden Fälle 
und etwaige SpezialsUnterfuchungen 
hinzufommen werden. Wegen Mordes 
werden fich die folgenden Berjonen zu 
verantworten baden: Gelina Tigani 
wegen Erjhhießung feiner Gattin Aus 
guita am 17. Auguit;z Wladislaus 
Schrojda wegen Ermordung von Bes 
ter Kwaſinski am 19. Auguſt; Kaſimir 
Wroblewsky wegen Ermordung von 
Thomas Tuohy am 20. Auguſt; Wm. 
Fuchs wegen Ermordung von Edward 
Hayden; Andrew Frederick wegen Er— 
ſchießung ſeines Schwagers James 
O'Day am 4. September; William 
Holloway wegen Erſchießung von Ben 
F. Holmes am 5. Oktober 1892 (Hol⸗ 
loway iſt bekanntlich erſt vor Kurzem 
verhaftet worden) und endlich Daniel 
Dorſey wegen Ermordung von Mark 
Bellew. 

Wie verlautet, wird Countyrath— 
Präſident Healy den Großgeſchwore— 
nen Beweismaterial gegen den Kohlen— 
truſt vorlegen. Es ſoll bewieſen wer— 
den, daß die vereinigten Kohlenhändler 
in Folge einer Verfhwdrung die Preife 
der Kohlen zu ungewöhnlicher Höhe 
enporgefchraubt und in manchen Fäl- 
len eine geringere Qualität und jchlech- 
tes Gewicht gegeben haben. 

Die Grandjury wird aus folgenden 
Mitgliedern zrtrınmengefeßt fein: 
Frederik Breit, Elf Grove; James 
Berry, 1356 Nadion Str.; F. H.Spal⸗ 
ding, 412 40. Str; DO. U. Blattner, 
Shermerpille; &. Wirth, 682 Grand 
Ave; E. Ruft Lenzing, Thornton; F. 
Eunnina, 1535 Ogden Ave.; A.Kuſch, 
374 Larrabee Str.; Thomas P. Row— 
ley, 246 57. Str.; George J. Dweger, 
Van Buren Str. und Pacific Ave.; A. 
R. Pollock, 511 Cleveland Ave.; M. 
A. Collins, 338 Morgan Str.; Fred 
Fernhaber, Calumet; E. H. Wright, 
519 Wadafd Me; ©. W. ones, 
Evanfton; Charles 9. Hallitrom, 
Schubert Str. und Linden Ave; Hry. 
Adler, 3707 Eottage Grove Ave; Hry. 
E. Rohn, 607 W. 14. Str.; Sohn 
MWeidmann, 160 Larrabee Str; M. 
8. Harrell, 485 45. Str.; D. 9. Cam- 
berfon, Evanfton; Harry E, Dailey, 
3705 Cottage Grove Ave, 


Morgenfeuer, 


In dem zweiſtöckigen Holzgebäude 
Nr. 297 Sedgwick Straße, das zu ebe— 
ner Erde von dem Schneider S. Hil— 
debrandt bewohnt wird, während in 
der oberen Etage Frau Margaret Nei— 
te ein Koſthaus betreibt, brach heute 
zu früher Morgenſtunde durch Gaſo— 
linexploſion Feuer aus. Die Hausbe— 
wohner mußten ſich in eiliger Flacht 
in Sicherheit bringen, doch waren die 
Flammen bald gedämpft. Der ange— 
richtete Gefjammtjchaden beziffert ſich 
auf etwa 250 Dollars, 

Die yamilie von Joſeph Macovski, 
Nr. 8210 Arthur Ave, wohnhaft, mur- 
de frihmorgens ebenfall3 dur) den 
Schredenstuf „Feuer!“ aus tiefitem 
Schlummer aufgefhredt und fand 
faum Zeit, jih vor den Flammen zu 
retten, die zuerfi im Hellergefchoß ent- 
deft wurden. Erit nah hartem 
Kampfe konnten die Löfhmannihaf- 
ten den Brand unter Kontrolle bekom— 
men, nadhdem an dem Gebäude und 
dem Mobiliar ein Schaden von $1000 
berurfacht worden war. Die Entite- 
hungsurſache des Feuers ijt unbefannt 
geblieben. 


* Ober-Baukommiſſär Downeh er⸗ 
öffnete geſtern die Angebote, welche für 
die Errichtung einer ſtädtifchen Bade— 
anſtalt an 39. Straße und Wentworth 


Avenue eingelaufen ſind. Das nie— 
Congreß 


drigſte Angebot macht die 
Conſtruction Co., welche den Bau für 
$7879 herſtellen will. Der Stadtrath 
hat 810,000 für den Zweck ausgewor⸗ 
fen. 

— — — e — — 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Auditoriumtbur 
wird fie die nädften 18 Stunden folgendes Wetter 
fiir Allinois und die angrenzenden Staaten in YAuss 
ficht geitellt: 

Ilinois, Indiana und Miffouri: Klarwerdendes 
Wetter heute Nachmittag; gegen Abend jhön und 
fübler; morgen im Allgemeinen jchön, bei fteigender 
Temperatur; nördlie beziv. veränderlihe Winde. 

Iowa: Theiltweile bewölkt mit Regenjchauern im 
nordiveftlichen Theile beute Abend; morgen reg: 
nerifh und wärmer; füdliche Winde, 

Wisconfin: Schön und wärmer; [chhafte nördlis 
— 8 — ——— 

In Ebicago ſte t 2 Temperatur i 
jerent leaten Berichte wie folgt: ent > 
5 Uhr 84 Grad: Mitternacht ® Grad über Ruf; 
heute Morgen um 6 Uhr 56 Srad und Yeure Mits 
tag 62 Grad üder Rull, 





Neues Sahbahnprojeft. 

Die nacläffige Derwaltung der Alley-Hodh: 
bahn zeitigt dieje Konfurrenz. 

£ Die im ntereife der City Railway 

Co. geführte Verwaltung der Alley- 

Hochbahn hat e3 früher verfäumt, Die 

Subd- und Südiveltfeite mit Seitenli- 

nien zu Überziehen. Diefe Nachläffigkert 


‚ bürfte der Gefellfchaft in nächjter Zeit 


sine unliebfame Stonfurrenz zuziehm. 
Üenn derStadtrath am nächiten Mon= 
tag wieder zufammentritt, wird Alder: 
man Coughlin eine Vorlage eindrin- 
gen, melde die Eriheilung des Weges 
rechts an eine neue Hochbahn-Gejell- 
ſchaft bezweckt. An der Spitze des Un— 
ternehmens ſteht angeblich dieKontrak— 
torenfirma Morris & Waite, der es 
gelungen ijt, dven&®r-Gouverneur Mer— 
riam und andere Kapitaltiten, bejon- 
ders auch enalijche, für das Q 

zu interefliren. Folgende Route ilt 
für Die Linie ausgelegt worden: An 
der Kreuzung bonDearborn und Jads 
jon Straße beginnend durch Dearborn 
zur Bolt Straße; von Bolt His Clart 
und an der Clarf bi3 zur 39. Straße. 
Von hier aus foll dann ein Zweig der 


Bahn in Jüdmweitlicher Richtung durd) | 


Late und Englemwood fiihren, der ande- 
ve in Jüdoitlicher Richtuna nad) South 
Ehicago, und zwar will man auf leh- 


terer Strede zum Theil ein altes We=. | 


aerecht derBaltimore- und Dhio-VBahn 
benußen. Daß gerade AUld. Coughlin 
geivonnen worden tit, um die Vorlage 
durch den Stadtrath zu jteuern, gibt 
zwar dem Verdadhte Raum, daß «3 


fich bier nur um einen Schröpfungs= | und 
| Anftellung im Bureau 


verſuch an ſchon beſtehenden Korpora— 
tionen handelt, daß aber auf dem 
fraglichen Gebiet weitere Hochbahnli— 
nien ein gutes Feld finden würden, 
läßt ſich nicht beſtreiten. 


Dachte, er wär' noch im Amt. 


Gegen denSchnapswirth und Levee— 
Politikanten Sol Van Praag iſt vor 
Bundeskommiſſär Foote eine Anklage 
wegen Erpreſſungsverſuchs erhoben 
worden. 
bis vor Kurzem 
ſchall geweſen. 
druck, daß er ſich noch im Amte befin— 
de, ſoll der Biedermann einen Verſuch 
gemacht haben, von einer gewiſſen 
Mollie Featherlyg die Summe von 
$125 zu erlangen. Er behauptete näm= 


Hilf3-Bundesmars= 


lih, daß ein Bruder Mollies, der mes | 


gen Mißbrauchs der Poſt verhaftet 
und gegen mähßige Bürgſchaft 
auf freien Fuß geſetzt worden war, es 
nur ihm zu verdanken gehabt hätte, 
daß die erſt höher angeſetzte Bürgſchaft 
ermäßigt wurde. Die 8125, welche er 
für dieſen angeblichen Liebesdienſt ver— 
langte, behauptete er mit dem Di— 
ſtriktsanwalt, dem Poſt-Inſpektor und 
dem Bundesmarſchall theilen zu müſ— 
ſen. — Falls es dem Van Praag nicht 
gelingt, dieſe Anklage zu entkräften, 
mag dieſes kleine Geſchäft für ihn ei— 
nen ſehr üblen Ausgang nehmen. 

Später: Mollie Featherly hat ihre 
Beſchuldigungen gegen Van Praag zu— 
rückgenommen und die Anklage gegen 
dieſen hat niedergeſchlagen werden 
müſſen. 


Schleppten den Geldſchrank fort. 


Als heuteMorgen der Kommiſſions— 
händler J. Herron, von Nr. 160 S. 
Water Straße, zu gewohnter Stunde 
ſein Geſchäftslokal öffnete, ſah er ſo— 
fort, daß der kleine Geldſchrank aus 
dem hinteren Theile des Ladens ſpur— 
los verſchwunden war. Bei näheren 
Nachforſchen fand man den Schrank 
im 3. Stockwerk vor; er war gewalt— 
ſam erbrochen und ſeines Inhaltes be— 
raubt, doch beläuft ſich die Beute der 
Spitzbuben nur auf 67 Dollars Baar— 
geld, da die mitgeſchleppten Wechſel im 
Betrage von 51000 für die Strolche 
völlig werthlos ſind. Der kecke Ein— 
bruchsdiebſtahl wurde ſofort auf dem 
Polizeihauptquartier gemeldet, indeſſen 
hat man der Thäter bisher noch nicht 
habhaft werden können. 


— — — — — — 


Freigeſprochen. 


John Kiernan, welcher der Ermor— 
dung von J. Walſh angeklagt war, iſt 
heute von den Geſchworenen Richter 
Hutchinſons von aller Schuld entla— 
ſtet worden. Die Vertheidigung beruhte 
auf der Nothwehr-Theorie. Der An— 
geklagte wurde ſofort auf freien Fuß 
geſetzt. 

Das Verbrechen ſelbſt paſſirte am 
Abend des 26. April an der Ecke von 
Blue Island Ave. und 12. Str. 


ſKrurz und Neu. 


* Heute Abend, von 8—9 Uhr, 
wird die große elektriſche Fontäne im 
Lincoln Park wieder ſpielen, natür— 
lich nur bei günſtiger Witterung. 

* Von dem ſeit Montag Abend ver— 
mißten Schankwärter Phil. Lippert 
hat man bisher noch feine Spur ent- 
deden fönnen. Man befürchtet, daB er 
eigenhändig feinem Leben . ein Ende 
bereitet hat. ; 

* Die Chicago Houfe Wreding Eo., 
nimmt e3 fehr gemächlich mit dem Ab- 
hruch der Bundes-NRuine, die fie von 
der. Regierung für $15,000 gekauft 
hat. Regierungsbaumeifter Kemper 
hat die Firma verftändigt, daß die 
Regierung ihr für jeden Tag über die 
für den Abbruch bedungenen fünf Mo- 
nate hinaus $100 von der geitellten 
Bürgfhaft abziehen werde. Die fünf 


Mohl unter dem Eins | 


rützigen 
biel zur Hebung der Geſelligkeit beige— 


fälligkeiten viele Perſonen 


das Vorhaben] 


worden. 





Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Heinurich Clauſſenius todt. 


Der Lebenslauf eines erfolgreichen Deutſch— 
Amerikaners. 

Wie eine Kabeldepeſche aus Berlin 
meldet, iſt daſelbſt geſtern Herr Hein— 
rich Clauſſenius von hier nach zehntä— 
giger Krankheit am Nervenfieber ge— 
ſtorben. Dieſe Trauerbotſchaft wird 
in dem weiten Freundes- und Bekann— 
tenkreiſe, welchen der Dahingeſchiedene 
hinterläßt, mit aufrichtiger Betrübniß 
aufgenommen werden, hat Herr Claufs 
ſenius doch während feines langjädri- 
gen Wirkens in Chicago ftet3 in ber- 
borragender Weile an vielen gemein 
Beitrebungen theilgerommen, 


tragen und fih durch mancherlei Ge= 
zu dauern= 
dem Dante verpflichtet. 

Der Verftorbene ift 72 Jahre alt ge= 
Er war aus Ejchwege in 
Heften-Naifau gebürtigq und der Sohn 
eines Richters. Im Alter von ſechs 


gelang der verwittweten Mutter 


Nach Voll⸗ 
Erziehung widmete 


ung angedeihen zu laſſen. 
endung ſeiner 


Folge der immer unangenehmer wer— 


dern. In den erſten Jahren ſeines 


| Aufenthaltes in New York arbeitete er 
| abwechlelnd ala 


1 Holzichniger, Zeichner 
ınd Kaufmann. 

des damaligen 
preußiichen Generalfonful3 und brachte 
es bis zum Kanzler des Konfulat3. Jm 
Sabre 1867 wurde er ala Konful de3 
Norddeutfchen Bundes nah Chicago 
aeichiet. Nach 1871 verblieb er als 
Konful des deutfchen Reiches auf dem= 
jelben Pojten, bis die deutjche Regie- 
rung einen Beruf3-Konful bierher- 
Ihidte. Das aeihah im Jahre 1873; 
noch in demfelben Jahre wurde Herrn 


| Elauffeniu3 von der öfterreichifchen Re- 


Ra .. | aterung ibre hieftiae Vertretung über- 
Ban Praag ijt bekanntlich | eg : " 2 3 
siuljeil, 


und öfjterreichiicher Konful 


blieb er, bi3 dor drei Jahren au 


| Defterreich hier ein Berufstonjulat ein= 


| richtete. — 9 





Herr Elauffenius bat bier 
Erfolge ein Wechfel- und 


8 
mit beſtem E 


L 
Y 
i 


| Baffagegeichäft betrieben, das jet von 
| feinen Söhnen Eduard und George W. 


fortgefegt wird. Er mar einer der 
Gründer und der erite Präftvent des 
„Sermania Männerchor” und mar 
Mitglied der „Deutichen Gefellfchaft”. 
Seiner ihn überlebenden Wittmwe jtehen 
tröftend fechd Kinder zur Seite, fünf 
Söhne und eine Tochter. Lebtere ift 
die Gattin des Richters Theodor Bren- 
tano. 


Emma Bartels Tod, 


Bei dem Coroner3-Inquelt an der 
Leiche der 19 Jahre alte Emma Bars 


| tel3, die, wie erinnerlih, unter etwa3 


Dr. Winters, Nr. 108 ©. California 
Uve., verjtarb, aaben die Gejchwore- 


nen einen auf „Tod in Folge narfo=- | 


4‘ 


tiichen Giftes“ Iautenden Wahrfprud 
ab. Diefzrage, ob das Mädchen Seisit- 


| mord beging oder nur das Opfer ei- 


nes beklagenswerthen Verſehens wur— 
de, ließ die Jury offen. 

Dr. Winters ſagte auf dem Zeu— 
genſtand aus, daß die Dahingeſchiede— 
ne ſich am Mittwoch Nachmittag 
Dienſtmädchen bei ihm verdungen Ja= 
be. Gegen Abend habe ſie dann um et— 


wohl fühle und dieſes Mittel ſchon 
ſeit Jahrt und Tag als Schmerzens— 
linderer gebraucht habe. Dr. Winters 
gab ihr 60 Gran, welches Quantum 
das Mädchen dann höchſt wahrſchein— 
lich auf einmal verſchluckt hat. Trotz 
aller Gegenmittel trat der Tod ſchon 
nach Verlauf weniger Stunden ein. 


Bleibt in Canton. 


Herr Hanna, der republikaniſche 
Kriegsherr, hat die offizielle Erklä— 
rung abgegeben, daß Major MeKinley 
die Aufforderung, ſich im hieſigen 
Koliſeum auf ein Rededuell mit Bryan 
einzulaſſen, nicht annehmen werde. Der 
Plan, die beiden Präſidentſchaftskan— 
didaten die vorliegenden Streitfragen 
in dieſer Weiſe debattiren zu laſſen, 
ſoll angeblich von hieſigen Arbeiler— 
Organiſationen ausgegangen ſein. 
Wie Herr Hanna ſagt, ſoll Herr Me— 
Kinley es mit der Würde des von ihm 
erſtrebten Amtes nicht für vereinbar 
halten, daß er den Stimmgebern nach— 
laufen ſollte. Wer ihn ſehen und hö— 
ren will, muß nach Canton gehn. 


— — 


Tödtlicher Sturz. 


Der Matroſe John Miller ſtürzte 
heute Vormittag auf dem Dampfer 
„Topeka“ durch eine 


gen. Er ſtarb bereits auf dem Wege 
nad dem Marine-Hoſpital im Polizei— 
Ambulanzwagen. 

Ueber die Familienverhältniſſe des 
Verunglückten iſt nichts Näheres be— 
kannt. 

* Aus Gründen, deren Bekanntgeb⸗ 
ung der Bankpräſident John A. King 
verweigert, hat die Fort Dearborn Na— 
tional Bank gegen die MaklerfirmaJa— 
miefon & Eo. eine auf Zahlung von 


$45,000 lautende Klage anhängig ae= | 


madt. Herr King ift der Anficht, daß 
die Verklagten e3 nicht zum Prozeß 


Monate laufen am 26, Olftober ab, werden fommen laffen. 


— 


bereitwilſigſ 
Jahren ſchon verlor er den Vater, es bereitwilligit 


aber, | 
threm Sohn eine treitliche Schulbild- 


Dann fand er eine | 


| bert Rajtmann, 


als | 
| Einwilligung fett 
4 ann = | Hundert gewohnt hat. 
was Chloral gebeten, da fie jich nicht | 


offen gelafiene | 
Lufe und blieb unten regungslog Tie- | den 
ı geitatten. 


di 


Weſtens. 


Vor dem Polizeirichter. 
Radelnde Madel der Spitzbüberei bezichtigt. 


Der bekannte Theaterunkernehmer 
Frank Hall vom verkrachten „Winter 
Zirkus“ und „Caſino“ ſauſte geſtern 
auf ſeinem Stahlrößlein munterer 
Dinge die Wege im South Park ent— 
lang, als er plötzlich vor fi ein ra=s 
delndes Madel ſtürzen ſah, während 
ihre Begleiterin einen lauten Hilfſchrei 
ausſtieß. Galant wie immer, eilte der 


Impreſario der jungen Dame ſofort zu 


Hilfe, und wenige Minuten ſpäter 
konnte man ein Trio ſchäkernd und la— 
chend von dannen „reiten“ ſehen. Lillie 
Gaske und Louiſe Dahl — nebenbei 
geſagt, zwei recht feſche „Käfer“, die 
ſelbſt einen ſo verwöhnten Lebemann 
wie den Miſter Hall ohne ſonderliche 
Schwierigkeiten zu feſſeln vermochten 
— luden dieſen dankerfüllten Herzens 
für die ihnen erwieſene ritterliche Hilfe 
ein, ſie nach Hauſe zu begleiten, was 
angenommen wurde, 
ſtand doch ein pikantes Abenteuerchen 
in Ausſicht. Hall radelte mit den neu 
erworbenen Freundinnen nach Nr. 
3401 State Str., und als er ſpäter 


lex . - en ⸗ das Fazit ſeiner Viſi feh 
ſich der junge Clauſſenius dem Lehr- a aaa Vifite 30g, fehiten ihm 
L 2 = 2 5 BR . Er 0 ven. 
fach, Jah fih aber im Jahre 1850 in | — N) SIOHHEOHER. TUE 
| wurden erbarmungslos al3 muthmaß= 

(64 Koimor Gi. | heSpitbübinnen eingelocht 

denden Reaktion zeranlaßt, feiner Heiz | —* Nichte 2 1 ne 9 

math den Rüden zu ehren und nah | nu... rt nal borgeruptt, DER I 


| den Vereinigten Staaten auszuman= 


Lifte und Louiſe 


Verhör aber bis zum 14. September 


verſchob. 

Otto Hoffmann, ein noch bfutjuns 
ger Menſch, hatte geſtern Abend nichts 
Beſſeres zu thun, als ſich an die Ecke 
von Clark Str. und Webſter Avbe. hin—⸗ 


zuſtellen und alle vorübergehenden Da— 


men auf's Gröbſte zu inſultiren. Die— 


ſes ſonderbare Vergnügen mußte er 


heute im Oſt Chicago Ave.-Polizeige— 


richt mit 825 Strafgeld bezahlen. 

Die geſtern in einer leerſtehenden 
Scheune an Weſtern Avenue und Fay 
Straße überrumpelten Tagediebe Ro— 
Ernſt und Perry 
Johnſon wurden heute vom Kadi Bon— 
nefoi wegen Vagebundage um je 850 
beſtraft. Der Vierte im Bunde, Guſtab 
Krauje mit Namen, kam mit einer 
Strafe von 825 davon. 


Sohn eontra Vater. 


Vor Richter Wood ſollte heute die 


Klageſache, welche Dr. G. H. Fricke, 


aus Park Ridge, Ill. gegen ſeinen be— 


tagten Vater angeſtrengt, zur Verhand— 


lung kommen, doch erklärte ſich Kläger 
bereit, die unerquickliche Angelegenheit 
ganz und gar fallen zu laſſen, wenn 
Fricke ſr. bis zum 1. November ſeine, 
des Klägers Farm, geräumt habe. 
Letztere bildet den eigentlichen Zank— 
apfel zwiſchen Vater und Sohn. Wäh— 
rend Erſterer nämlich behauptet, daß 
er das Anweſen ſeinem Sohne vor 26 
Jahren nur zur Verwaltung übergeben 
habe, erklärt Dr. Fricke, daß er der all— 
einige, rechtmäßige Eigenthümer der 


en u Bang wahr | Farın fei, da diefelbe damal3 mit fei= 
verdächtigen Umftänden im Haufe be3 | 


nem, des Doftor3 Gelde, getauft wor« 
den war. Der, Belititel lautet auch 
wirflih auf feinen Namen. linter den 
obwaltenden Umftänden fei es einfach 
feine Pflicht, das durch eigene Krafi 
erworbene Beittthum zu vertheidigen, 


| fo leid e3 ihm auch thue, Elagend gegen 


feinen Vater aufzutreten. 

ride fr., der übrigens recht mohl- 
habend ilt, wird nun vorerft vom Ge— 
richt aufgefordert werden, die Farm 
3u räumen, auf der er mit des Sohnes? 
einem Vierteljahr 


Gr ftabl andauernd. 


Die Mitglieder der Park Methobi« 
jten-Gemeinde in Woodlamn jind be= 
trübt über den jähen Fall, welchen ihr 
Mitbruder Charles H. Witheyg in der 
öffentlichen Adtung gethan. Wiihey 
mar feit drei Kahren al3 Kaffirer bei 
der M. 3%. Fitch Baper Eo. bejchäftigt 
und eben fo lange hat er ficd ducch fein 
eifriges Wirken in der genannten iir= 
chengemeinde ausgezeichnet. Seht hat 
e3 fich herauggeftellt, daß Herr Withey 
die genannte Firma andauernd in Aus 
ßerſt geſchickter Weiſe beftohlen hat. 
Als er geſtern mit feiner Frau von ei— 
ner Ferienreiſe aus dem Oſten zurück⸗ 
kehrte, wurde er verhaftet, und da es 
ihm nicht gelungen iſt, die auf 37000 
feſtgeſetzte Bürgſchaft aufzutreiben, ſitzt 
er vorläufig im Countykäfig. 

— — —— — 


Freigeſprochen. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ⸗ 
ſion hat heute den im Bureau des 
Stadi-Ingenieurs Jackſon beſchäftig⸗ 
ten Harry Hahn von der Anklage des 
Erpreßungsverſuches freigeſprochen, 
welche ein Vertreter der Alſid Brick Co. 
gegen den jungen Mann erhoben hal. 
Es war behauptet worden, Hahn hätte 
fich erboten, gegen eine Vergütung bie 
Annahme von jhlechten Ziegeln für 
den neuen Nordmweit-Landtunnel zu 
Die Unterfuhung ergab, 
daß dieje Beichuldigung unwahr gemes 
fen ift. Hahn, der vier Wochen lang 
vom Dienite juspendirt war, wurbe 
wieder angeitelli und wird fein Gehalt 
auch für die vier Wochen erhalten, wäh« 
rend deren er feiern mußte. 


«. 


* Mit finnlofer Truntenheit Tuchte 
e3 heute der Drojchlentuticher F. & 
Zome por Kadi Bradwell im Polizeiger 
richt an der Harrifon Str. zu eni= 
[huldigen, daß er aeitern Abend eine 
Abtheilung von Heilsjoldaten über 
Haufen- fahren wollte. Er wurde 
eine Ordnungsſtrafe von FT GENOMMEN, 





3 Telegrapfifhe Notizen. 


Anlanud. 


— Zu Afumption, X, brannte 
ber große Getreibejpeicher von Elijuh 
Walter nieder. 


— Die Gold-Referve im Bundes- 
Schapamt betrug nach) den Iekten Be- 
richten $107,294,033. 

— Die „Mutual National Bant” in 
New Drleanz hat ebenfalls Banterott 
gemacht. 

— In Kanſas City, Mo—. tagte die 
Konvention der „Katholiſchen Ritter 
bon Amerika“. Die nächſte wird 1898 
in St. Louis ſtattfinden. 

— Das Feldlager der „Sons of 
Veterans“ in Louisvbille iſt zum Ab— 
ſchluß gelangt, und das nächſtjährige 
wird in Indianapolis ſtattfinden. 

— Die großeBretterholgsfgirma yon 
Allen in Houfton, Ter., hat Banterott 
gemacht. Verbindlichkeiten 500,000, 
Beltände $700,000. 

— Dem Dampfer „Qaurada” ijt es 
wieder gelungen, eine Grpedition im 
Intereſſe der cubaniſchen Revolutio— 
näre nach Cuba zu befördern. 

— Auf einer Hochzeit inBondurant, 
unweit Des Moines, Ja., erkrankten 
25 Perſonen nach dem Genuß von 
vergiftetem Eisrahm. Der Zuſtand 
mehrerer der Erkrankten iſt bedenklich. 

— Die „Candee Co.“ in NewHaven, 
Conn., (Fabrikanten von Gummi— 
ſchuhen) hat vorläufig den Betrieb 
wieder aufgenommen, ohne Garantie 
für die Fortſetzung desſelben. 

— 500 Bau-Handwerker, welche an 
dem Bau des großen Ladens von Sie— 
gel, Cooper & Co. in New NYork be— 
ſchäftigt waren, ſind an den Streik ge— 
gangen, weil der Kontraktor Duze 
auch Marmor-Arbeiter beſchäftigte, 
welche nicht zur Gewerkſchaft gehören. 

— In Memphis, Tenn. machte die 
Firma Herron, Taylor & Co., Groß— 
Groceriſten und Baumwoll-Agenten, 
mit 808,000 Verbindlichkeiten und 
8124,000 Beſtänden Bankerott. Es 
war zu ſchwer für die Firma, Baar— 
ſchulden einzutreiben. 

— In Cleveland wurde geſtern der 
Jahrestag der berühmten Schlacht auf 
dem Erieſee feſtlich begangen, und 
die meiſten Läden und Fabriken wa— 
ren geſchloſſen. Das Denkmal des 
Commodore Perry im Wade Bart 
wurde mit Blumen und Flaggen be= 
bedt. E3 waren viele Befucher au? 
dem nördlichen Ohio in der Stadt. 

— Im Cooper-Inſtitut zu New 

York fand eine republitaniſche Maſſen— 
verſammlung ſtatt, in welcher der frü— 
here Arbeitsritter-Großmeiſter Ter— 
rence V. Powderly und der frühere 
New Yorker Senator Warner Miller 
als Redner auftraten. E3 murden 
auch viele Hochrufe auf Bryan ausge- 
bracht, welche von der Bolizei unter- 
drückt wurden. 
Sechs Meilen nördlich von 
Goſhen, Ind., brach geſtern Abend auf 
einem Wagen eines Eil-Güterzuges 
Feuer aus, verurſacht durch Selbſtent— 
zündung einiger der Waaren, und es 
war nothwendig, den brennenden Wa— 
gen aus dem Zuge zu ſchleudern. Viele 
Pelzſachen, ſeidene Hüte und Pelzwaa— 
ren, welche an Chicagoer Kaufleute 
adreſſirt waren, ſind verbrannt. 

— Auf der Konvention der Brief- 
träger zu Grand Rapids, Mich., wurde 
die Kiefer'ſche Geſetzvorlage betreffs 
Regulirung der Gehälter einſtimmig 
gutgeheißen. Dieſe Vorlage verlangt 
für Briefträger in Städten erſter 
Klaſſe eine Gehalts-Erhöhung um 
5200. Es heißt aber, daß nach ihrer 
Annahme die Briefträger der erſten 
Klaſſe auch den übrigen zu einer Ge— 
halts⸗Erhöhung behilflich ſein wollen. 

Ausland. 

— Der Kaſſirer des Drechsler-Ver— 
bandes in Hamburg iſt mit der Ver— 
bandskaſſe durchgebrannt. 

— Bei der Fortſetzung der Militär— 
manövder in Görlitz, Schleſien, drängte 
wiederum der rechte Flügel der Preu— 
ßen die 8. ſächſiſche Diviſion zurück. 

— Aus Berlin wird mitgetheilt, daß 
Fürſt Egon v. Hohenlohe, Mitglied 
des Reichsraths, plötzlich in Görz an 
einem Herzleiden geſtorben iſt. 

— Eine aus Konſtantinopel in Lon— 
don eingetroffene Prioatdepeſche 
ſtätigt die Nachricht, daß gegenwärtig 
die Mächte die Abſetzung des türkiſchen 
Sultans ernſthaft erörterten. 

— Obwohl ſich die aufſtändiſchen 
Chriſten auf der Inſel Kreta ruhig 
verhalten, wollen ſie ihre Streitmächte 
noch nicht auflöſen, bis der neue 
Firman des türkiſchen Sultans einge— 
troffen iſt. 

— Aus London kommt die Mel— 
dung, daß die dortigen Banken die 
Bank-Rate für Gold von 2 auf 24Pro- 
zent erhöht haben, um damit den Gold- 
verjendungen nah Rußland, Ameritfa 
u. |. m. enigegenzumwirfen. 

— Der Londoner „DailyTelegraph“ 
meldet: Dem Drud der auswärtigen 
Mächte nachgebend, hat der türkijche 
Sultan die Meröffentlihung einer 
Stade angeordnet, in welcher befohlen 
wird, daß die Vertreibungen der Ar 
menier aufhören follen. 

— Der türfifche Großmwefir hat in 
allen Iheilen des Reiches die beftimnt- 
teften Befehle desSultans befannt ma— 
hen lafjen, worin Präfekten für alle 
bortommenden Rubeftörungen verant- 
mortlich gemacht werden. Die Profla- 
mation ijt, um ihre Wirffamteit zu er= 
böben, in Jandesüblicher Sprache ab- 
gefaßt und in allen Dörfern vertheilt 
morben. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Der 
Präfident des Nationalen Deutſchen 
Brieftauben = Liebhaber = Bereins, 
Baron vd. Alten zu Hannover-Linden, 
bat an die Vorjteher aller Zweigvereine 
- eine Warnung por der Aufnahme von 
Sozialiſten als Vereins-Mitglieder 
gerichtet. Begründet wird dieſe War⸗ 
nung mit dem Hinweis darauf, daß 
die Brieftauben im Krieg eine wich— 
tige — zu ſpielen hät⸗ 
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ten, und die Sozialisten dann Hinder= 
nije in den Weg legen könnten. 

— Der in Edinburg tagende Kon 
greß der britifchen Gemerkichaften 
nahm nach lebhafter Debatte mit 88 
gegen 52 Stimmen eine Resolution an, 
monach die Regierung erfucht werden 
Toll, aller politiichen Gefangenen yolle 
Umneftie zu gewähren. Auch murbe 
ein Antrag angenommen, bürgerliche 
Mufitanten in ihrem Kampf gegen ven 
Wettbewerb von Armees, Flotten- und 
Polizeimufifanten zu unterjtüßen. 
Terner nahm man einen Antrag zu= 
guniten der Umgeltaltung des Er: 
ziehungsſyſtems an. 


Lokalbericht. 
Politiſches. 


Die Republifaner halten die Währungsfrage 
für abgethan, 


Bryan als Umftürzler ud Schürer des Klaf- 
fenhaffes hingeitellt. 


Thätigfeit der Gıftgeld-Demofraten, 


Martin Emerichs Abfage an das popofrati- 
ſche County⸗Komite. 


Kandidat Bryan hat auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Gouvberneurs Altgeld in eine 
Aenderung ſeines Programms für 
nächſten Montag gewilligt. Er verläßt 
an dieſem Tage Morgens um 6 Uhr 
die Stadt St. Louis, um ſich nach 
Henderſon, Ky., zu begeben. Nach dem 
urſprünglichen Plan hätte er dieſe 
Fahrt unbehelligt machen ſollen, auf 
den Wunſch Altgelds wird er jedoch 
unterwegs nahezu ein Dutzend Reden 
reden. Der Extrazug, welcher ihm zur 
Verfügung gejtelt wird, hält in Belle- 
ville, Mascoutah, Nafhoille, Afhley, 
Mount Vernon, MeLeansboro, En- 
field und Garmi, IU., an, ebenjo in 
Mount Vernon und in Epvanspille, 
nd, Ehe der Kandidat feinen Bes 
jtimmungaort in SKentudy erreicht, 
dürfte er ziemlich heifer gemorden fein. 
Man erwartet von ihm dann aber noch 
eine einjtündige Rede inHenderfon und 
am Abend fol er in Louispille, Ky., 
eine noch längere Ansprache halten. 

Im republifanifchen Hauptquartier 
mwerlt man mit großem \ubel auf Die 
nebenfähliche Art und Weife hin mie 
Bryan in feinem Annahmejfchreiben die 
MWährungsfrage behandelt. Der Kan— 
didat erledigt die betreffende Planfe 
der Platform befanntlid mit einem 
Hinweis auf feine Kampaanereben. 
Das genügt aber den Republitanern 
nicht und fie behaupten, Bryan gebe 
diejen Buntt des Programms auf und 
wolle die Kampagne auf den Klafjen- 
fampf hinüberfpielen, indem er die 
Einmifchung der Bundesregierung in 
die Kämpfe zwifchen den Eiſenbahn— 
Gefellfnaften und ihren Angeltellten 
verurtheile.. Der unmittelbar auf das 
Annahmefchreiden gefolgte Aufruf 
Deb3’ und feiner Mitoireitoren von 
der American Railway Union gegen 
die angeblich unter MoStinley drohende 
Fortfegung der „Regierung durch Ein- 
haltsbefehle“ wird ala ein weiterer Be- 
weis für die Frontveränderung anges 
führt, Sämmtliche republitaniichen 
Sampagneredner ſind vomHauptquar— 
tier aus angewieſen worden, Bryan 
von nun an hauptſächlich als einen 
Schürer des Klaſſenhaſſes zu behan— 
deln und anzugreifen. Die Herren 
Mark Hanna und Henry C. Payne 
halten den Zeitpunkt für gekommen, 
Herren Mostinley bejfonders den orga= 
nijirten Arbeitern als ihren unerjchüt- 
terlicden Hort zu fchildern. Zu diefem 
Bmede wird man den Er-Drdensgene- 
ral der Urbeitsritter, Herrn Terence 
Powderly, nächſtens nach Chicago zi- 
tiren, damit er hier in dieſem Sinne 
ſpreche. Außerdem wird man eine 
beſondere Maſſenverſammlung für 
„Veteranen des Bürgerkrieges und de— 
ren Söhne“ veranſtalten. In dieſer 
Verſammlung werden ſechs Kriegs— 
leute von nationalem Rufe ſprechen, 
nämlich die Generäle Sickles, Sigel 
und Alger, Ex-Gouverneur Stewart 
und „Korporal“ Tanner von Penn— 
ſylvanien und General Mulholland 
von New PYork. Unſer Illinoiſer Tan— 
ner hat ſich erholt und wird nächſte 
Woche ebenfalls wieder aktiv in den 
Wahlkampf eingreifen. Mit der erſten 
Verſammlung, in welcher der Gouver— 
neurs-Kandidat hier in Cook County 
auftreten wird, ſoll der eigentliche 
Kampf um die Staatsämter eröffnet 
werden. 

In Elgin wird am 16. Februar eine 
große republikaniſche Verſammlung 
ſtattfinden, anläßlich deren die ſämmt— 
lichen größeren Fabriken des Ortes 
für den Tag geſchloſſen werden ſollen. 
Als Hauptredner wird Senator Thur— 
fton von Nebrasta angezeigt. Morgen, 
Samftag, finden in etwa drei Her= 
jchiedenen Landjtädten von Illinois 
größere republifaniiche Verfammluns 
gen ftatt, für welche das Staat3-Zen- 
tralfomite Redner liefert. 

Der Hamilton Klub und die don 
den Herren Mark Hanna und Henry 
Payne mit erheblichem Koftenaufwand 
organiſirte „Meſtinley-Liga der Ar— 
beiter“ lieferten geſtern Redner für 
eine ganze Reihe von Verſamm— 
lungen, die von Eiſenbahn-Kor— 
porationen und Fabrikgeſellſchaften 
zur Belehrung ihrer Angeſtellten 
arvangirt wurden. In dem Fracht— 
ſchuppen der Wabaſh-Bahn unter dem 
12. Straße-Viadukt wurde geſtern 
Abend ein MeKinleyKlub von Ange— 
ſtellten dieſer Bahn organiſirt. Der 
Klub wird am nächſten Freitag eine 
Wallfahrt nach Canton antreten. 

Der Bankier und Straßenbahn— 
Magnat Shlveiter T. Everett aus Cle— 
veland beſuchte geſtern ſeinen Freund 
Hanna im republikaniſchen Haupt— 
quartier. Herr Everett ſagt, er habe 
die Lage eingehend ſtudirt und ſei der 
Anſicht, dah MoeKinleh bereits als 
erwählt betrachtet werden könne. Ei— 
gentlich könnte ſich deshalb ſchon jetzt 
ein Umſchwung in der Welt des Han— 
dels und der Induſtrie vollziehen, aber 
es nehme eben etwas Zeit, das erſchüt— 
terte Gleichgewicht wieder herzuſtellen. 
Er, Evereit, kenne Meſtinley ſeit 20 


Jahren und halte denſelben für einen 
der Klarſten, Geſündeſten und Zielbe— 
wußteſten unter unſeren Staatsmän— 
nern, für einen Mann, der ſich unter 
allen Verhältniſſen als konſervativ und 
zuverläſſig erweiſen würde. 

Wie auf der Nord- und auf der 
Südſeite, ſo hat ſich auch auf der Weſt— 
ſeite ein „MeKinley und Tanner— 
Klub“ von Straßenbahn-Angeſtellten 
organiſirt. Die Straßenbahn-Geſell⸗— 
ſchaft leiſtet dieſem Verein in jeder 
Art Vorſchub und hat in liberaler 
Weiſe zu der Einrichtung des Haupt— 
quartiers in dem Lokale 197 W. Ma— 
diſon Straße beigeſteuert. Geſtern 
Abend hielt Colonel Boyington vor 
einer gut beſuchten Verſammlung des 


Klubs eine Anſprache, in welcher er 


der Hoffnung Ausdruck gab, daß die 
Veteranen unter denStraßenbahn-An— 
geſtellten im November ebenſo ſtimmen 
würden wie ſie bei Gettysburg geſchoſ⸗— 
ſen haben. Weitere Reden wurden von 
dem Kongreßkandidaten Mills und 
vom Ex-Alderman Noble gehalten. 


* * * 


Die Alt-Demokraten haben geſtern 
die Zimmer 22, 24 und 26 des Palmer 
Houſe für ihr Staats-Hauptquartier 
gemiethet. Das nationale Haupt— 
quartier der Partei, welches ebenfalls 
im Palmer Houſe eingerichtet werden 
ſollte, wird Umſtände halber nach ei— 
nem andern Hotel verlegt werden müſ— 
ſen. Das Kongreßkomite des 2. Be— 
zirkes meldete an, daß es Herrn W. P. 
Trenſhaw als Kongreßkandidaten 
und Herrn H. C. Hanſen als Kandida— 
ten für die Steuer-Ausgleichungsbe— 
hörde aufgeſtellt habe. Das Komite 
des 7. Bezirkes hat die Herren M. W. 
Robinſon und Joſeph Reardon bewo— 
gen, die Kandidaturen zu übernehmen. 
Das County-Komite theilte mit, daß 
Montag mit der Abhaltung der Kon— 
ventionen für die Senatsbezirke begon— 
nen werden würde. Es werden täglich 
zwei ſolche Konventionen ſtattfinden, 
bis man mit der Liſte durch iſt. Das 
Komite für Kampagne-Literatur hat 
beſchloſſen, die Forman-Altgeld-Kon— 
troverſe in 100,000 Exemplaren dru— 
cken zu laſſen. 

* 2 * 

Heute finden die Vorwahlen für den 
„popokratiſchen“ Countykonvent ſtatt, 
der morgen Vormittag in der Nord— 
ſeite Turnhalle zuſammentritt. Die 


handlungen mit der zerklüfteten Volks— 
partei ſind reſultatlos geblieben, ſoweit 
die Countyämter in Frage kommen. 
Die Vertreter des Countykomites der 
Silberdemokraten haben ſich nicht ent— 
ſchließen können, die weitgehenden An— 
ſpoüche des Taylor-Flügels der Volks— 
partei zu bewilligen, und Taylor droht 
jetzt, er werde ſeine Leute bewegen, ein 
— County-⸗Ticket aufzuſtel⸗ 
en. 

Der demokratiſche Klub der 26. 
Ward hat geſtern beſchloſſen, den Al— 
derman Schlake als Kandidaten für 
das Amt des County-Regiſtrators in 
Vorſchlag zu bringen. Im Klub der 
21. Ward wurde ein Antrag, den ge— 
genwärtigen Inhaber des Amtes, Sa— 
muel Chaſe, für die Wiedernomination 
zu empfehlen, faſt einſtimmig abge— 
lehnt. 
den jetzigen Gerichtsſchreiber James J. 
Gray als Kandidaten beſürworten. 

Der Möbelhändler Martin Emerich, 
der, obſchon er ein Gegner der Silber— 
Freiprägung iſt, anfänglich der alten 
demokratiſchen Partei-Organiſation 
hatte treu bleiben wollen, erklärt jetzt, 
daß er doch nicht mitſpielen könne. Er 
war bisher Mitglied des County-Ko— 
mites und gehörte auch zum Vollzie— 
hungsausſchuß desſelben. Geſtern 
überſandte er dem Komite ein Schrei— 
ben, in welchem er ſagt, er verzichte auf 
die Ehre, ferner noch Mitglied einer 
politiſchen Körperſchaft zu ſein, die ſich 
willenlos nach den Wünſchen eines ein— 
zigen Mannes richte. Dieſer einzige 
Mann iſt nach dem Dafürhalten des 
u. Emerih der Gouverneur Alt: 
geld. 

Der deutfche Bryan und Altgeld- 
Klub vervolljtändigte in feiner Iekten 
Verfammlung feine Drganifation 
durch die Ermwählung je eines Dize- 
Bräfidenten für jede Ward. 

Im popokratiſchen National-Haupt— 
quartier überließ man ſich geſtern der 
angenehmen Beſchäftigung, die Sie— 
gesausſichten anzuſehen, welche aus 
verſchiedenen Landestheilen theils 
brieflich mitgetheilt, theils perſönlich 
von Beſuchern überbracht wurden. Hr. 
J. C. Johnſon vom National-Aus— 
ſchuß der SilberMPartei behauptete, 
Minneſota ſei für Bryan ſicher und 
werde den Fuſions-Kandidaten Lind 
zum Gouverneur erwählen. Noch ſiche— 
rer ſei der Erfolg in den Staaten Kan— 
ſas, Nebraska, Colorado und Utah ſo— 
wie in den beiden Dakotas. Auch aus 
Michigan und ſogar aus New PYork 
wurde gemeldet, daß man dort guter 
Hoffnung ſei. Daß Feldmarſchall 
Jones, der ſich zur Zeit in Waſhing— 
ton befindet, dort den Sieg der Silber— 
Bewegung im Staate Illinois als un— 
zweifelhaft hingeſtellt hat, wurde mit 
großem Beifall vernommen und gut: 
geheißen. 


Shledht belohute Ehrlichkeit. 


Ehrlichkeit währt zwar ftet3 am 
Längjten, wird aber immer feltener 
und dann noch nicht einmal allezeit ge- 
bührend anerkannt. 
der Drojehtentutfcher Huch Muldoney 
bor dem „Lerington Hotel” an der 22, 
Str. eine Geldbörfe, die 94 Dollars in 
Baar und Werthpapiere im Betrage 
bon $10,000 enthielt. Die MWechfel 
waren auf Dr. R. T. Ban Belt, Nr. 
100 22. Str., ausgeftellt, und Mulla= 
nen fuhr jofort zu diefem Hin und 
ftellte ihm das Portemonnaie wieder 
zu. A183 Danf erhielt der ehrliche Fin- 
der von dem geizigen Doktor ganze — 
zehn Dollars! 


* Henry Lazarus und Bernd. Mor- 
tis, die angeflagt waren, dem Leopold 
Mo& 20,000 Zigarren enimendet zu 
baben, find gejtern im Kriminalgericht 
freigefiprochen worden, 





Der Klub wird für die Stelle | 





| bruch3diebitahl; 


©o fand geitern‘ 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 1. September 1896. 


Mutter und Kindchen verbrannt, 


Stau Behrent findet einen traurigen Tod. 


Sehnfüchtig erwartete geftern Abend 
die Nr. 2944 South Part Ave. moh- 
nende Yrau Lena Behrent die Heimkehr 
ihres Gatten von jehmerer Tagesarbeit, 
Auf dem Gafolinofen in der Küche 
brodelte luſtig das Abendeſſen, und ein 
munteres Liedchen ſummend, lullte die 
glückliche Mutter ihr Neſthäkchen, den 
13 Mt. alten Harry, aufihren Armen 
in venSchlaf. Da mit einem Male ein 
unheimliches Aufpuffen, im nächiten 
Moment ein greller ichtfchein, und die 
Kleider der armen Frau ftanden plöß- 
ig in Flammen. Der Gajolinofen 
war erplodirt. Beim erjten Schreden 
war der zu Tode geängftigten Mutter 
das Kindehen entfallen, das brennende 
Del entzündete auch deffen Kleidehen, 
als Frau VBehrent, der eigenen Gefahr 
nicht achtend, den Säugling ergriff und 
ihn innig an fich preßte, hierdurch die 
Flammen erftidend. Mit jchweren 
Brandwunden bevedt, dabei von dem 
eritidenden Rauch und Qualm bereits 
halb betäubt, fank die Aermite im näch- 


ſten Augenblick beſinnungslos zu Bo— 


den. 

Inzwiſchen waren aber auf die 
ſchrecklichen Hilferufe der Verunglückten 
mehrer Nachbarsleute herbeigeeilt, die 
das Feuer zuerſt völlig dämpften und 
dann ſich der Jammernden annahmen. 
Der Knabe war weiter nicht ſchlimm 
verletzt, während die verunglückte Mut— 
ter aber einen derartigen Anblick dar— 
bot, daß zwei Frauen in Ohnmacht 
fielen, während ſie die immer noch Be— 
wußtloſe in ein Nebenzimmer trugen. 
Wenige Stunden ſpäter erlöſte der Tod 
Frau Behrent im Michael Reeſe-Hoſpi— 
tal von gräßlichen Leiden. 

Behrent ſelbſt, der ein fleißiger, ar— 
beitſamer Fuhrmann iſt, kehrte kurz 
nach der Exploſion arglos heim und 


war kaum zu tröſten, als er das ſchreck— 


liche Unheil in Erfahrung brachte. 


Schwerer Schickſalsſchlag. 


Von einem ſchweren Mißgeſchick iſt 
der Zimmermann Anton Graef, wohn— 
haft Nr. 266 Hudſon Ave., betroffen 
worden. Graef hatte 9 Jahre raſtloſer 
Arbeit und die geſammten Erſpar— 
niſſe ſeines Lebens darauf verwandt, 
um eine Rieſenuhr herzuſtellen, die als 


J ei . | Imitation der weltberühmten Uhr des 
auf Berjhmelzung abzielenden Unter | Straßburger Münfters ihres Gleichen 


| fuchte. Das Kunftwerf war vor eiiva 


Sahresfrift nach unendlichen Mühen 
pollendet worden. Gejtern nun wollte 
Graef feine Schöpfung in der Schule 
an Hoyne Ave. und 22. Straße zur 
Ausftelung bringen. Er hatte zum 
Iransport einen Erpreßfuhrmann en= 
gagirt, und ſchon ſtand die Uhr, jorg- 
jam verpadt, auf dem Wagen, als ei= 
ner der Handlanger, fih an die Kijte 
Iehnend, von dem Geführt herab- 
fprang. Die Kifte geriet in’ 
Schmwanfen und im nädjten Augen 
blie lagen Kijte und Uhr, in viele tau— 
fend Stücdfe zerfcehmetteit auf oem 
Straßenpflalier. 

Herr Graef ift in Folge des für ihn 
in der That furchtbaren Schickſals— 
ſchlages völlig gebrochen — das Kunſt— 
werk war ſein ganzer Stolz geweſen. 
Auch ſeine Hoffnung, durch Ausſtel— 
lung der Uhr ſeine Familie dauernd 
vor Noth ſchützen zu können, iſt jetzt 
für immer zerſtört worden. 


— — — — — 


Neue Zuchthausſträflinge. 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
geſtern fünfzehn verurtheilte Verbrecher 
nach dem Zuchthauſe in Joliet ge— 
bracht. Unter denſelben befand ſich auch 
John Wolter, welcher ſich am Mitt— 
woch der Ermordung ſeiner kleinen 
Stieftochter Mamie Stocker ſchuldig 
bekannte und für den Reſt ſeiner Le— 
benszeit die geſtreifte Jacke tragen 
muß. Walter iſt ein alter weißhaa— 
riger Mann. Außerdem waren unter 
den Gefangenen als beſondere „Be— 
rühmtheiten“ drei Frauenzimmer, Na— 
mens Clara Tyrell, Mary Beſt und 
Guſſie St. Clair, drei bekannte Cha— 
raktere des Levee-Diſtriktes, die we— 
genRaubanfalls zuZuchthausſtrafe von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilt ſind. 
Die Namen und Schandthaten der 
übrigen Sträflinge lauten: James 
Burke, Diebſtahl; David Demas, Ein— 
Carl Gustafſon, 
Bauernfängerei; Charles H. Hitch— 
cock, thätlicher Angriff; Louis Kunze, 
Raubanfall; Erico Maezeoni, Dieb— 
ſtahl; Cornelius Sents, verbrecheri— 
ſcher Angriff; Frank R. Schultz, 
Diebſtahl; George Smith, Einbruchs— 
diebſtahl; William Walker (60 Jahre 
alt), verbrecheriſcher Angriff, und Jo— 
ſeph Warren, Einbruchsdiebſtahl. 


Schrecklich verſtümmelt. 


Bei dem Verſuch, ihr Hündchen vor 
dem Ueberfahrenwerden zu retten, ge— 
rieth geſtern in Chicago Heights die 11 
Jahre alte Helene Peterſon ſelbſt un— 
ter die Räder eines einlaufendenFracht— 
zuges und wurde geradezu entſetzlich 
zugerichtet. Dem armen Nädchen wur— 
den beide Beine förmlich abgeſchnitten, 
während ihr Kopf eine einzige Blut— 
maſſe bildete. Natürlich blieb die Be— 
klagenswerthe auf der Stelle todt. Die 
Coronersgeſchworenen gaben bei dem 
noch im Laufe des Tages abgehaltenen 
Inqueſt einen auf „Tod durch unglück— 
üchen Zufall“ lautenden Wahrſpruch 
ab, tadelten gleichzeitig aber auch die 
Bahnverwaltung wegen der ungenü— 
genden Schutzmaßregeln an der betref⸗ 
fenden Kreuzung. 


Beamtenwahl. 


Der Mandel Sänger-Chor hat in 
feiner vor Kurzem abgehaltenen halb- 
jährlichen Generalverfammlung Die 
folgenden Beamten erwählt: 

Präfident, Julius €, Thoendel; 

Bize-Präfident, Guft. Schwabe; 

Prot. Sekretär, Hans Rulan; 

Finanz⸗Sekretär, J. Kottelmann; 

Schatzmeiſter, A. Jundt; 

Fuchsmajor, E. Maibauer; 

Dirigent, W. Taegtmeier. 


—* 


Sunuyſide⸗Park. 


Benefiz für Guſtav Lüders und Louis W. H. 
Neebe. 

Im Sunnhyſide Park, an Nord Clark 
Str. und Montroſe Boulevard, wird 
heute Abend zum Benefiz für den Ka— 
pellmeiſter Guſtav Lüders und den Ge— 
ſchäftsführer Louis W. H. Neebe ein 
großes Extra⸗-Konzert 
werden, für das ein äußerſt intereſſan— 
tes und reichhaltiges Programm aufge— 
ſtellt worden iſt. Beide Benefizianten 
ſtehen bei der deutſchen Bevölkerung 
Chicagos in beſtem Anſehen. Herr Lü— 
ders war bekanntlich vier Jahre hin— 
durch der Leiter des Schiller-Theater— 
orcheſters und hat als ſolcher große 
Triumphe gefeiert. Auch ſeine eigenen 
Kompoſitionen ſind ſtets mit vielem 
Beifall aufgenommen worden. Das 
vollſtändige Programm für das bevor— 
ſtehende Konzert lautet wie folgt: 

1. Marſch: „Hurrah for Sunnyſide 
Park“ — G. Lüders; 2. Ouverture: 
„Die diebiſche Elſter“ — Roſſini; 3. 
Walzer: „Luſtige Brüder“ — Voll— 
ſtedt; 4 „Die Schmiede im Walde“, 
Tongemälde von Michaelis; 5. „Ein 
Blumenſtrauß für Alle“ — Boettger; 
6. „Kavallerie-Attacke“ — Guſtav Lü— 
ders. (Erklärung: Am Morgen der 
Schlacht. — Infanterie naht heran mit 


Trommeln und Pfeifen. — Kavallerie 


kommt. — Angriffe. — Retraite. — 
Sieg. — Finale.) 7. Fräulein Myrtle 
Lincoln, Schülerin von Prof. C. H. 
Jacobſen, des Ballet-Meiſters vom 
Schiller-Theater, in ihren originellen 
Tänzen: a) „Spaniſcher Walzer“; b) 
„Ungariſcher Nationaltanz“; 8. „Kai— 
ſer Wilhelms Geburtstag“, großes 
Tongemälde von Lewe. (Erklärung: 
Introduktion. 
bin ein Preuße. — Gebet. — Retraite. 


— Reveille. — Choral.) 9. „Ein Nach⸗ 
mittag in der Midway Plaiſance“ — 


Lüders. 10. „Ein Abend in Berlin“, 
— Conradi; 11. Gavotte: „Stephanie“ 
Czibulka. 12. Galopp: „Eine Schlit— 
tenfahrt“ — Michaelis. 

Zu erwähnen iſt noch, daß Herr 
Neebe, als ehemaliger Kanzler der Uh— 


Stadt Chicago eine Einladung erlaſſen 
hat, um einer am 
Abend im Sunnyſide-Park zu veran— 
ſtaltenden Reunion beizuwohnen. Es 
ſoll bei dieſer Gelegenheit ein vortreff— 
liches. Programm zur Durchführung 
gebracht werden. 


Chieagoer Stadttheater. 


am Sonntag, den 6. Sept., hat die Dis | 
rektion Schlemm und Rijtau den Bes | 
meis geliefert, daß es ihr gelungen tft, | 
fich mit einer ganz vortrefflichentünft- | 
lerfchaar zu umgeben. Hmwar war den | 


meriten Klünftlern in ihren Rollen nicht 
genügend Gelegenheit gegeben, ihr 
Können zur 


ipannt fein. —— 
Das Haus war ganz vorzüglich be— 


ſetzt, ſo daß die Direktion mit dem An- 


nicht zu ſehr in die Länge gezogen, ſo 
wäre ein ganzer Erfolg zu vergeichnen 


gemwejen — man fann eben de3 Guten | 


I 
| wurden eingereicht von Margaret M. gegen Henry 


auch zu viel thun. — Ganz vortrefflich 


Käuffer. 


Am nähftenSonntag fommt in obi= | 
gem Theater (Wider Park-Halle, Nr. | 


Aanfenstreic —* 
Zapfenſtreich. — Ich .. a — 
= Er lich mißhandelt, fondern auch tagelang 


fajt ohne alle Lebensmittel gelaffen ha= | 
Was der Pflichtvergeflene | 
berdiente, wurde zum größten Theil | 


nächſten Samſtag 





vollen Entfaltung zu | 
bringen, und man darf deshaib auf die | 
ferneren Leiftungen der Gejelljchaft ge- 


fang der Saifon wohl zufrieden fein | 
fam, und hätte fi die Vorſtellung 





= B ı ©. Morgan 
waren die Leiftungen der Kapelle un= | y 
ter Zeitung des Kapellmeilters Eugen | 


Die Volksbühne. 

Freibergs Opernhaus. 
In dieſem, mit Recht allgemein be— 
liebten Volkstheater wird die neue 
Saiſon erſt am 4. Oktober cröffnet 
werden, und zwar wiederum unter der 
Direktion Jean Wormſer, die es bisher 


de ein | beitens verjtanden hat, fich durch gute 
peranftaltet | Zeijtungen die Gunjt des theaterlie- 


| benden Deutichihums nicht nur zu er= 


werben, fondern auch jchon ſeit Jah— 
ren zu erhalten. Herr Wormfer hat 


bereits ein recht tüchtiges Perfonal zu= | 


Sammengeftellt, auf deffen einzelne 
Mitglieder wir fpäter noch zurückkom— 
men werden. Das Orcelter, in einer 


tüchtigen Leitung des Herrn Jul. Frei- 
berg, und die Bühne, Logen und 
—— * 

Opernſtühle werden bis zum 4. Okto— 


ber bedeutend verbeſſert und verſchö— WER un 

Da Repertoir umfaßt in den | Peg mit Deinen 'Iwlechten Gewohnbeiten ; 
eriten Wochen hintereinander „Der Ius | 
| jtige Krieg“ von Strauß; „Der Bi- 
bliothekar“ von Moſer; „Jäger-Lieb— 
| den“ von Treptow; 


ert. 


h „Die Elſe vom 
Erlenhof“; „Höhere Töchter“; „Die 
Hochzeit von Valeni“ u.ſ.w. und wird 


in dieſem Sinne fortgeſetzt. Die Ein— 


| tritispreife ftellen fich für die neueSais | 


jon wie folat: Loge, Einzelith, 75 
Cent3 — vier Site $2.50; Parterre, 
50 und 35 Cents; Gallerie 25 Cents. 


Eis Rabenvater. 


Die Polizei zu Auftin hat fich der 
bier Kinder des Fabrifarbeiters as. 
Walters annehmen müffen, da der yta- 
benvater die Kleinen nicht nur jchmäh- 


ben ſoll. 


in Fuſel angelegt, und ſeit dem vor 


Kurzem erfolgten Tod ihrer Mutter, iſt 


es den Kindern gar übel ergangen. 
Nachbarsleute mächten endlich die Po— 


ligei auf die traurigen Zuſtände auf— 
land Loge, an alle Pythias Kitter der merkſam, und Richter Amerſon wird 
ſich jetzt eingehender mit dem Arreſtan— 


ten zu befaſſen haben. 


Heiraths-Lizenſen. 


gende Heira fen wurden in der Offtce 
: * 


Dora 
er Seidenſpinner, Katie Eiſenb 
'h, Belle Gavin, 26, 2 
tatherine Threa 
pbalen, Minnie 

Welle | 

ıld Howell, Myrtle 
dward Archer, Joſie Covington, 3, 21. 

Augujt Engelfing, Sarry Hafferkamp, 24, 19. 


Scheidungsklagen 


wegen grauſamer Behandlung: Katta— 
J. K. Healy, 

mie gegen Daniel Bacelli, wegen 
ing: Lottie n Philipp Karls, 
el n Wur. 


501—507 ®. North Uve., nahe Mil- | ® 


waukee Avbe.), das bewährte Volksftüd | se 


mit Gefang „Unfer Doktor“ von Leon 
Ireptow zur Aufführung, melches noch 
überall, wo immer «3 
wurde, einen durchichlagenden Erfolg 


und viele Wiederholungen erzielte. Die | 
Hauptrollen liegen in Händen der Das | 
Sohanna | 
Franziska 
Amalie Liebling — 8 


men: Margarete Riſtau, 
Wagner, Elſa Schmidt, 
Bender-Büßer, 
ſowie 
Guſt. Hilmer, Heinrich Neeb, Wilhelm 


Inſel, Robert Zehlike. Wie die Direk- 86 
tion verſichert, wird ſie in Zukunft da- 
rauf ſehen, daß die Vorſtellungen ſpä— 


teſtens um 11 Uhr beendet ſind. 


— — — — 


Noch keine Spur. 


Es ſcheint ſich immer mehr heraus— 
zuſtellen, daß Walter Greer Campbell, 
jener „berühmte Erfinder“, der vermit— 
telſt eines von ihm hergeſtellten 
Schmelzapparates das ganze Minen— 
weſen umzukrempeln gedachte, nichts 
weiter als ein Schwindler erſten Ran— 
ges war. Campbell wird bekanntlich 
ſeit drei Wochen vermißt, und noch im— 
mer hat trotz aller Bemühungen keine 
Spur des Entflohenen aufgefunden 
werden können. Schon während der 
Weltausſtellung hatte Campbell durch 
ſeineErfindung von ſich reden gemacht, 
war dann als angeblicher Agent der 
„Electrical Forging Co.“ von Boſton 
thätig geweſen und ſoll zuletzt großar— 
tige Schwindeleien verübt haben. Un— 
ter ſeinen Opfern befinden ſich Hiram 
J. Thompſon, Verluſt $6000; Calvin 
A. Page — $7000, €. D. Peacod & 
Co. — $1000; U. 9. Samel—$3000; 
die Commercial Loan & Truft Co. — 
$6000 u. X. m. Herr Calvin U. Page 
bat bereit3 vor längerer Zeit einenBer- 
haftsbefehl gegen den Bermißten er- 
wirkt. 


Vermißte. 


Als ſpurlos verſchwunden wurden 
geſtern nachbenannte Perſonen auf dem 


Polizei-Hauptquartier angemeldet: Pe-⸗ 


ter Kutbore, von Nr. 5140 Juſtine 
Str.; Myles Road, Nr. 1012 53, Str. 
wohnhaft, und Frank Thebault, deffen 
Heim ih an Wallace und 82. Str. be- 
findet. Die Polizei wird verjuchen, 
die Vermißten aufzuſpüren. 

* Der Nr. 1101 57. Str. anſäſſige 
Schankwirth Wmin. Doran meldete ge— 
ſtern der Polizei, daß er in ſeinem Lo— 
fal von vier Banditen überfallen und 
zur Herauögabe ber Iageseinnahme 
gezwungen worden fei, Man fahndet 
jeßt auf das Gefindel, 


fanıer Behandlung. 


auch gegeben | 


der Herren Robert Schlemm, | _ 


| Wlan N. d. 
und Baſement Brich Wohn: | 





John M 


cht und grau⸗ 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
rden ausgeſtellt au: 

BY ‚ $1,W. 

E. R. S und Baſement Brick Engine 
und KefleleHaus, 56 wi MW. 15. Str, 
*15, 000. 

King & dt. und Pajement Brid 

85,000, 


Terrill, 
=> m 


*2500. 
utheriſche Kirche, Iſtöck. Frame 
und 13159 Ontario Avbe., 81, 200. 


1,800, 

er-Anbau, 

2) nat 

Frank Bir 
Ave., 

1328 


Frame Cottage, Was 


a Une, 82,00. 


Bajement Vrid Flat3, 662 


5614 Monroe 


—— 


Marktbericht. 
Chicago, den 10. Sept. 1890. 


VPreife gelten nur für den Großhandel. 
Gem 


Bajenent Brid Wohnhaus, 
( 


v und 
Ave., 5,000. 


1081.50 per 100 Köpfe. 
I, T5c—$1.25 per Korb. 
18c per Duzxend Bündel, 
2335 ver Pfund. 
24-2 per Puibel. 
ein, B—50c ver Ead. 
‚ rotbhe, 40—50e ver Faß. 
ben, T5c per Fab. 
54% per Sad. 
Tomatoe:, 2—30e per Yufhel. 
Nadicsgen, 10—L5e per Dugend Bündel, 
Lebende: Geflügel. 
Hühner, Te per Bfund. 
ner, S—lUc per Pfund, 
uten, 0—10e per Pfund. 
Sänfe, 83.00-85.00 per Dugenb. 


tternuts, 20--309€ per Bufhel. 
60—T5c per Tufbel. 
e, 30—40c per Buihel. 


| Qutter. 


Peite Rahmbutter, l5c per Piund. 
Schmalz. 
Schmalz, 8. 35—43. 023 per 100 Pfund. 
Eier. 
Frifche Eier, I3c per Dutzend. 
Schlacht piſeh. 2 
Beite Stiere von 1270-140 Br., B.10-65.%. 
Kühe und Färien, 88.10-83.75. —F 
Kälber, von 10000 Pfuud, 3.25.75. 
Schafe, 8. 15 3.35. 
Schweine, B. 0043. 10. 
ühte, R 
Birnen, 81.50-82.00 per Yab. 
) .00 per Bund. 
! $ 24.00 per Kifte. 
Ananas, 9.583.325 per Tugend. 
Aepiel, 50c—$1.00 per Fab.__ 
Zitronen, $6.90—$7.00 per Kite. 
Etadpeldeeren, 75—85e per Ktite. 
Pilaumen, 60c—81.00 per Rifte. 
Melonen, 31.00—$1.50 per Dutzend. 
Sommer:MReizen. y 
September 56lc; Dezember Ste. 
Winter- Weizen. — 
Nr. 2, hart, SGie; Rt. 2, roth, 506 
Nr. 3, roth, 551c. 
Mais. 5 
Mr. 2, geld, 20; Br. 3, geld, 194—18%c. 
Roggen. h 
Nr. 2, 030%. 
Gerie > 
Neue 182%; alte H8%&. 
Sejer. 


Nr. 2, weiß, 194 20%; Rr. 3, weiß, 4—I8e. 


"1 Timotby, 88.50-89.50. 
. 2 Timothy, 87.00-87.50. 





| e3 forgfältig uhd geniehe e3 mäßig. 
ſicherſte Weg, es ganz zu verderben, Üt, wenn 
ı Qu es im llebermah genießt. 
| ratbete 
| Medical Jujtiitute für das Eheleben vors 


| Anititute, 68 Randolpb Str., 


| Für Saifonbillet3 tritt eine merfliche | 
| Reduktion ein, 


| nicht weit genug. 





| Artefian Ape., 


| LeNtoyne 


wegen graujamer | 


f PBrivatdarn, 2131 und 2123 


ı Bajement Brid Flats, | 
* 

— 

litöf. und Bajement Brid Anbau, 679 | 


W, Nortd 6 





Rang und Aur;. 


Das lange und Furze 

Ende zuiammen ichwer: 

Ben, bloß um im Yesen 

durchzukommen, kann 

man nicht Erfolg nen— 

nen. Es erfordert Ehr⸗ 

geiz, Krait, Eifer, Selbite 

vertrauen, SNlein 

ſtändigkeit, Selbſtver— 

läugnung, Höflichkeit, 

Tadt, Findigkeit und eiu 

feſtes Ziel, um in der 

Welt vorwärts zu kom— 

meu. Und hinter all die— 

ſem muß gute Geſund— 
heit ſtecken. Ein Invalide mag ſich auf ſeinem 


Be⸗ 


| Ruder ausruben und mit dem Strome treiben, 


aber e3 erfordert einen jtarfen Arm und einen 


ee } | jeften Willen, um gegen den Strom zu ru: 
| Stärfe von 10 Mann, fteht auh im | ö 
| fommenden Winter wieder unter der 


dern. Die erite Piliht eines jeden franten 
Mannes iit, fich furiren zu laſſen. 

Wie alt bit Du? Sichit Tu fo aus? 
Viele Patienten des Waibington Medical 
Anftitute jehen bedeutend älter aus, als fie 


wirklich ind. Wenn dieies auch mit Dir der 


wall tit, verandere lieber Deinen Vebenslauf; 


juche uniere ärztliche Hülfe nach, md Du 
wirt Dich wohler befinden und jünger und 
hübſcher ausſehen. 

Wenn Du ein Vergnügen haſt, bewahre 


Ver 


Viele verhei— 
Paare wurden im Waibington 
bereitet. 

Eine einfache Kiſte, in dickes Packpapier 
eingeichlagen und gut veriienelt, ohne Marke 
von Außen, woher die Kiite fommt. das tit 


| die Korm, in welcher das Waibhington Medical 


. ' Ladete an 
Jeine Patienten befördert. Anitruftionen zur 
Selbitbehandlung werden ver Voit im ein: 
fachem Kouvert zu gleicher Zeit veriandt. 
Die Schulbücher über Thviiologie gehen 
i Sie bejagen Alles über 
die Knochen, die Musfeln, die Nerven, den 


| Magen, das Herz und die Yeber, aber jie 
| überlajien die Natur und Nunftionen der 
| Organe, die mehr mit dem zufünftigen Glüd 
| des jungen Mannes zu thun haben, als alle 


anderen zuiammengenommen, der Muth: 
magung. 68 wäre qut für die Welt, wern 
die geichlechtlichen Verhältnijie nicht fo jehr 
in Dunfel gebhüllt wären. Beſucht unſer 
Mufeum für Anatomie und Phyliologie der 
delifaten Krankheiten. 

„Es ift der Muth, der ung zur Maus oder 
Dann macht.“ Fehlt Euch Muth? At Euer 
Gedächtniß ſchwach? Vergeßt Ahr leicht? 
Seid Ihr zeitweiſe ſchwindlich? Dann exiſtirt 


| ein geheimer Abfluß aus der Quelle Eurer 


Kraft. Konſultirt das Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Str. 

Das Waſhington Medical Inſtitute hat 
große Erfahrung in der Behandlung von 
nächtlichen Verluſten, Nervenſchwäche, ſchwin— 
dender Manneskraft, Frauenkrankheiten, 
Niedergeſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht 
und Rückenſchwäche. Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Str. 


— — —— 02 


Der Srundeigenthumswmarft. 


, Die folgenden Grundeigentbums = Uebertragungen 
er Döbe don HLOOV und darüber wurden anıtliıy 


3 Fuß djtl. von Yarrabee 
x 53 an 9. Bufle, 81,4% 
139 Fuß nördl. von $ 
241—124, €. Nilion au 3. Lund, 
Armour Ave, 52 Fub jüdl. von X 
10, €. Na ton an 6. N. S 


Lawndale Ave., 
tanford, *81,00 
Brown jr. an M. 


von Prairie Ave, 60— 

Bailey an J. Korje, $0,000. 
30 Fub öftl. von Gentraf Park 
24—13, M. in €. an €. 9. Bau Deujen, 


119} 


Ave., 
8 761. 

LeMoyne Str., A Fuß öſtl. von Central Park Ave., 
2413, derſelbe an d Iven, 82,764. 

Str., 72 Fub öitl. von Central Barf Uve., 
derſelbe an denſelben, 82. 74. 

Str., 408 Fuß öſtl. von Ceutral Park 

3, derſelbe an denfelben, 81,550. 

1 Ave. 0 Fuß weſtl. von Albauv Ave., 

„G. Ulrich an M. A. Ulrich, 831, 700. 

Houſton Ave., Nordweſt-Ecke 89. Str., 30—140, M. 
in E. an die Int. ®. and %. Union, 2,M5. 

N. Rart Ave, 13 Fu füdl. von enter Str. 
35 Fuß durh bis Glarf Str., 9. €. Bohlen aus 
J. F. Jelte, 810,000. 

Dafley Abe., 126 Fuß nördl. von Rolf Etr., 40—- 
1254, €. € art an D. W. Eldred, $3,00W. 

Union Ave. Fuß fjüdl. von 30. Str. 5—121, 
E. 9. Soblfeld an R. Dim, B,M. 

&: Ar. 27 ©. Bark Ubve,, 
| . © Sudheimer, $15,000. 

h t., 73 Fuß mweftl. von 
4, W. Qurfington an R. N. 


Qu. €. 


‚, 9-12, S. 
A. Iurfington, 87,5%. 
., 173 Fuß nördl. von 69. Str., 25-13, 
Watterjon an E. U. Cor, $6,500. 
Ibe Grunditüd, E. U. Cor an E. F. Ruffel, 
3, AM), 

Ave, O8 Fuß füdfl. von 94. 
yall au E. Peikett, $1,6W. 
ve., 130 Fuß nördl. von 4. Str., 

8. Wirnede, $1,200. 
91 Fuk mweftl. von Jefferion Str., 

n ®. 9. Rebout, $5,000 

i rdl. von North Ave, Sb— 

n I. W. Capen, $5,600. 
Fub nördl. von 45. Str, 25— 

Fr. Bailey, $9,000 

19—141, 


7. Tu 
Südweſt-Ecke 45. Place, 
Hulett, 812, 300. 


ande. W. 
lunds WUdd., D. Raslund an 3. Fu 


J 
Dasſe 
Str., 100-125, 


25—124, 


Nordweſt-Ecke WB. Etr., 8—172, Cu 
n 3. D. Heitner, $1,3W0. 
fe Regina Str., W—11l, S. Cls 
ıra, $ O. 
120 Fub jüdl. von 34. Str., 244 
3. Sifora an W. 9. Powman, $1,100. 
c., 198 uk nördl. von 31. Str., S—125, 
N. Monaban, 82,50. 
v., 1290 Fub weitl. von Beoria Str., 4— 
M. Kıwanef an 3. Krupfa, $7,000. 
ten RN. Emtis Str., 3. 
LM. Spwidar, 83,000 
Walnut Str., 180 Fuß mweitl. von Daffey Ave., 30— 
186, 9. Wulff an 9. Esdohr, $1.500. 
Adams Str., 75} Fuß öftl. von S. 45. Ave, 50— 
1213,9. 9. Bauın an Y. 2. Wright, $2,00. 
Milcor Str., 10 Fuß weitl. von S. 44. Une., 25 
121, 5. 9. Berlins an U. M. Urtbur, 9,500. 
Gliiton Ave., 175 Fuß fjüdl. von Fullerton ve, 
95—1%4, A. €. Trown an =” W. Munjon, 3,300. 
Dierean Ave, 172 Fub öftl. von Samyer Ave, 3— 
155, M. Beitbagen au 5. Kaitens, $2,100. 
Kedzie Ave., 150 Fuß nördl. von Noble Uve., 
1235, R. E. Moore an 9. Shaw, $2,800, 
Robey Str., 113 Fuß nördl. von Warner pen 
374135, 9. M. Hubbard an NY. Staifer, $1,275. 
got 49, od 1, U naton Heights, C. J. Poch⸗ 
man an H. Fann ger, $1,30. a — 
Egoleſton Ave. Fub nördl. von 70. Str., — 
g 6 an &. 9. Domwnton, $,0W. 
) Fuk jüdl. von 6. Str, 3— 
. Kehoe an M. Kehoe, 31,300. 
%7. Str., 73 Fub_ditl. von Lowe Ave, 24-125, 
WB. Murphy an €. Murphy, 33,0. 

Windeiter Ave., 212 Fub nördl. von Wabanfia Ave. 
48—121, R. 3. Holmes an %. Noettling, 62,000. 
N. Clark Str., 30 Fuß nördl. von Diverjey Ave. 

+53, mebr oder weniger, RN. Brujh an 3. GE, 
‚220,000. 
e., 566 Fuß füdl. von Palmer Place, 25— 
234, M. ©. Long an A. 2. Wieljen, 81,500. 
Satondale Ave., 2383 Fub füdl. von W. 18. Str., 
48—125, und andere Grundftüde, B. 3. Pracher 
an #. X. Noraf, 8,800. 
Dazielbe Grundftüd, $. I. Norat an U. PBrader, 


8,800. 
Center Ave, 25 Fub füdl. von W. 18. Str, Hd— 
x. Rovat, 86,50 


125, B. F. PBrader an F. 

Sasielbe Grunditüd, F. 3. Novat au U. Pracer, 
86,5. 

6. Str., 49 Fub öftl. von 
W. F. Brader an F. 3. 

Dazjelde Grundftüd, F. 3. 
fr., 81,00. 

., 213 Fub Öff. von Verep Ave 
.&. ©. Schulg an R. 3. Schlar, # 
Ave., 176 Fub füdl. von Ve‘ 
50—1%6, &. Milduer an ©. 

Dasjelbe Grundftüd, &. Zimme 
ner, $1,500. 

71. Mace, 12 uk wehl. von Madiion Ave, 3— 
125, ©. R. Bennett an 2. Greiat 4,10. 

RN. 45. Une, 45 Fuk füdl. von Irving Park Wpe., 
50 Fuß zur Uley, M. in E. an 3. Johniton, 
A Da 

Butler Str., 18 Fuß nördl. von 31. Str., 3155, 
R. Monatan au %. O’Prien, 82.60. E 

Weitern Apde., 25 Fub füdl. von Mariana Ave, 3— 
15, ®@. 8. Hartmann an M. €. Beterien, $1,300. 

Artefion pe, 200 Fub füdl. von Diverieg Ane., 
3-15, 3. €. Beterien an €. ©. Hartmann, 
3,500. 

Halfted Str., 168 Fuß füpl. von W. 19. Place, 
10, WM. in €. au €. Keith, 87,278. 


— — 


Todesfälle. 


Margarethe Maflaute, 743 Waibtenem Upve., 14% 
Oscar Spranger, 1186 Lincole Ave. 

Mathilde Veh n, % Howard Gourt. 

Element FF. man, 5330 Lailin Str. 

©. Claufienius, 72 3. 

Milpeluine Urnold, 1920 Surf Ste, 5 2 
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Bryan als Beutepotlitifer. 


Nachdem Herr Bryan fehon einmai 
Iherzmweife jeinen Anhängern gute 
Aemter in Ausjicht gejtellt hat, ijt er 
in feinem Annahmejchreiben nunmehr 
aud mit vollem Ernite auf diefe Sad): 
zu jprechen gelommen. Er behauptet 
daß das ameritanifche Volt durchaus 
nicht gefonnen ijt, feine Beamten auf 
Lebenszeit anzuftellen, und daß eine 
Beamtentafte mit unjeren öffentlichen 
Einrihtungen nit in Einklang zu 
bringen ifi. „Eine feitgefegte Dierjt 
zeit in den Ernennungsäntern, ausge 
nommen die von der Bundesyerfaffung 
ausprücdlich bezeichneten Stelien, wür 
de den öffentlichen Dienit einer größe 
ren Zahl von Bürgern öffnen, ohne 
feine Wirtfamteit zu beeinträchtigen. 

Das ijt genau das was die Beute 
politifer immer gejagt haben, aber in 
ven legten Jahren hat man es nur 
noch jelten zu hören befommen. Dur) 
die Kabbalgerei um die Aemter, Die 
nad) jeder Präfidentenwahl fehlimmer 
wurde, war das amerikanische Volk jo 
angemwidert worden, daß die Aemterjä: 
ger e3 nicht mehr wagen durften, den 
„Rundgang der Uemter“ zu vertheibdi- 
gen. Ein Präfident nach dem anderen 
— den einjtmaligen Beutepolitifer Ar 
thur miteingefchloffen — erweiterte den 
Umfangskreis der Zivildienſt-Verord— 
nungen, um ſich vor dem Anſturm der 
Stellenſucher zu ſchützen. Es wurde 
überzeugend nachgewieſen, daß kein 
höherer Beamter ſeine Pflichten erfül— 
len konnte, weil er Tag und Nacht von 
den “offices“ heiſchenden Politikern 
belagert wurde. Auch hatte der Dienſt 
durch die Anſtellung von Leuten gelit— 
ten, die für ihren Poſten nicht die ge 
ringſte Befähigung hatten und nur für 
die „Arbeit“ belohnt wurden, die ſie 
für einen Bundesſenator, einen Abge 
ordneten oder einen Wardboß gethan 
hatten. Zu Wahlzeiten waren die 
Bundesbeamten ausgeſchwärmt, wie 
wilde Bienen, um Konventionen paden 
zu helfen, Zidet8 zu machen und die 
Wähler zu „bearbeiten“, Allgemein 
mar die Klage, daß die jemeilia herr- 
ſchende Partei durch rücjichtslofe Aus- 
beutung ihrer Patronagegewalt den 
Willen der Bürgerfchaft zu vereiteln 
und lich jeldjt am Ruder zu behaupten 
verfuhe. Darum murbe die Zivil: 
dienjt-Reform al8 ein ungeheurer po 
fitifcher Fortjchritt begrüßt, und es 
‚ann nicht dem geringiten Zweifel un 
terliegen, daß durch ihre Einjührung 
und allmäliche Ausdehnung der Bun: 
desdienſt außerordentlich verbeſſert 
worden iſt. Eine „Beamtenkaſte“ kann 
ſich nicht herausbilden, weil jeder Be 
amte, der höher aufrücken will, eine 
Mitbewerbsprüfung beſtehen muß, 
wohl aber ſind die Beamten Diener des 
Staates geworden, während ſie früher 
nur Handlanger der Politiker waren. 
Die Zivildienſt-Reform hat ſich im 
Bundesdienſte ſo vorzüglich bewährt, 
daß ſie auch von den meiſten Einzel— 
ſaaten und ſehr vielen Gemeinden 
übernommen worden iſt. Sie iſt bei— 
nahe die einzige werthvolle Errungen— 
ſchaft der letzten zwei Jahrzehnte. 

Dieſen Erwerb will Herr me dem 
amerilanifhen Wolf mieder rauben. 
Falls er ermählt werben follte, will er 
alleZivildienſt-Verordnungen der Prä- 
fiventen Grant, Hayes, Garfichd, Ar- 
thur, Harrijon und Cleveland rüdgän- 
gig macıen und ein “clean sweep” 
vornehmen. Er will Taujende und 
Abdertaufende von brauchbaren und 
pilichigetreuen Beamten auf’3 Pflafter 
werfen, um feine eigenen Anhänger zu 
perforgen. Den ämterhungrigen Boli- 
titern halt er die großartige Bundespa- 
tronage al3 Köder por, damit fie fich 
mit berdoppeltem Eifer für ihn in’a 
Zeug merfen. Die „Erziehungstam- 
pagne“ jol zu einer Beutelamnpagne 
werden. 

Noch iſt aber Herr Bryan nicht ge— 
wüählt, und es iſt mindeſtens fraglich, 
ob er ſeine Ausſichten durch die offene 
Wekennung ſeiner beutepolitiſchen An— 
ſchauungen verbeſſert hat. Das ame— 
rikaniſche Volk beſteht nicht nur aus 
Aemterjägern. 


Glückliches Natchez! 


Vor einiger Zeit wurde an dieſer 
Stelle in einem Artike! über das Tra— 
gen verbotener Waffen und die Geſetze 
dagegen, erwähnt, daß Miſſiſſippi eben 
damals im Begriffe ſtand, die Geſetze 
gegen das Tragen verborgener Waffen 
bedeutend zu verſchärfen, da man dort 
— wie auch anderswo — die Anſicht 
gewonnen hatte, daß die bis dahin gil— 
figen, nur geringe Geldbuße auferles 
genden Sefeke werthlos, wenn nicht ge= 


ga ſchã dlich waren. Die damals in 


Weiſſiſſiopi gemachten Vorſchläge führ— 
ten ſchließlich auch zur Annahme eines 
neuen Geſetzes, das nun ſchon feit einis 
gen Monaten zu Kraft beſteht. Dieſes 
Geſetz dürfte allerdings — wenn ſich 
die Unſitte des Waffentragens durch 
derlei Geſetze überhaupt ausrotten läßt 
— erfolgreich ſein, und jedenfalls weit 
eher zu dem Ziele führen als alle ſonſt— 
wo beſtehen den derartigen Geſetze, denn 
es begnügt ſich nicht mit Geldſtrafen, 
ſondern macht in jedem einzelnen Falle 
Einſperrung einen Theil der 
Strafe. Das Gefetz verlangt ausdrück⸗ 
lich Geldbuße un d Einſperrung und 
es ſteht nicht in der Macht der Richter 
im Falle einer Ueberführung dem 
Schuldigbefundenen die Gefängnißhaft 

— ce. nur über bie Höhe der 

sobuße und die Dauer ber Ein- 


[perrung haben fie zu entfcheiden. Sr 
der That, das Gejet ift fo ftreng, daß 
zur Zeit feiner Berathung vielfach be= 
dauptet wurde, die Gerichte würden 
oder fönnten dafjelbe nicht durch 
führen. 

Seitdem find mie gejagt, mehrere 
Monate verflojjen, und das Gejeg 
wurde nicht nur durchgeführt, fondern 
berechtigt auch, wie der Natchez „De: 
mocrat“ erflärt, zu den beiten Hoff- 
nungen auf Erfüllung feines End» 
zweded. Die große Mehrzahl der Bür- 
ger ift, nach dem genannten Blatte, zu 
der MUeberzeugung gelangt, daß das 
Gefeß gut ift und feine ftrenge Durd)- 
führung im ntereffe der Bürgerjchait 
liegt. Der „Democrat“ glaubt, daß die 
Annahme und gemiflfenhafte Durhfüh- 
rung ähnlicher Gejege in den übrigen 
Süpjtaaten der jebt dort ziemlich all» 
gemeinen Unfitte des Revoivertragens 
ein Ende machen würde, 

Man hat feine Urfache an derWahr- 
heit der Behauptung des „Natchez' De: 
mocrat“, die Mehrzahl der Bürger 
feien dem Gejeb günstig gefinnt und 
verlange feine Durchführung, zu zmei- 
feln, aber man fann fih, wenn man 
da3 Fieft, doch wohl faum de Gedan- 
fens erwehren, dat dann dort unten in 
Miffiifippt oder menigjtend in ber 
Stadt Natchez Leben und Eigenthum 
ficherer Jein müffen al3 in der meltli- 
hen Metropole unter der republifani 
ihen „Reformadminiftration”. Die 
Unfitte des Waffentragens ift gewiß zu 
berdammen, angeficht3 der täglichen 
Ueberfälle und Beraubungen friedlicher 
Bürger in den Straßen unferer Stadt, 
würde aber hier ein Gele, welches das 
Tragen von Waffen mit Einfperrung 
bedrohte, faum die allgemeine Billi- 
gung auch des beiten und friedlichiten 
TIheiles der Bevölkerung finden. e- 
dermann weiß eben, daß die Verbre- 
cher fich nicht an derartige Gelege feh- 
ren, und e3 ift auch nicht eines ‘eden 
Sache, der öfter in den fpäten Nacdht- 
ftunden auf den Straßen zu thun hat, 
ih in dem Gedanken zu ergeben, eine 
etwaige Ausplünderung ruhig über fi 
ergehen zu laffen. Man ijt doch no 
vielfach der Anficht, daß ein geladener 
Revolver bei jolchen Fällen ein guter 
Schuß it, und daß dem Gemeinmejen 
nicht das Recht zufteht, den Bürgern 
einen folchen Selbftiehub zu verbieten, 
fo lange e3 nicht fähig ift, felbit fein 
Leben und Eigenthum im gehöriger 
MWeife vor Schaden zu bewahren, 
Die Thatfache, daß eine Waffe nur in 
feltenen Füllen den von ihr erhofften 
Schuß gewährt, und daf fehr oft ges 
rade der Bei einer Waffe verhäng- 
nißopoll für den von Straßenräubern 
Angegriffenen wird, ift Vielen noch 
nit zur Erfenntniß gefommen, ein 
— denkt eben, er wird es klüger an— 
angen, als die Andern. 

Wie dem auch ſein mag, man ſollte 
denken, nur dann, wenn ſeine Organe 
ſich der Aufgabe, Leben und Eigen— 
thum der Bürger zu ſchützen, als ge— 
wachſen erwieſen haben, hätte der 
Staat das Recht dem Bürger den 
Selbſtſchutz, oder das was er dafür 
hält, zu verbieten und ein Uebertreten 
dieſes Verbots mit ſchwerenSt afen zu 
ahnden, und deshalb wird man zu der 
Annahme gedrängt, daß es im Staate 
Miſſiſſippi oder doch in der Stadt Nat— 
chez, in der, nach der Behauptung einer 
angeſehenen dortigen Zeitung die öf— 
fentliche Meinung das angezogene Ge— 
ſetz gukheißt — daß es alſo dort unten 
in Natchez um die öffentliche Sicher— 
heit beſſer beſtellt ſein muß, als hier 
in Chicago, das ſich einer erſtklaſſigen 
„Reformadminiſtration“ erfreut. Le— 
ben und Eigenthum der Bürger müſſen 
dort unten zu allen Tag- und Nacht— 
zeiten reasonably safe — bis zu ei— 
nem vernünftiger Weiſe zu erwarten— 
den Grade ſicher ſein — und das 
ſcheint nach den täglichen Straßen— 
raubberichten nicht überall der Fall zu 
ſein. — Glückliches Natchez! — 


Typhus in der Milch. 


Selbſt dem ſtärkſten Zweifler muß 
ſich doch nachgerade die Ueberzeugung 
aufdrängen, daß gerade in der „un— 
ſchuldigen“ Milch oder im Waſſer, dem 
„natürlichen Getränk aller Kreatur“, 
oft die ſchlimmſten Feinde der Men— 
ſchen lauern, und daß die Keime tödt— 
licher Krankheiten häufiger durch 
Milch und Waſſer als durch irgend et— 
was Anderes Verbreitung finden. 

Wenn man ſich daran erinnert, daß 
erwieſenermaßen die jüngſte Cholera— 
epidemie Hamburgs, welche die Be— 
völkerung der blühenden Handelsſtadt 
dezimirte, der Vergiftung des Elbe— 
waſſers zu danken war, wenn man 
weiß, daß in den letzten Jahren aus— 
nahmslos alle örtlichen Typhusepide— 
mien hierzulande auf den Genuß in— 
fizirter Milch oder unreinen Waſſers 
zurüdgeführt werden fonnten, dann 
muß man fich ob de& Leichtjinns ver- 
mundern, der noch immer auf eine 
ftrengere und forgfältigere Uebermach- 
ung der Wafler- und bejonders der 
Milchzufunr verzichtet. Bejonders 
fuhr verzihtet. Befonders das 
der Milchzufuhr, denn die Milch ent- 
hält erwiefenermaßen fehr häufig Tu- 
bertelbazillen, und die Erfahrungen, 
die man in den legten Jahren in New 
York, in Connecticut, PBennfylvania, 
New Jerfey u.j.m. machte, deuten da— 
rauf bin, daß die Verbreitung des 
Iyphbus durd Mil gang befon- 
ders häufig fit. Das ilt auch leicht er- 
flärlih. Der Iyphusbazillus findet 
in der Milch die günitiaften Lebenzbe- 
dingungen, und die Milch dient gerade 
förperlich fchmwachen oder gefhmächten 
Berfonen, die allen Anftedungen am 
zugänglichften find, als häufiges ober 
bauptjächlichites Nahrungsmittel. 

Vor längerer Zeit wurde an biefer 
Stelle der Ausfchußberichte über ver- 
fchiebene örtliche Typhusepidemien ge- 
dacht, welche in einigen Fällen auf den 
direften Genuß verfeuchten Waflers, 
zumeijt aber auf den Genuß von Milch 
zumüdzuführen waren, die durch das 
Auswaſchen ver Kannen mit typhus- 
bazillen-baltigem Waſſer — wohl auch 
durch einen Zuſatß ſolchen Waſſers — 


zum Träger der bösartigen Krankheit 


geworden war. Wejonders befprochen 
wurde der Bericht einer Kommillion, 
weiche mit der Unterfuchung der Ent- 
ſtehungsurſache der Tyhpusepidemie 
betraut worden war, die im Mai vori— 
gen Jahres Stamford, Conn., heim— 
fuchte und von 400 Erkrankten 21 als 
Opfer forderte. Der betreffende Aus— 
ſchuß berichtete damals, daß dieKrank— 
heit durch einen Milchhändler Namens 
Blackham verbreitet worden war, der 
ſeine Kannen mit dem Waſſer eines al— 
ten verwahrlojten Brunnens gewajchen 
hatte, der unweit der Senfgruben meh- 
rerer alter Wohnhäufer lag. Bladhaın 
gab damals zu, daß er das Waſſer je— 
ned Brunnen für untauglidh zum 
Zrinten gehalten habe, aber nicht ges 
glaubt habe, daß jeine Benugung zum 
Ausmwafchen der Kannen Ichaden könne. 
E3 hatte aber doc) gejchadei, denn in 
dem Brunnenmwaffer fanden jih Ty— 
phusbazilien, und man konnte deutlich 
den Weg erfennen, den die Krankhei: 
bon jenem Brunnen au& Durch die 
Milch genommen hatte, 

Eine Meldung, die jet auß New 
Haven, Conn., tommt liejt fich faft als 
mwörtliche Wiederholung jener Mittbei- 
lungen. && wird berichtet, daB gegen 
Ende Juli in der 4, Ward der genann= 
ten Stadt und in Fair Haven eine 
Typhusepidemie ausbrach, Die bald 
beunzuhigende Ausdehnung annahın, 
wenn die Krankheit auch nur in meni=- 
gen Fallen tödtlich verlief. Eine Un- 
terfuhung wurde angeordnet, gib da 
machte man gleich im Anfang die Ent- 
defung, daß nahezu in fammtlichen 
Samilien, welche die Kunden eines ge- 
wiſſen Milchmannes waren, Typhus— 
erkrankungen vorgekommen waren. 
Man ſuchte den Milchmann auf und 
fand, daß auch in der Familie, bei der 
er wohnte, der Typhus herrſchte, und 
daß in der Familie, auf deren Grund— 
ſtück er ſeine Kannen auszuwaſchen 
pflegte, ſoweit bekannt, der erſte Er— 
krankungsfall vorgekommen war. Eine 
Unterſuchung des zum Auswajchen de: 
Kannen benutzten Waſſers ergab, daß 
dasſelbe Typhusbazillen enthielt, und 
es war ſomit klar, daß der Milchmann 
die Keime der Krankheit mit ſeiner 
Milch verbreitet hatte bis, zur Zeit als 
man der — auf die Spur kam, in 
der 4. Ward New Havens allein mehr 
als fünfzig Perſonen erkrankt waren. 
Seitdem hat ſich die Kranktheit noch 
weiter verbreitet, und man zählt jetzt 
in Nem Haven und Fair Haven an die 
zweihundert Typhusfälle, 

Die Urfache der Eipidemie in bem 
Bororte Fair Haven ijt noch nicht ge- 
funden worden, man glaubt aber, daß 
der Genuß von Auftern aus demQuine 
nipiac Fluß, in den Schmußiwaffer al 
ler Urt ihren Weg finden, dort die 
Krankheit herborrief. Die Befiber der 
dortigen Aufternbänfe proteitiren na- 
türlich mit aller Macht gegen dieje An- 
nahme und behaupten Ebbe und Fluth 
jorgten dafür, das Schmugmaffer zu 
entfernen und eine Infizirung der Aus 
tern unmöglich zu machen. Wie dem 
auch fein mag, jedenfalls tft erwiesen, 
daß die Krankheit in der Stadt felbit 
durch die Milch jenes Händlers Ver— 
breitung fand. Das hat auch die Ge- 
jundheitsbehörde New Hapven3 aner- 
fannt und infolgedeffen die Annahme 
einer ſcharfen Milchordinanz anem— 
pfohlen, welche in der Zukunft die 
Stadt vor ähnlichen Erfahrungen be— 
wahren ſoll. 

Angeſichts dieſer ſich auf allen Sei— 
ten häufenden Beweiſe für die Noth— 
wendigkeit einer ſtrengen Ueberwa— 
chung der Milchzufuhr und der Milch— 
handhabung und -Vertheilung, jollte 
man meinen, es ſei an der Zeit, das 
ganze Milchgeſchäft unter ſtrenge ge— 
jundheitspolizeiliche Aufficht zu brin- 
gen. Das sit ein gerechtes Verlangen, 
denn ber einzelne Bürger fann fich in 
diefem Falle jelbjt nicht fchügen. 

Dur Schaden wird man flug, aber 
Leute, die Schon Hug find oder jein 
mollen, laflen fih an dem Schaden 
Underer genügen und warten nicht 
bis fie jelbjt Jchmerzliche und toftj;..: 
(ige Erfahrungen machen müfjen. 


Ramich- und Ginfterfaier. 

Mit der Ramiehpflange, au Chi- 
nagras genannt, die in DOlialten von 
den Eingeborenen jeit langer Zeit zu 
feinen und groben Geweben verwendet 
wird, jind, wie befannt, auch von eu- 
topäifcher und amerifanijcher Seite 
mannigfache Verjuche angejtellt wor- 
den, um fie fabrifmäßig verarbeiten zu 
lernen, die einen wachſenden Erfolg 
aufzumeijen haben, Jüngjten Daten 
zufolge beitehen in Curoza eif Ramieh- 
mwebereien, und zwar in England fünf, 
in Deutfchland und Frantreich je zwei 
und in Dejterreih und der Schmeiz je 
eine. Nun fol auch, wie unlängſt ſchon 
mitgetheilt wurde, in New York eins 
Yabrit zur Verarbeitung des China- 
grafes errichtet werden. ©. 8. Ullijon 
aus New Orleans hat eine Erfindung 
gemacht, welche eine mejentliche Ver- 
dejferung des bisherigen Reinigungs- 
verfahrens diefer Pflanze involpirt. 
Die Fajer wird nämlich jtatt der big- 
her nötbigen jieben chemischen Bäder 
nur einmal behandelt, worauf diefelbe 
von den flebrigen Subjtanzen, welche 
die Verarbeitung jo jehr erjchweren, 
gänzlich gereinigt it. Das Nebenpro= 
dukt foll zur Seifenfabrilation dienen, 
und das fertige Garn fann daher zu 
fehr geringen Kojten hergejtellt werben. 

Auf eine für Europa au in ihrem 
Anbau michtige, bisher fait gar nicht 
ausgenugte Gefpinnit-PBilanze macht 
die „Zertilsgtg.“ aufmerffam. Geit 
dureh die Baummolle der Anbau von 
Flags und Hanf immer mehr zurüd- 
geht, während für eine derbeßeipinnit- 
fafer, wie fie der Hanf liefert, dennoch 
fteter Bedarf vorhanden ift, hat man 
{chon immer nach einem geeigneten Er- 
fat und billigen Surrogat für denfels 
ben gefucht, und man glaubt neuer- 
tings in dem Ginfter ein fehr gutes 
Surrogat aefunden zu haben. Die 
Ginfter, welche hierzu vermendet wer: 
den fönnen, gehören den Arten: bes 
haarter Binjer (Genista pilosa) 
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deutfcher Giniter (Genista germani- 
ca) und englifcher Giniter (Genista 
anglica) an. Sie finden jich weit ver- 
breitet überall in trodenen Wäldern, 
auf Hügeln, Sandböden und torfigen 
Haiden vor. Die yafer wird aus der 
Rinde der Zweige gemonnen, nachdem 
diefelden einer bejonderen, menig fojt- 
Ipieligen Roftung unterzogen find, 
Zhatjache tft, daß die Fifcher an den 
Küften Kleinaſiens ſchon ſeit langer 
Zeit das aus dem Ginſter gewonnene 
Geſpinnſt anderem Material zur Her— 
ſtellung ihrer Netze vorziehen, und 
zwar aus dem Grunde, weil dieſe Fa— 
ſer im Waſſer keiner Veränderung un— 
terworfen iſt. Auch in anderen Gegen— 
den wird die Ginſterfaſer ſelbſt zur 
Heritellung von Seilen und Gemeben 
benüßt, objchon die dort gebräuchliche 
Röltmethode, melche derjenigen des 
Hanfes ähnelt, aber langmieriger #it, 
die Safer angreift. Während des Win: 
ter werden die geröjteten Pflanzen ge- 
pocht (gebrochen), und das gefämmte, 
gereinigte und gealättete Material 
wird mit der Handfpindel geiponnen. 
Gewöhnlich mird aus diefem Geipinnit 
nur grobes Zeug für den Hausgebraud 
oder zu Badzmweden gemebt; aber e3 
Icheint, daß man aus der Oinfterfafer, 
wenn biejelbe entjprechend geröitet und 
bearbeitet wird, au feineres Zeug 
und gefchmeidige Befleidungsftoffe 
berjtellen tann, welche den aus Hanf 
erzeugten gleihfommen. 


Sgotalbericht. 


Sn Netz. 


Die Polizei unternahm geſtern Abend 
ein Keſſeltreiben auf das Verbrecher— 
Geſindel, welches ſchon ſeit einiger Zeit 
die Anwohner in der Nachbarſchaft von 
Weſtern Ave. und Fay Str. durch 
kühne Raubzüge in Angſt und Schre— 
cken gehalten hat. Man ſpürte die 
Strolche ſchließlich in einer alten, 
halb zerfallenen Scheune auf, in der ſie 
ſich ganz häuslich eingerichtet hatten. 
Dingfeſt gemacht wurden Frank Mil— 
ler, der eigentliche ,Käuberhauptmann“ 
der Bande, John Dooner ‚alias Robert 
Kajtmann, Ernit Sohnfon, Berry 
Sobnjon und Gustav Kraufe. Auch eine 
Drenge geftohlener Sachen entdedite die 
Polizei in dem Schlupfwinfel. Die 
auner ergaben fich ‚ohne den gering- 
ten Widerjtand zu leijten, 


Shitler von Bryant & Strattons Bufineb College 
3l5 Wabajh Uve,, erhalten guie Stellungen, 


-— 


Kur; und Neu. 


* Der Chemiker E.M. Broechin, der 
geſtändig iſt, aus der MeKillop Thier— 
arzneiſchule eine Anzahl Inſtrumente 
entwendet zu haben, wurde geſtern von 
Richter Hutchinſon unter Annahme 
mildernder Umſtände zu ſechsmonatli— 
cher Strafhaft in der Bridewell verur— 
theilt. 

* Vom Hitzſchlag gekroffen wurde 
geſtern der in den American Bridge 
Works, an Princeton oe. und Root 
Str., beſchäftigte Arbeiter Louis Ste— 
ger. Man mußte ihn in der Ambu— 
lanz nach ſeiner Wohnung, Nr. 5121 
Emerald Ave. ſchaffen. 


* In der Werfte der ChicagoSchiffs⸗ 
bau-Geſellſchaft, am Calumet Fluß, 
wird morgen der große Rockefeller'ſche 
Stahl-Schooner „Alfred Krupp“ vom 
Stapel gelaſſen. Frl. Alice Pritchard 
Moore aus New Orleans iſt dazu er— 
koren, die Taufe des Schiffes vorzu— 
nehmen. 

* Spitzbuben ſtatteten geſtern Abend 
der A. B. Brewſter'ſchen Wohnung, 
Nr. 72 Ogden Avbe. einen unerwünſch— 
ten Beſuch ab und ſchleppten Werth— 
ſachen im Betrage von 8350 mit ſich 
fort. 

* Wegen angeblichen Vertriebs ob— 
ſcöner Literatur wurden geſtern Nach— 
mittag Barney und John Gormully 
auf einen vor Richter Underwood er— 
wirkten Haftbefehl hin hinter Schloß 
und Riegel gebracht. 


* Lyle L. Howe, der Geſchäftsführer 
ſeines Vaters, welcher an Jefferſon 
Avenue und 51. Straße eine Apoth:fe 
betreibt, ijt feit einigen Tagen ſpurlos 
verfhmwunden. Er fiel fürzlich im Apo- 
thefer-Sramen dur, und dies fol 
den jungen Dann jehr niebergejchla- 
gen gemacht haben. 


* Das Clifton Houfe, an der Ede 
von Wabajh Ave. und Monroe Str., 
ift von feinem bisherigen Bejiker, 
Herrn George Cumming3, an Frau 9. 
E. Collind verfauft worden, melde 
während der legten Jahre das Eonti- 
nental Hotel, an Madifon Str. und 
Wabaſh Ave., verwaltet hat. Der 
Kaufpreis beträgt 835,000. Das 
Clifton Houſe hat bekanntlich zur Zeit 
der demokratiſchen Nationalkonvention 
dem jetzigen Präſidentſchaftskandida— 
ten W. J. Bryan als Abſteigequartier 
gedient. 

* Am fommenden Sonntage, den 
13. d. M., Nachmittags 2 Uhr, fol in 
der Orpheus-Hale im Sciller-Ge- 
bäude eine Verfammlung der Defega- 
ten fatholifcher Vereine abgehalten 
werben, um Vorbereitungen für die 
Feier der Grunbditeinlegung des neuen 
Alerianer-Hofpitald, an Velden und 
Racine Ave., zu treffen. Die Grund- 
fteinlegung findet am 4. SDftoder, 
Nachmittags 3 Uhr, jtatt. 


Schnelle Fahrt auf der Monon: 
Linie, 


Anfangend mit Sormntag, den 13. Sept., 
verläßt der Tag-Zug für \ndianapolis und 
Sincinnati Chicago um 11:50 Borm., und 
die Abendzüge für Andianapolis, Cincinnati 
uud Youisville gehen ab um 8:58 Abends. 
Bahnhof Tearborn Station. Stadt: Ticet- 
Difice, 232 Glarf Str. fria 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weikeres, reineres, Wohlichwmecdenderes und mehr 
Brod als jedes Andere. Sarter Dakota Weizen. 
Abfolut zuvertäffig. Per Händlern. 2ommilj 


Sergeitellt un? im Zöholejale bei 
ECKHART & SWAH, CHICAGO. 


Im: 
* 


ZZANNS 
IN 


7 ///R 


N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


| Offen Samftaas bis 104 Hhr Abends. | 


Es ift eine Thatfahe—dak mandje der beitgeklei- 
detiten Männer in der Stadt jeden Artikel, den 


fie tragen, „von Kopf zu Fuß im Hub kaufen. 


| 
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Anzüge—Ueberzieher— Hüte — Schuhe oder Ausitat- 
tungswaaren— wir find das Hauptquartier für alles— 
da es fein anderes Geihäft in ganz Chicago giebt, wel- 
ches Jich in den vier wichtigiten Jaftoren— 


Analität— Auswahl— 
FZaron und Preis— 


auch nur annähernd mit The Hub vergleichen könnte! 
Eine Zeitungs-Annonce — wenn aud) nod) jo jorgfäl- 
tig ausgearbeitet — fann in dem fleinen Raum von 2 
oder 3 Spalten beiienfall3 nur eine jhwahe Voritellung geben 
von dem Lager von fertigen Kleidern und. Ueberziehern — welches 
einen ganzen rieſigen Geſchäfts-Block vollſtändig einnimmt —wel⸗ 
ches einen Werth von Huuderttauſenden von Dollars repräſentirt 
und deſſen Zuſammenſtellung u. Vorbereitung eine Armee von ſach— 
verſtändigen Einkäufern u. Fabrikanten monatelang beſchäftigt hat. 


Um zu lernen, was für ein Kleidergeſchäft The Hub in Wirklichkeit iſt, müſſen Sie ſeine Schwelle überſchreiten — und 
wenn Sie dieſes morgen — Samſtag — thun wollen — ſo werden Sie für Ihre Mühe belohut werden 
durch einige der größten Bargains, die Sie jemals in Chicago geſehen haben! 


In des Hubs 
Männeranzüge-Dpt. 


d durchaus ganzwollene, ichwere, ſchwarze Cheviot 

. Herren = Anzüge — Schnitt und Arbeit nach der 

neueſten Nacon— dauerhaft gefüttert und durchaus gut gemacht — 

Dieſe Anzüge ſind denen gleich, welche in einigen andern Kleider— 
läden der Stadt Ihnen ſicher 810 koſten würden. 

zügen — in neuen und modernen Plaids und 


Zu 310 
Heather gemiſchten faney Cheviots — gemacht 


von der allerbeſten Qualität von ganzwollenen Domeſtie Wollen— 
zeug, (Rock und Weſte mit oder ohne Fly-Front). Auch ein Vor— 
rath von ſehr feinen, ſchwarzen u blauen, rauben engliſchen Serge 
Anzüge—in einfacher und doppelbrüſtiger Sack-Fagçon aufgemacht 


3 u 57 The Hub wird morgen offeriren— Samflag— 200 


— Fin präcdhtiger Vorrath von Männer » An: 





— jeder Anzug in der Partie ijt gut $15 werth. 


/ — Eine jehr hübiches und jehr feines Ajjortis 
Zu 5 1 55 ment von braunen, grauen und ſchwarzen 

Melton-Anzügen—in Sack Frock und doppel— 
brüſtigen Facons — der Stoff in denſelben wurde fpeziell für den 
Hub gemacht—in Bezug auf Facon, Paſſen und allgemeine Vor— 
züglichkeit garantiren wir, daß dieſe Anzüge ebenſo gut — wenn 
nicht beſſer — ſind, als ſolche, die Sie in anderen Läden für 818 


kaufen können. 

< * Nn Der Hub iſt jetzt vorbe— 
Zu 815, $18, 520, $25 und 530 en eine Nuss 
wahl don Aifortiments und eine Anzahl von Pattern3 und Styled zu zeigen, 
deren gleihen man in Ghicago nie geiehen hat—all’ die neueiten ausländiichen 
Noveltie3— viele von dieien wurden ausichließlich für den Hub aufgemadt und 
können nirgends wo anders gejehen werden — einichlieglich der neuen „Poole* 
Anzüge--ebenio ein vollitändiges Affortiment in Plaid, getwürfelte und gemiichte 
grobe Eheviot3 und Tweeds — gemacht in Webereinftimmung mit den neueiten 
und ritigiten Moden und beiten Merchant Tailord der Welt. Ebenio zeigen 
wir ein jehr aroßes Afjortiment von Frad-Auzügen, Prinz Albert Anzüge und 
Semi-Dreß Anzüge—entweder mit Seide oder Farmer:Satin gefüttert—gemacht 
aus franzöfiichen und deutichen Worjtede—und wir erjparen Jhnen aud) Geld au 
diejen Anzügen. 


E FAIR 


ESTABLISHED 1875 _STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Sigarren, Pfeifen und 
Tabaf. spart ven Profil des Kleinhändlers. 


Mieder ein großer Verfaufstag morgen— warum den Profit 


ler3 bezahlen, wenn man hier billiger als für die Preije des Großhändlers || 


kaufen kann. 


2a Roſa Coronada — Key Weſt Full Perfecto rich— 
tiger Werth 3 für 506, gentadt aus der feiniten 1892er 
Ernte Vuelta Abajo Havana Blätter-Tabaf, aewadien 
auf der Iniel Cuba, eingetragen als gefüllte und durd- 


weg handgemadhte Cuba, alles was 
langen, ift 2 für 25c, Kite von 25 


Sorace R. Kellen & Go. — Gut befannte Hiab» 


Grade Eigard, Corona Brand, 


Havanna FFiller, Sumatra Dedblatt, Enban bandge: 
ewöhnliche 3 für 25c Eigars, ds 4 97 
macht pro huliche 3 25 Cigars as *34. 25 


1für Soc, per 100 


Etüd, 


Zilda und Fraterna — Zwei echte Ken Weit Brands 
reine Havana, garantirt Cuba handgemadte Londres 


Sorte, 5:3Öll., 3 für 250 Zigarre, 
Kite von 50, 82.40; per 100 


ae 


Standard 


Debimtt, cubaniiche Handarbeit, Yabrifpreis 835 per 1000, unjer Preis, $26 per 1000, 9 für 
Dr, Rilte Von — 


DW. Mefinlen, Bolden Age— Volle Perferto Facon. AXrÖöN. Zigarre, Tanger gemijch 
ter Fühler, feines Sumatra Deckblatt, Verkaufspreis 2 fürr 5, Kiite von 50. .........- 


Grand Dute— Gewöhnlich verkauft zu 5c; perfecto Facon 444301. Cigar. Ianger Combinationg - Filler 


und fletines Sumatra Dedblatt, Fabrif-Prei3 $25 per 1000. Saloonieevders und 


Gelegeubert, gute Eigarren billig zu faufen, 820.00 per 1000, oder biejelbe Rate per Bor von 50 8 
RER 


Moon Brand— Perfect Facon 444-3Öll. Eigar, fein, glatt gearbeitet, gute Qualität Domeftic 
Zabaf, gleich zu irgend einer $20.00 Waare im Market, per 1000 $14.00, Bor enthaltend 50 


Rauch-Taback. 


Navy (Gail & Az), Pfd...... 
NENNE 23c Cigar Clippings Pfd....... 


— 
Kau⸗-Tabak. 

PR DEREN 15€ 

Quolity & Quantity, Pfd 

‘oliv Tar, Pid. x 

Slimar 

Spear Head, Pfd & 

Dorie Shoe, Pi 

Kismet, Pfd 


Kohn © 
Rose Leaf. Pfb... 


Franzöfiiche Brier Pfeifen — 


2 Sweet Laurel Pfaifen, 10% Zoll Stems, 


' * 
— — — — 23.0, —— werth 15c.... 


Echte franz. Brier Pfeifen—in Seiden-Piujch gefüttert, 65€ 
Sederüberzogenes Futteral, Bulldog, Eier oder ungariidhe Fagon—werth $1.00, Eure Auswahl für. 


Sweeperd-Ghhte 5c Smweeb?, garantirt lanaer Havana Filler und feines, gefledted Sumatra 


Biue Label Plug Eut (Union Arbeit), Pfb... 
Eeal North Carolina Plug Cut, Pd 
Importirt direft von 
ssranfreih, echte franz 


gofiche Brier Pfeifen mit echtem Bernftein-Mundftüd-Eure 
uswahl von verichiedenen Mujtern und Facons— with. 25c 


sn Des Hubs 
Neberzicher: Dept. 


Zu 87 — 3 Partien Herbſt-Ueberröcke für Männer — 


angefertigt aus lohfarbigen, braunen u. grauen 

ſtrikt ganzwollenen Kerſeys — mit beſtem ſeide— 

nen Aermelfutter ausgeſtattet — Röcke, die nicht allein gut aus— 

ſehen, ſondern ſich auch gut tragen und außerordontliche Befriedi— 

gung gewähren — Kleidungsitüde, die Sie nirgends im gleicher 
Güte für weniger alö $10 erhalten Fönnen. 

ganzwollener Govert Gloth Top Röde — ge: 


au $1 füttert mit feinem italieniihem Tuch und 


dem allerbeiten jeidenen Aermelfutter — ebenio verichiedene Schat- 
tirungen von 20:03. Tiagonal \mported Worjted Herbit-Uebers 
töten — in außergewöhnlich bübichen Moden — Kleidungsjtüde, 
die den Preis von $15 anderswo volljtändig rechtfertigen. 

Govert Clothb Top Goat3 — mit oder ohne 


Zu $15 
en, Säume — au einige jehr hübjche 


dunkelfarbige jeidegemiichte Kammgarn Serbit-Ueberzieher — in 
Nacons, wie fie außerhalb des Dub nur bei theuren Kundenſchnei— 
dern zu finden find—ımd fie wurden nie zuvor erreicht in Bezug 


— Auswahl von 12 verichiedenen Sorten 


— Cine vorzügliche Auswahl hübfcher Engliie 


| auf Facon, Austattung und Macdart hier oder anderswo für wes 


niger als 820 bis 325. 


Zn den feinen und Feinften Sorten von Herbſt-Ueberziehern ift Ihe 


| Hub’s Affortiment ebenfalls jehr viel beffer und reihaltiger. al# dasjenige jedes 


anderen Kleider-Geichäftes in Chicago. Wille die neueften importirten Novitäten, 
wie 3. B. Wpip Eord Herbit-eberzieher — mit „ftrappet“ Nähten und Sammet- 
Kragen gemacht — ganz mit Seide gefüttert—und einfad graue und jhwarze Gras» 
nites und Vicuna-Tuch Herbft:leberzieher— prädtig mit Seide gefüttert—io viel 
wertb wie die beiten „cuftoımsmade* Ueberzieher, die man irgendwo erhalten fan 
— md alle davon zu Preiien, welche ganze 25 bi8 30 Prozent niedriger find, als 
diejenigen irgend eines anderen Geidäftes in der Stadt. 


| — ET TEE ET ER TER Ta 
Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
banres Geld 


ISerrenfleider, 
| fertig oder nad) Maß. 
'HDamen:Lapes und Jacels. 


Uhren, Diamanten xc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. 


des Kleinhänd— 


mınf 


Yy lre,, (or d% 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 


wir Ders 


53.00 


garantırt langer rem 


Sc jede, 


54.75 


6 
+ 


1.20 


52.25. offen, 32,50. 


2... 82.25 


Öündler bier iit eine 


1.00 
75c 


Indiana Nut........ 
Indiana Lump 

| Virginia Lump 2... ......83.00 
No. 2 harte Cheftnuttohlen.. .$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 Schiller Building, 


Sipbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderd werden O. O. D. ausgeführt, 


WIOmRRwTmI 
FI PEN PNETORN 
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Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauxige Nachricht. daß 
meine geliebte Tochter und uniere Schweiter Emma 
nach kurzem Leiden am 9. dieies Monats geitorben ı]l. 


Die Beerdigung findet am Samftaq. den 12. bdıeies | 


Monats, um 1 Uhr, vom Trauerhauie, 243 N. Centre 
Ave. nah der St. Peterd Kirche, Ecke Ehicago Ave. 
und Noble Str., und von da nad Waldheim ſtatt. 
Um ftile Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 


benen 
Bertha Bartels, Mutter. 
Alfred, Bruder; Auguita, Schweiter. 


Todes: Unzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
richt, daß uniere lieve. Tochter, Schweiter und Shmwüge- 
rin Reargaretha Rafiante im Alter von 14 Jahren 
und 8 Vionaten nah langem und ſchweren Leiden 
geitorben ift. Die Derrdigung findet am Samitag, 
den 12. September, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauer- 
bauje 743 N. Waihienam Ave. nad Waldheim jtatt. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden Yinier- 
bliebenen. 

Wilhelm Maffante, 
a Mafiante, aeb. Beder, 
Itern, 
2ouife Zunder, geb. Maflante, 
@lichety, Alczauder uıD Emma 
Maffaunte, Seihwiiter, 
Beter Zuader, Shaager. 


ZTode3: Anzeige. 


Freunden und Bekannten dıe traurige Nachricht, dak 
mein geliebter Gatte Robert Dettmann im Alter 
von 33 Jahren nad) ihwerem Xeiden janft entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag %1 
Uhr vom Trauerhauje 1554 W. 16. Str.. nad Kontor 
dia. Um jtille Theilnahme bitten die trauernden Hin- 
terbliebenen: Emma Dettmann, Gattin. 

Willie, er = und Robert, 
inder. 


Todes⸗Auzeige. 


‚Allen Verwandten und Freunden hiermit bie trau- 
rige Rabrit, da unier geliebter Gatte und Bater 
Carl Daly geftern früh 10 Uhr plöglich geftorben tit. 
Die Beerdigung findet jtatt am Sonntag Bormittag 
um 10 Uhr vom Trauerhaufe, 5324 Shields Ave., nad 
Waldheim. Bertha Daly, Gattin. 

H Aima, Martha n. Lizzie, Kinder. 


Zoded: Anzeige, 


Mitglieder der Lady Harriion Loge No. 1382, R. & 
&. of 9., hiermit zur Nadriet, dak Bruder Garl 
Daly plöglich geitorben-ift. Begräbnis Sonntag Vor- 
mittags. Beriammlungsort: Logenhalle 5324 Halited 
Str., Borm. 9 Uhr. 

au Kajtner, Protector. 
» Soeldner, Sekr. 


2 = — an N 
g' * s WAZ.S INS 


A. KIRCHER, £eichendellatler, 


695 N. Halsted Str., 1mim 
Telephou North 687. nabe Rorth ine, 


Büder-Itlajjen-Verjammlung 


am Samftag, den 12. September, Abend3 8 Uhr, im 
45 R. Clarf Str. — Redner: Michael Brigius, Zie 
garrenmacer, und Henry Weikmann von Broofipn, 
Redakteur d. Bäckerzeitg. Kommt Alle! Niht-Unions 
Bäder werden aufgenommen. Tas Homite, 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


And wngezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Ste, 


‚Beim Einfauf von Federn au d uni 
Bitter: toix auf die Warte C. E. go —— — 
die au uns fommenden Süden tragen, 





Beranuaunas⸗Weaweifer. 


ooleys.—Prijoner of Zenda. 
Biders— in Mizzoura, 
ler. — Operette. 
I n.— In Darkeit Nuffia. 
myofMufic—A Booming Town. 
bra.— In Old Kentudy. 
- Do uje.—A Milt Wpite Flag. 
t.—Charley’s Aunt. 
aScotte. 
emple Roof Garden. —PVaudevifle. 
tNortb. RoofGarden.—Vaudenille. 
n 8. —Raudeville, 
perapouje—Naudeville. 
Nujic Dall.—Baupevile. 
ı8.—Baudepille, 
mpic—Baudeville. 
TtisWheclParf.—Leden Abend: Konzert 
nd Vaudeville-Vorſtellungen 
unnyfide Barkf.—Ieden Abend, fowie am 
Sanıftaq und Sonntag Nachmittag: Konzerte der 
Lüders’schen Militärkapelle, 


"mn n&gcen 


U 
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Vasco da Gama. 


Der Entdecker des Seewegs nach 
Oſtindien wird im nächſten Jahre der 
Held einer portugieſiſchen National— 
feier ſein, wie Columbus unlängſt in 
Spanien gefeiert worden iſt. Im näch— 
ſten Frühjahre wird es 400 Jahre, daß 
Vasco da Gama ſich zu dem Wagniß 
einer Fahrt über den unbekannten 
Ozean nach Oſtindien rüſtete, die ihn 
um das Kap der Guten Hoffnung zu 
ſeinem Ziele führte. DieſeVierhundert— 
jahrfeier ſoll in großartiger Weiſe be— 
gangen werden, wie aus dem Rund— 
ſchreiben des Liſſaboner Ausſchuſſes 
hervorgeht. Alle ziviliſirten Völker ſol— 
len eingeladen werden. DasProgramm 
iſt überreich; nach jeder Richtung 
menſchlicher Thätigkeit, Betriebſamkeit 
und Luſt iſt geſorgt. Erzeugniſſe der 
Natur und des Geiſtes, Werke der Ge— 
genwart und Vergangenheit, der Hei— 
math und der Kolonien ſollen zur 
Ausſtellung gelangen. Die Lebenden 
ſollen ſich an Schauſtellungen, Kunſt— 
leiftungen, Revuen zu Land und zu 
Maffer erfreuen und belehren fünnen; 
durch große mwifjenfchaftliche Arbeiten 
Toll die Vergangenheit geehrt werden. 
Liffabon erhält ein großes Gebäubde, 
mo alle Ausjtellungen, alle Kongrefje 
und Cmpfänge ftattfinden fönnen. 
Aderbau und Viehzudt, Jagd und 
Yilcherei, Kunft und Gemerbe, Ethno- 
graphie und Hydrographie, Flora und 
Fauna Portugals und feiner Kolonien 
werden in Auöftelungen vorgeführt. 
Kriegsichiffe jammtlicher hierzu ein= 
geladenen Staaten, ferner Handels- 
Ichiffe der hervorragenditen Geejtädte 
und Schifffahrt3-Gefellfchaften follen 
auf dem Tajo zufammenfommen. 
Dann jollen ftattfinden: eine interna= 
tionale Regatta, ein internationales 
Preisichießen, natürlich auch ein in- 
ternationales Radfahrer-Wettrennen. 
Bon den Kongreffen wird befonders 
einer für alle öffentlichen Vereine zu 
gegenfeitiger Hilfe und Wohlthätigfeit 
hervorgehoben. Von den Zuifiaden, de- 
ren Held Vasco da Gama ijt, fol die 
Nationaldruderei in Liffabon eine 
monumentale Ausgabe veranitalten. 
Dichter, Mufiter, Maler und Bild: 
bauer jollen zu Feitarbeiten eingela= 
ben werden; man plant auch die Auf- 
führung alter portugiefifceher Iheater- 
ftüde und Kompofitionen. Die drei 
Tage vom 8. bi3 zum 10. Juli 1897 
merden in ganz Portugal und feinen 
Kolonien als Feittage feierlich gehal- 
ten werben. An der Spibe de3 Zentral- 
fomites fteht al3 Vorfitender Francis- 
co Soaquim Ferreita do AUmaral. 
Schriftführer find die Herren Luciano 
Eordeiro und Ernejto de Vasconcellos. 


Die Spedfeite des Ehefriedens. 


Sn dem alten Zleinen englifchen 
Zandftädtchen Dunmom befteht eine ei- 
genthümliche Sitte, von der hier wieder 
ein Mal die Rede fein möge. Jährlich 
am eriten Tage des Auguft wird den= 
jenigen Chepaaren, welche bemeifen 
fönnen ‚daß fie ein Jahr in vollendetem 
Yrieden gelebt haben, ohne daß ein 
Wort des Hader3 vorgelommen ift, 
eine Spedjeite al3 Belohnung gegeben. 
Die Bewerber um diefen Preis haben 
fih einem ftrengen Kreugverhör vor 
einer aus Yunggejellen und Junafern 
beitehenden Jury zu unterwerfen. Die 
Sitte ift uralt. Im SYahre 1229 ritt 
Robert Fitwalter, ein Baron vo. Efjer 
und ein Sohn de3 berühmten Fibmal- 
ter, welcher der Trührer der Barone 
war, die den König Kohann ohne Land 
zivangen, die Magna Charta in Runs 
nymede zu unterzeichnen, nach Dun= 
mom. "Dort verliebte er fih in ein 
Mädchen und heirathete e8. Im fol- 
genden ahre, gerade an feinem Hoch» 
geitstage, erkrankte er und ftarb am 
nädhjten Tage. Auf feinem Todten- 
betie jah er eine Spedfeite ‘an der 
Wand hängen. Er ließ den Prior von 
Dunmomw fommen und erflärte ihm, 
daß der Segen der Fitmwalterd auf dem 
Drte ruhen Jollte, menn jedes Jahr 
denjenigen eine Spedfeite gejchictt wer: 
ben mürde, die bemeijen fönnten, daß 
fie ein eben jo glückliches eheliches Xe= 
ben geführt hätten, wie er felber. Die 
Eitte erhielt fich von 1230 bis zur 
Aufhebung der Klöfter durch Heinrich 
VII. Wieder belebt wurde jtie zimi- 
Ichen 1740 und 1751. In ihrer gegen= 
märtigen gorm hat fie Harrifon Ains— 
worth eingeführt. Diefes Jahr er= 
bielten drei Paare die Spedfeite. Nach: 
dem die Jury ihren Spruch abgegeben 
hatte, wurden die drei glüdlichen‘Baare 
auf Seffeln durch den Ort nach einem 
Felde getragen, mo fie den üblichen 
Eid abzulegen hatten, daß fie fortfah— 
ren wollten, ein mufterhaftes eheliches 
Leben zu führen. Darauf erhielten fie 
ihre Spedfeite. 


Phosphor. 


Anter den wegetabilifchen Nährmit- 
teln der ITihiere dürfen folche niemals 
fehlen, welche eine genügende Menge 
Phosphorfäure enthalten, weil dieſe 
in Verbindung mit Kalt unerläßlich ift 
gum Aufbau des Knochengerifites, ſo— 
wie zur Kräftigung der Musteln, mel- 
he bei allen Funktionen des thierifchen 
Organismus thätig find. Hierfür lie 
fert der yütterungsverfuch mit phos⸗ 
phorfaurem Kalt und der damit er= 
zielte günftige Erfolg bei Hühnern die 
Beltätigung. — Hierbei möchten wir 
aber darauf aufmerfjam machen, daß 
Jeit einiger Zeit ein jehr bequemesMit- 


tel im Verkehr tft, um dem Geflügel 
ben erwähnten phosphorfauren Kalt, 
neben anderen Nährmitteln in beque= 
mer Weife leicht und vollitändig zuzu= 
führen, mas doch auf andere Weiſe 
Ichmierig fein dürfte. Wir meinen die, 
von dem Chemiker Falkenberg in Ber- 
lin hergejtellten fünjtlichen Erbjen, de- 
ren rationelle, zmwecentjprechende Zu- 
fammenfeßung, die günitigen Erfolge, 
welche damit erzielt werden, unzmeifel- 
haft erjcheinen laffen. Diefe Erbjen— 
am meilten von Brieftaubenzüchtzrn 
verwendet — werden von dem Geflü- 
gel mit dem anderen Futter gern .uf- 
genommen und davon täalich je nach 
Dualität der Erbfen 10 biß 20 Stüd 
gegeben. 

sn welcher Weife phosphorfäurehal- 
tige Düngemittel dem der für Ge: 
wächje mit flach Tiegenden Wurzeln 
zugeführt werden ijt allgemein be— 
fannt, jedem Landmwirthe find Super- 
phosphat, phosphorfaures Kali, Tho- 
masfchlactenmehl befannte Dinge. Da- 
gegen war es biöher nicht möglich, den 
tiefer liegenden Wurzeln der Bäume 
und beerentragenden Sträucher nicht 
nur Phosphorfäure, fondern aud) an= 
dere Nährmittel zuzuführen. Werden 
die befannten Düngefalze oder Jauche 
in dem Umfreife des Baumes auf da3 
Grodreich vertheilt, fo iſt es unzweifel— 
haft, daß davon an die Saugmurzeln 
des Baumes nicht3 gelangt, weil ja— 
wie befannt — der Erdboden daß beite 
Filtrationsmittel it für Wafler, in 
dem ütfalien gelölt find. Das bemeifen 


| 

| 

uns am ficheriten die Beriefelungsfel- 
der und die Filterbaflins, welche das 
Flußwaſſer reinigen, e8 al3 Trintwaf- 
fer verwendbar machen. Um nun den 
Murzeln der Bäume die Nähr- und 
Düngemittel zuzuführen, Sind jeit 
Kurzem Thonröhren fonjtruirt mor= 
den, melche die Bäume umtfreifen, die= 
felben ind am Boden vielfach dDurch- 
lot und haben einen Tubus, durch 
welchen Flüffigfeiten aller Art einge- 
goffen werden können, welche dann, da 
die Röhren unter dem Erdboden geleat 
werden, unmittelbar zu den Wurzeln 
gelangen. Der Tubus liegt fo, daß er 
jeden Augenblid frei gemacht mwerb:n 
und durch denfelben das Einfüllen von 
Maffer oder Düngemittel bewirkt wer— 
den fann. 

E3 wird von fachverftändiger ‘Seite 
befonders darauf hingewiefen, daß die 
Baumbemwäflerungsröhren es ermög— 
lichen, den tieferen Erdſchichten Luft 
zuzuführen. Viele Bäume kranken ge— 
rade deshalb, gelangen zu keiner kräf— 
tigen Entwickelung, weil die Luft nicht 
in das Erdreich eindringen, die Nähr— 
ſtoffe nicht umſetzen und ſie für die 
Wurzeln aſſimilirbar machen kann. 
Hierin wird ein beſonderer Vorzug der 
Röhren erkannt und erwähnt, daß es 
ſich empfehlen würde, den Verſchluß 
des Tubus ſo anzubringen, daß die 


rn Zuft bejtändig Zutritt 
at, 


Lelet die Sonntagsbeilage der Abendvoft. 


Lokalbericht. 
Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


(Eingefandt.) 


Chicago, den 9. September 1896. 
Werthe Redaktion! 


Wenn ich die Eingefandt3 in der Abendpoft Iefe, jo 
fommt mir eine alte Erinnerung wieder aus dem 
Anfange der 80er Kahre, aus dem Staate Oregon. 
Da waren Leute, die wollten fchnell reich werden. 
Da wurden Farınen zufanımengefauft und in den 
Städten PBanlotten, und Schulden darauf gemadır. 
Jeder fonnte nicht genug befommen, denn fie dad: 
ten, das muß in ein paar Nabren fo und fo viel 
mebr werth werden. Kurz, e3 war, wa3 man fagt, 
ein Buhm. Ihre Erwartungen erfüllten fich nicht, 
aber die Mortgage war da auf ihrem Gigentbum, 
und, die Zinſen mußten bezahlt werden. Da machten 
fi die Schuldner zufanımen und jagten fih: E3 ift 
doch nicht recht, daß wir no die Steuern bezahlen 
müflen, und die, welche die Mortgage 
Gigentbum baben, bezablen nicht3 und befommen 
die fchönen Zinjfen. Halt, da® muß anders Werden 
mit Diefen Money-Sharts! Mie die Wahlen Tanıen, 
wurde ihren Repräfentanten anenıpfoblen, Gefche 
zu machen, dab die Mortgageholders herangezogen 
würden, wenigitens auf ihren Theil, fo boch wie 
eben die Mortgage war, die Steuern zu bezahlen. 
Die Gejege wurden gemacht, das Kejultat war, dap 
das ‚öftlihe und ausländiiche Kapftal fich zurüczog. 
Da waren fie dann nur auf das Lofalfapital ange 
wiejen. Wenn Einer dann fein Gigenthbum nicht 
verlieren wollte, jo mußte er eben Geld auftreiben. 
Ging Einer auf die Bank, fo fagten vie ibn, daß fie 
fein Geld bätten, aber er fünne mal nachjeben, 
fie hätten gebört, daß dort und dort ein Mann jer, 
der vielleicht ausbelfen fünne. Dort haben fie dann 
biuten müffen. Das Gejeß, welches das Kapital aus 
dem Staate trieb, wurde mwiderrufen, das Kapital 
fan mieder, machte dem einbeimijchen Konkurrenz, 
die großen Kommijfionen und Zinfen fielen wicder, 
63 war eine tbeure Lehre, Ach fürchte, mit Silber 
maden wir das Kapital auch fchen, und eS kommt 
auch meilten® von Leuten das Gefchrei für freies 
Silber, die nicht genug Land oder Gigentbum be: 
fommen konnten; fie wollen eben Andern alles weg: 
fchnappen. haben das üitliche und ausländijche 
Kapital ins Land gerufen, da3 Gefpenft ift da, jetzt 
follen eben die Leute, denen fie alles wegichnappen 
wollen, ihnen helfen. Ahr Weizen, ihr Schweine: 
fleifh und ihre Baumtolle wäre ichon in Guropa 
für Gold zu verkaufen, dann miürden fie uns bier 
fagen: Gebt mir auch Gold, wie die Europäer, oder 
fo viel Silber, als ih für das Gold erhalten fann. 
Dann müfen wir jedenfalls unfere Frauen befler 
mit Silber ausftatten oder ihnen Gold geben, wein 
fie zum Bäder. oder Fleifcher gehen, fonit werden 
die Nationen zu Tlein. A. Æ. 


auf unſer 


Sie 


—_ 
(Eingefandt.) 


ubuque, + 9. Sept. ßz. 
Werthe Redaktion! nn un En. mE 
In der Übendpoft vom 8. d. M. fpradhen Sie ın 
einem Leitartifel, überjhrieben „Arkanjas für Frei: 
prägung“, vom „billigen Gelde.“ Wahricheinlich Sır: 
ber meinen, denn Gold fünnen Sie unmöglich da- 
mit meinen, das Gold ift jhon jo theuer, dab nicht 
allein der Arbeiter Feines mehr zu jeben befommt, 
fondern unfere Negierung muß fchon theuer dafür 
bezahlen. Wie wir Alle wiflen, hat Hert Cleveland 
fhon ungefähr $300,000,000 geborgt, um blok unjes 
ren Kredit aufrecht zu erhalten. MeRinley will uns 
Erlöjung bringen mit feinem boben Zoll; nun, iwır 
wiflen jchon, was das meint, wir haben das fcdhon 
einmal mitgemacht. Herr Wilfon hat den Zoll etwas 
berunter gejchraubt, e3 Wurde aber immer jchlechs 
ter, alio wo drüdt uns der Schuh? Wenn Freipra: 
gung von Silber uns mirflih nicht helfen jolte, 
möchte nicht irgend Jemand, vielleicht die Abends 
poft felbft, jo freundlich fein, in kurzen Worten die 
folgenden Fragen beantworten: „Wa$ verurjacht dıe 
fhledhten Zeiten, die wir jet haben, und was faun 
unfere Fabriten wieder in Gang bringen? — Ad: 
tungspoll 38. 
Das Mibtrauen verurfacht die fhlechten Zeiten, 
und die fyabrifen werden wieder in Thätigfeit tre> 
ten, wenn die Politiker die ihrige einftellen. 
—— [+ — — 


(Eingefandt.) 


Chicago, 8. Sept. 1896. 
Herr Redakteur! 
Ich Iefe die Cingefandt8 in der Abendpoſt jeden 
Mbend, und finde, dab es manchem ber Ginjender 


/ 


(der fi als Aufklärer hinftellen möchte) an der nd« 
ihigen Kenntnik fehlt. Fern jei e& von mir, irgend 
Jemand zu beleidigen; allein wenn der Herr Ein: 
fender vom 7. fein Eingefandt iwieder überlieft, und 
beherzigt die Ann. der Ned., jo wird er zu der 
Ueberzeugung fommen, dab er ganz unerfahren ın 
dem Finanzivefen ift, worin er Andere unterrichten 
will. Meine Erfahrung in diefem Lande reicht bis 
zum Jahre 1861 zurüd. Meine erfte Stimme habe ich 
für Abraham Lincoln abgegeben; drei Jahre während 
des Krieges, den ic mitgemacht habe, habe ich ous> 
gefunden, was es ift, minderwerthiges Geld zu ba: 
ben. Uns Soldaten waren $16 den Monat verjpro» 
hen, wir befamen fie auch, aber nicht in Gold, fonts 
dern in Greenbads, deren ed $2.50 nahm, um einen 
Dollar zu befommen. Meiner Anfiht nah würde 
es mit Silber noch viel fchlimmer werden. Sc 
glaube nicht, daß der Silberdollar (im Falle diefe 
Hartei gewinnen follte) in einem Jahre von jet 
noch 15 Cents werth jein würde. Ueberhaupt glaube 
ich, find die Arbeiter im Jrrthum, wenn fie denken, 
die Geldfrage hätte etwas mit den fchlechten Zeiten 
zu thun. Unfer jegiged Geld ift gut genug, es feblt 
blos das YZutrauen in Die Wegierung. Gebt uns 
Arbeitern in QUmerifa Gelegenheit, unjer Brot zu 
verdienen, indem 1) alle armen Xeute von fremden 
Ländern bier ferngehalten werden, denn cs gibt De» 
ren jegt. fhon mehr als genug; 2) jchließt die Pateıt: 
office in MWajhington für mehrere Jahre, denn jede 
neue Erfindung raubt dem gewöhnlichen Arbeiter 
daS Brot vom Tijche; 3) befteuert Alles, was von 
fremden Ländern fommt, jo hoch, daß der Arbeiter 
in diejem Lande damit fonfurriven kann; denn was 
nüst dem Wrbeiter die ganze Aufklärung im der 
Seldfrage, wenn ihm überhaupt fhon von vornher— 
ein alle Gelegenheit abgefchnitten wird, um Geld 
zu verdienen. — Uchtungsvoll 3-8. 
Te 
(Eingejandt.) 
MWerthe Redaktion! 


Wenngleih in der Dienftag- Ausgabe der Abend: 
poft Ihre Frage, inwiefern der Arbeiter durd Sil: 
berfreiprägung gewinnen fünne, verjchiedenerfeits zu 
beantworten verjucht tourde, finde ich gleichwohl in 
feinem der beiden „Eingejandt“ eine ftichbaltige Un: 
wort. Ja, wenn Behauptungen Beweife wären, dann 
wäre Ihre Frage auf zufriedenftellende Weije beant— 
wortet. Wührend der Eine behauptet, Durch regen 
Vetrieb der Silberminen wäre jedem Wrbeiter, jer 
er Schmied oder Stellmader, Schuhmacher oder 
Schneider, Wrbeitsgelegenpeit und jomit Verdienft 
geboten, fjucht der Andere darzulegen, daB Durch 
Silberfreiprägung der Wrbeiter gleichberechtigt jei 
mit dem Reichen, dem Befiger des Goldes, indem er 
anzunehmen jeheint, daß der Arbeiter gewiflermaben 
das Silbermonopol erhielte, während dem Reichen 
das Goldmonopol verbleiben würde. Dies ſind zwei 
Schüſſe ins Blaue, zwei Trugſchlüſſe, die ihren 
Grund darin haben, daß die Urſache ſowohl als 
das Weſen der jetzigen ſo troſtloſen Zeiten nicht er— 
kannt werden. Nicht Geld, nicht Kapital ift es, was 
dem Lande fehlt; von ſolchem liegen gerade jetzt un— 
geheure Summen brach. Arbeit iſt es, was wir brau— 
chen, und nur der Mangel an Vertrauen, welcher 
die Geſchäftswelt hindert, Kapitalien in Unterneh— 
mungen zu ſtecken, macht den Arbeiter arbeitslos. 
Auch in der Natur der Goldbarone läge es, mit ih— 
ren Pfunden zu wuchern, ſie in Umlauf zu ſeden, 
wenn nicht dem Goldgeſpenſte ein zweites Geſpenſt, 
das des Silbers, entgegengrinſte. Daß die Aufſtel— 


lung der Silberfrage hemmend und lähmend auf 


die Geſchäftswelt einwirkt und die meiſten Ge— 
ſchäftsabſchlüſſe bis zur Erledigung der Wäh— 
rungsfrage hinauszieht, wird wohl kein Unbefange— 
ner beſtreiten. Nun bliebe nur noch zu beweiſen, daß 
ſelbſt ein allenfalſiger Sieg der Silberpartei die 
Lage des gedrückten Arbeiters nicht zu ändern im 
Stande wäre. 

Könnte nach Einführung der Silberfreiprägung 
durch Geſetzgebung dem Silberdollar wirklich ein hö— 
herer Tauſchwerth als der des jetzigen Metallwer— 
thes beigelegt werden, ſo käme der unmittelbare 
Nutzen doch nur wenigen, nämlich den Silberminen— 
beſitzern zu, da es ſich für den Arbeiter kaum loh— 
nen würde, ſeine ſilberne Taſchenuhr zur Münze zu 
tragen. 

Der Betrieb der Silberminen hätte feinesivegs für 
jeden Urbeiter Arbeitögelegenheit zur Folge, und der 
Kohn würde fih nach Wie vor nach WUngebot uud 
Nachfrage beftimmen. An Stelle der Peitjche der 
Soldfürften träte die Geikel der Silbertyrannen. 
Wozu denn quadjalbern? 

Würde es wirklich in der Macht des Staates Tie- 
gen, aus 53 Cents Silber einen Dollar zu machen, 
jo müßte er auch allmächtig fein, aus Papier Gel» 
mit Zwangsfurs zu fchaffen, und hätte Herr Bryan 
und Gefolge wirflih Herz genug, der allgemeinen 
Nothlage des Arbeitets zu fteuern, fo jebe ich 
nicht ein, warum dies auf Untvegen geicheben fol: 
te, indem man einigen Minenbefigern Millionen 
in den Schooß wirft und es ihrer Großmuth übers 
läßt, einige Brofamen für def armen Lazarus 
von des reihen Mannes Tifh fallen zu lafien. — 
Adhtungsvoll 3. Schüßler. 


(Singefandt.) 
Chicago, den 10. Sept. 1896. 


Ein mit „Arbeiter“ unterzeichnete Gingefandt bebt 
Herren Altgeld als Wrbeiterfreund hervor. Was bat 
der Herr Großes für die Arbeiter getban? Wohl 
etwa, daß er ein paar Anarhiiten begnadigt bat? 
Das Poftet nicht3 und madht populär. Oder tie der 
Herr im vorigen Nahre fchon feine Silber-ftonfes 
ren; nah Springfield berief und in Chicago alle 
bei ihm zu zahlenden Kontrafte in Gold ausjchrer: 
ben läßt. Das koftet auch nichts, füllt aber Die 
Tafchen. Nun bat troß der gewejenen Hite doch wohl 
der größere Theil der Wähler fo viel geiunden Ber: 
ftand gerettet, um Bryan & Co. eine gelalzene Nie: 
derlage zu bereiten, fonft hätten wir zu den uns 
berehenbaren PVerluften au den Spott de$ Aus— 
landes dazu, einen Präfidenten im Weiberrod ges 
wählt zu haben. Auch ein Arbeiter. 

— 


(Gingefandt.) 


Ah habe foeben ein paar Neden von Pryan in 
Indiana gelefen. Er bat in Mancdhem Net, 3. 2. 
daß e3 Evnpdifate waren, die daS Bold durch Eıns 
löfjung von Papiergeld aus dem Schakamt zogen 
und dadurch Cleveland zwangen, mitten im {Fries 
den Gold zu borgen, und daR die republifanifchen 
Sefetneber als die Majorität e8 waren, die e8 un: 
ter feinen Umftänden zugaben, daß die eingezogenen 
Scheine vernichtet wurden, jondern Wieder ausge: 
geben Werden mußten; aber e3 gebört doch nicht 
viel Wis dazu, um das Meifte, was Bryan vor: 
bringt, zu widerlegen. Ach glaube nicht, dab zu es 
nig Geld im Yande ift, deun wo find die vielen Mil: 
lionen Silberdollars geblieben, die jeden Monat 
nah dem Sherman Gejet geprägt wurden? Ich alau: 
be, die liegen in Wafhington oder fonft wo in Ge: 
mwölben. Auch bat Herr Bryan nicht gefagt, auf wel—⸗ 
hem Wege die Wrbeiter bei Freifilberprägung Dte 
dielen Dollars erhalten follen, wenn fie feine Arbetr 
baben. Angenommen, die fFreifilberprägung wird 
Gefeg. Was find die Folgen? Jeder, der Eilber bat, 
läßt e8 ausprägen und bat dann im Handumdrehen 
feinen Silberreichtbum verdoppelt. Alle Arbeiter, die 
für fFreifilber ftimmen wollen, jollten fih das mer» 
fen und fchon jegt viel Silber anfaufen, bernad 
würden fie feines mehr für den jekigen Preis be> 
fommen. Herr PBıyan bat Recht, daß viel mehr 
Münzftätten gebaut werden müflen. In den Silber: 
ftaaten würde es fieberbafte Thätigfeit geben, denn 
die SilberminensPBefiger werden jo viel wie möglich 
Silber fürdern und zu Dollars ſchlagen laſſen und 
diefelben dann anbäufen für jpätere Zeiten. &3 
würde in den Staaten viel gutbezahlte Arbeit geben, 
und e3 werden Arbeiter aus allen Gegenden berbetz 
ftrömen; auch wird fich die Thätigfeit etwas über 
die Grenzen hinaus erftreden. Uber unjer ausländis 
cher Handel würde wie abgefhnitten jein, und toir 
tönnen in unferem fyett erftiden wie ein Mops. Über 
der Krach würde bei der Geldelleberßroduftion nicht 
ausbleiben, und fchon nach zwei, jpäteftens in bier 
Jahren würde das Gejeg widerrufen, und dann bar 
unfere Regierung all die Milliarden Silberdollars 
in Gold einzulöfen, die wiederum in Steuern aufge: 
bracht werden müffen, und das fünnte leicht mehr 
fein, al3 die ganzen Kriegskoften nebit Penfionen bis 
dahin betragen. haben, und die vielen Arbeiter in 
den Eilberftaaten lünnen dann verhungern oder weis 
ter geben. 9. Fiebrand. 


(Eingefandt.) 
Ghicago, den 9. September 1896. 
Werthefter Herr Redakteur! 

Alles fchreit in die Welt, bei reiprägung bat 
der Dolfar keinen Hundert Gent Werth in Silber, 
nur 53 Gents. Gut, din Beijpiel jo furz wie mögs 
ti. 

Ehe die neue Geldeinführung in Deutihland 
war, batte jeder Thaler 36 Grofden, jeder Gros 
{hen hatte 12 Pfennige. Meine Mutter erbält Pens 
fion, weil mein Vater im Kriege erfcoflen wurde 
1866. Nie hörte ih meine Mutter Hagen betreffs 
Geldes, doh nah Einführung der neuen Münzs 
forte tagte felbe fche, und fie hatte Grund, denn 


an einem Thaler verlor fie 6 Grofchen oder 6 mal 
12 Pfennige. Rechnen wir jest 15 oder 20 Xhaler, 
fo madt das 1080-1440 Pfennige, was eine Frau 
verloren bat, denn das ift viel Geld für Deutfch: 
fand. Doch Diefer jcheinbare Vreluft war nur don 
furzer Zeit. Ich habe nie jpäter meine Mutter das 
rüber Hagen hören. Auch jo ift eS bier. Ich behaupte 
daß der Dollar ebenjoviel kaufen wird wie bisher, 
Der Dollar bleibt der Silberdollar bier im Lande. 
Kauft der Großhändler bier etwas bon einem ane 
deren Lande, fo zahlt er mit Gold, er erbält Silber 
für feine Waare und bezahlt damit feine Arbeiter 
und fonftige Auslagen bier zu Lande, endet er 
etwas in ein anderes Land, jo erhält er Golds 
zablung ebenfalls. Zch jehe nicht ein, weshalb fo 
gellagt wird, und hat Jemand Geld, Vergnügungss 
teifen zu machen oder als Geichent Geld zu fenden, 
jo mag er das mit in den Kauf nehmen; wenn eg 
fo fein fol. Doch noch eius: wir baben tm Echaks 
amt zu Wafhington Barren Robfilber liegen, womit 
noch ausreichend für 5 Jahre Arbeit für dıe Negies 
rung ift, alfo foınmt Beyan als Präfident, dann 
fann noch lange nicht morgen Silberfrerprägung 
fern; denn erft mub das Noherz im Schagamt aufs 
gearbeitet fein. Wer garantirt Übrigens, daß bei 
der Wahl für den mächiten Kongreß auch lauter 
Vlänner Hineinfommen, damit die Silberbewegung 
duchgeht? Niemand! Warum ftehen alle Millionäre 
u. |. mw. für MeSinley? Unter welcher Yegierung 
wird das meifte Geld von den guten Zeiten auf die 
bobe Kante gelegt? Unter welchen Regierungen wird 
das meijte fortgejchenft auf Kojten des armen Manz 
nes? 

Noch eins: Wir wollen uns als Deutſche doch 
nicht ſchulmeiſtern laſſen von ſo kurzſichtigen Fana— 
tikern, welche meiſt an ſeiner Seite ſtehen, detreffs 
Einwanderung und perſönlicher Freiheit. Ich glau⸗ 
be ſagen zu können, daß derade die Einwanderer 
das Land bearbeiten und fruchtbar machen. Auch 
will ein rechter deutſcher Mann nie Temperenz— 
Apoſtel ſein; es weiß hoffentlich ſelbſt Jeder, was 
er verträgt. Von Karl Schurz denke ich, er 
wird gut, womöglich ſehr gut für ſeine einſtudirte 
Rede bezahlt worden ſein. Denn er kommt ja von 
der Goldgegend. Für Geld giebt es alles in der 
Welt. 

Wenn die Goldleute nicht ſo arbeiterfreundlich 
wären (ſo ſagen alle), dann hätten ſelbige auf einer 
kürzlich ſtattgehabten Konvention die goldenen Aus— 
zeichnungen, welche ſie trugen, zuſammengelegt und 
verkauft und die Noth unter Arbeitern jener Ge— 
gend ein wenig gemildert. Alſo alles leere Verſpre— 
Hungen. Wo Gold ift, joll noch mehr hin. 

SH. danke hiermit der Abendpoft für das ftete 
Bereitfein zur Aufnahme ene3 Gingejandt betreffs 
der Tagesfragen zur näditen Wahl. 5%. 

EEE 
(Eingefandt.) 

63 gibt etwa 45—46 Mal mehr Silber wie Gold. 
Daraus erhellt fih, das das Gold als weniger vor= 
bandenes und vornehmeres Metall, dem Gewicht nad) 
theurer ift, als das Silber. Alles Seltene ıft theu= 
rer al3 das Nichtjeltene. 

Gilt das Gold jomohl wie das Silber als gejek- 
liches Bablungsmittel (Doppelwährung), jo wird 
e3 zur Folge haben, dab das Metall, welches im 
Auslande theurer ift, ftets dorthin abflieht und 
Seder feine Zahlungen auf Koften de3 Anderen 
machen würde. Zur Zeit Heinrich des Vierten von 
Vranfreih, als noch nicht jo viel Silber mehr als 
Gold vorhanden war, bejtimmmte Sully, einer der bes 
deutendften Minifter, den Werth einer Unze Gold 
gleih 12 Unzen Silber, infolge deflen fein Gold 
mittelft De8 Silbergeldes aufgefauft und daffelbe in 
Barren wieder mit 14 Unzen bezahlt wurde. Dies 
telbe würden die Geldivefnlanten jofort beginnen, 
wenn die GSilberfreiprägung durchfäme. Bei ihr 
würde der Silberdollar einen Metallwertv von 53 
Gent und einen Fünftlihen Werth von 100 Gent3 
haben, dagegen der Goldvollar einen Metallwerth 
von 100 Gents. Hierauf it die Regierung verpflich: 
tet, den minderwerthigen Silberdollar für einen 
vofiwerthigen Golddollar einzulöfen. 

Ssufolge deffen wird Europa, befonder8 Gnaland, 
deffen Schuldner wir find, Ddiefe Gelegenheit be- 
nugen und das Silber, welches in Europa nur 
dann den halben Werth hat wie bier, bier gegen 


Gold, welches draußen einen größeren Werth bat,’ 


eintaufchen. So geht das Gold heraus, 

Wir bedenken aber nicht, dab Mir, befonderz, 
Schuldner der Engländer find, daß Ne ihr Gold 
bier in Unternehmungen geftedt haben, welches rüds 
zahlbar in Gold if. Sp müllen wir, da uns das 
Gold entzogen und wir üns verpflichtet haben, die 
Schulden in Gold zu zahlen, nah Europa gehen, 
das Gold dort für zwei Silberdolfars Taufen und eg 
nachdem für einen Silberdollar wieder zurückgeben. 

Daffelbe ift eS mit den Imduftrieergeugniffen. Da 
äwar der Gilberdollar hier einen fünftliden Werth 
bon 100 Cents, in Europa nur einen von 53 Cents 
bat, jo müflen wir für importirte Waaren da3 
Doppelte zahlen. Sagen wir, wir brauchen Europa 
nicht, jo irren wir uns, GErftens haben wir drüben 
eine große Schuldenlaft, zweitens fünnen wir nicht 
alles fabriziren, drittens würde uns Europa den 
Markt verjhließen. Die Welt ift groß, Europa fann 
feine Lebensmittel von der ganzen Welt bezichen, e8 
braucht nicht die Vereinigten Staaten welche nur 
ein Heiner Theil der Welt find. Mas will der Far⸗ 
mer mit ſeinen Produkten, der Rancher mit feinem 
Vieh dann machen. Werden fie dann ihre Produkte 
verfchleudern? N,ein fie werden jedenfalls im Preije 
enorin fteigen. 

Wer muß darunter feiden? Das ganze Volk und 
am meiften der Arbeiter! 

Seldft aus den Minen fünnen wir dann fein 
Gold erhalten, auch fie gehören meiften® enaliichen 
Gejelihaften und wir müflen e3 theuer bezablen, 
un e5 befommen zu fünnen. Wer von ihnen würde 
denn für 16 Unzen Silber 1 Unze Gold geben, wel: 
he einen Werth von 30 Unzen hat und im Auslan: 
de dann da3 Doppelte bringt wie bier? 

Dadurch fteigen auch die Waaren. Wo früher der 
Kaufmann 1 Dollar zahlte, muß er dann 2 Dollars 
zahlen. Dieje3 fällt, zurüf auf den Arbeiter: au 
er muß daS Doppelte zahlen, fann aber unmögild 
mehr Gehalt befoinmen, da der »ıınzipal mebr 
Untoften bat wie früber, da die Materialien um 
das Doppelte im Preife geftiegen find. Beide find 
ihleht daran. Den Kürzeften zieht der Arbeiter; 
er befommt im Verbältnik daun das halbe GWebalt 
und muß den doppelten Preis für die Wıare zab: 
len, die er kauft. Es ift micht zu beitceiten, dak 
nah der Bryan'ſchen Wahl zum Wräfidenten der 
Ber. Staaten etwa ein halbes Aabr gute Zeiten et» 
treten ;jedoh nahdem würden die Regierung jowobl 
wie wir mit großen Schritten unjerem Merderben 
zueilen. Auch bei Mefinley werden fih die Zeiten 
fhwerlich beffern; an ihnen ift das Mafhinenwejen 
fowie die Ueberproduftion ſchuld. 

So gebet hin und mwählet von zwei Uebeln das 
Heinfte. Paul Hanff. 


Der Sifthaud der Malaria 


dringt nicht in den Organizmus der Vorfichtigen, die 
fih mit Boftetter? Magenbitter3 dagegen wappneı. 
Ebenſo nüglih und wohlthätig wirft es als Schat— 
wehr gegen Wecielficher und zebrende fyicber, mie 
auch als Heilmittel in Fällen, too mangels an vor= 
bauender Borficht dieje Krankheiten fi bereits etn= 
geftellt haben. Den quälenden Fieberparorysmen ge» 
beut e3 fofortigen Einhalt, bei fonfequenter Antvens 
dung beilt es von der fFicberplage, € macht den 
Körper jieberfeft. Aus diejem Grunde ift es eine 
wahre Dimmelsgabe für die nah dem fernen Qües 
ften, wo jaft überall Malariafieber graffiren, zieben» 
den Ginwandererjshaaren. Auf dem ganzen amerıs 
fanifhen Kontinent werden’ feine Vorzüge und uns 
vergleihlichen Heilwirkungen willig anerfanıt, am 
freudigften von Reijenden zu Wafler und zu Yanbd, 
von Bergleuten und Ingenieuren, die diel in unges 
ſundem, feuchten Terrain verweilen müflen. Im 
gar vielen Anfiedlungen und Niederlafiungen tm 
fernen Welten ift es die einzige, alle Upotheler und 
Doktoren erjegende FamiliensMedizin. 


Verfammilungen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Die Mitglieder des deuticherepublifaniichen Mlubs 
der 5. Ward find mit ihren Freunden erjucht, heute 
Abend um 8 Uhr in 208 Archer Ave. zu ericheinen, 
da wichtige Gejchäfte vorliegen. Da: Komite. 


— 7 in, — —— 
Kleine Anzeigen. 
Syntace he Er ee 2" 

— —— — 
Berlangt: Männer und Auaben, 
_(&ingeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ein ju * Biscuits zu hel⸗ 
fen. Bw. Dinlanaer Bäder, an Bisc sub 
Berlangt: Ein junger Mann, auf der Farm zu 
arbeiten, der melten Tann. 586 Sedawid Str. 


Verlangt: Ein Aunae in der — 
BWeitern Ave. in Junge in der Bäderei. 1205 R 
Verlongt: Guter Wurfmacer. Mus aud Etore 
& ir Raszuftagen maliden 6 und 7 Uhr. 121, 


— 


Berlangt: Ein w 
Be Junge an Rolls. 75 €. Ban Bu 


’ bem Yot 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt:_Vody Maker an Wrappers. Fubfraft. 
123 Green Str., 2. Flat. 


Verlangt: Schneider, deutjch-fatholifh, unverbels 
ratheter Mann. Dauernde Stelle. 4 E. 63, Er. 
ERERWRE SE. Tesesch na 
Berlangt: Junge zum Delivern im Grocery:Store. 
435 €. 41. Str. ie 
Verlangt: Gute deutiche Knaben im Alter von 14-- 
16 Jahren, im Real Eftate Gefdhäft. Adr. in Gugs 
lich, mit Angabe des Alters, unter 9. 32 Abend: 
poit. 


erlangt: Ein guter Wäderwagentreiber. Giner, 
welcher jchon daran gearbeitet hat. 814 Summit 
EStr., South Englewood. 
Verlangt: Eakciminers. 1111 S. California Ave. 
Berlanıt: Ein guter Gärtner, gewandter Xrbeis 


ter. Aodr. mit Gehaltsanjpruh an Foreman, Eſtate 
of M. U. Hunt, Terre Haute, Ind. dija 





Berlangt: Guter SKonzertinasTehrer. 27 Apres 
Court. dir 
Verlangt: Ein lediger Mann, der mit Oärtnre 
und Treibhauss Arbeit beivandert ift. 133 N. Sa: 
cramento Ave., 1 Blodf nördlih von Milwaufee Ave 
dir 


Gin Xunge, das Bäckeereigeſchäft zu er⸗ 
Willow Str., Ecke Fremont Str. dir 


Verlangt: 
lernen. 127 
Verlangt: Yarmarbeiter und Arbeiter für Säge: 
mühlen. In Rob’ Yabor Agency, 3 Market Str., 
oben. Yjep, Im 
Berlangt: Wenn Ahr für gute Bezahlung arbet: 
ten wollt fragt nach in >81 Blue Asland Uve., 8—9 
Uhr Morgens, oder 7T—8 lihr Abends. —12jip 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen nuter dDiejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


»äden und Fadrifen. 


Perlangt: Mehrere Maichinenmädchen 
Annähen an Röden. 395 Wabanjia Ave. 


zum Knöpfe 
Verlangt: Hand, u. Maichinenmädden an Elvafs. 
Etetige Arbeit. 193 Seminary Ave. 1l1jplm 
Verlangt: 3 Handmäddhen an Nöfen. 248, 22. 
Place. dir 





Alle, die an Nervenfrankheiten, Schwäche, Nheu: 
matismus, SKatarrh, Yungenfraufheiten und Taube 
beit leiden, jollten voriprehen in den Offices der 
Dr. Charlotte Pergmenn, GEletric Maanerıc and 
Medical Anitituts, 1956 und 1058 N.Halfted Str. 
Volitändig neue und nie feblichlagende Behand: 
lungsmetbode Durch Electr. Magnetismus, unter 
der Xeitung von geihidten regulären Werzten. 
Spreditunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nahmit- 
tag, 7 bis 9 Uhr Abends. Sonntags offen. Kon: 
fultation frei. 7a pöm 


Sausarvert. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Centre Str. 


300 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
Kind. $1.50 die Woche. 516 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Viele gute Mädchen für Hausarbeit. 130 
Elpbourn Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
81 N. Clark Str, fia 


Verlangt: Nunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. HU W. Nandolph Str. 


Verlangt: Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit. 
12 Carl Str., nabe Wells S 


Str, 


_ Verlangt :Mädchen von 14 Jahren zur Stüte der 
Hausfrau. 235 Townsend Str., Ede Elm Str. 


Verlandt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 5731 Ma— 
diſon Str., Hyde Park. fia 


DVerlangt: Gin deutjches Mädchen, melches kochen, 
wajchen und bügeln faun. 603 S. Halited Str. 


Verlangt 500 Mädchen für Hausarbeit. Die beiten 
Pläge. Hoher Yobhn. 411 Larrabee Str. 


Verlanat: Ein Mädchen, da3 aut fochen, wajchen 
und bügeln faın. 309 Belden Ave, 


erlangt: Gutes deutjches Mädchen, 16—18 Yahz 
re, im Store und in Hausarbeit zu helfen, Bäde: 
rei, 345 Blue Asland Ave, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. Ei- 
nes das fochen fanı, wird vorgezogen. Adam Ort: 
feifen, 514, €. 4. Str. fimo 


Verlangt Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 43 
Edgar Str. fla 


PRerlangt: 2 Mädchen in Privatfamilie. Gute Kö: 
Hin und 2. Mädchen. 547 Wilwaufce Ave. 


Verlandt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 75 Poto— 
mac Ave. 


Verlandt; Gute Köchin, fofort. Deutſche vorgezo— 
gen. 1849 Wrightwood Ave. 

Verlangt :Ein gutes deutfches Mädchen, das eng: 
fiich iprechen fann, für allgemeine Hausarbeit. 635 
Sergwid Str, 


Verlangt: Eine ältere Frau, den Haushalt zu füys 
ren. 823 Noscoe Str. 





Verlangt Ein junges Mädchen, um im Reitauraut 
aufzuwarten. Erfahrung nicht uöthig. 901 Milwau— 
fee Ave. 

Berlangt: 
Drei in Familie. Mirs. Weib, 
Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen in Meiner Familie, 2 Ber» 
fonen. Guter Lohn für SKüchen- und SHausarpeit. 
Kann daheim jchlafen, wenn gewünjcht. 581 lue 
Island Ave., 1. Flat, vorne, 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3226 Kottage Grove 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kleine 
Familie. Guter Lohn. 4319 Bincennes Ave. 
* F Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
35 Hampden Court, ein Blod öftlich 
Rad. 

Ein gutes Mädchen für allgemeine 

Ravenziwood. Nachzufragen 21 Ye 
Wider Bart. fia 


Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Referenzen. LO W. Divifion Str. dl 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 16 
f dir 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
vom Ferris 

Verlangt: 
Hausarbeit, in 
Moyne Str., 


Verlanat: 
Hausarbeit. 

Verlangt: 
Ee. May Str. 
j Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit für zwer 
Perfonen. Nabzufragen in 174, 37. Str., Südſeite. 

Rerlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für erſte 
Arbeit. Muß endliſch ſprechen. 716 Fullerton Ave., 
nahe Clark Str. 


Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Brivatfamilie. 1629 Qrompton Jve., Yale m. 

a 
für 
(3). 


Verlanat: Gin junges Ddeutiches Mädchen 
Hausarbeit in Feiner amerifantjcher Familie 
Nacdzufragen in 144 Yoomis Str. 


Verlangt Gin tüchtiges Mädchen als Hausbälte- 
rin. Adr. W. 303 Abendpoft. 

Verlangt: 
Kleine Familie 


allgemeine Hausarbeit. 


Seminarp Nlve., flat 


Mädchen für 
218 
zur QAusbilfe in Haushalt: 


Rerlangt: Mädchen 
336 YaSalle Ave. 


Arbeit. Privat Familie | 
erlangt: Zweites Mädchen, das auch wajchen und 
bügeln fann. 3347 S. Barf Ave. BEE 
BVerlandt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge» 
wöhnliche Sausarbeit. 15 W. 8. Str, Store. 
Verlanat: Gutes Mädchen für eine Meine Yanız 
B > N w * in ( 
fie. 559 YaSalle Ave., 2. Ylat. i tia 
Berlangt:; Eine gute Reſtaurationslöchin, welche 
Bill of Fare aufmachen kann. Nachzufragen 3 Ubr 
Nabmittags WW, 22. tt. — 
Verlangt: Ein Mädchen, das aut tochen, waſchen 
und bügeln fan. 300 Belden Ave. Zei dir 
Rerlangt: Gin ftarfes jleißines Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 72 NR. Weftern Ave. dir 


Mädchen finden gute Stellen. 573 Tar: 
Stelleuvermittlungs: Bureau. 8iplOr 
Fine aute Köcbin. Zable guten Xobn und 
Arch ein zweites Mädchen. Kommt 
Dat Barf. mdfrja 


Berlangt: 
rabee Str 
Verlangt: 
aebe gutes Darm 
fofort. 202 Clinton Mve., 
Gin Kindermädchen (15 Jahre) für ein 


Verlangt: 1 h 
| Boulevard, erſtes Flat dir 


Kind. 4140 Grand 
Rerlangt: Gin gutes 
einer kleinen Familie. 
Flat. 


Mädchen für Hausarbeit in 
1049 N. Clark Str., 2. 
dir 


erlangt: Köhinsen, Mädchen für Haudarbeit 
* * * 

und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewander⸗ 
te Maoͤdchen erhalten ſofort gute Stellung bei bo- 
obn in feinen PVeivatfamilien durch daS deut- 


ſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 
599 Wells Str. l8ag, Im 


Mädchen finden gute Stellen bei bobem Kohn. 
Mes, Clieht, 59 Wabaib Ave. Priid eingewan⸗ 
derte ſofort untergebracht. l5ap,1lj 
Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zmweite Arbeit, Kindermädden und ein— 
gewanderteMädchen für die beiten Plätze in den feine 
ften Familien an der Südfeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 2. Str., nabe Andiana Une. * 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädcen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Privats 
Familien der Nord» und Südfeite duch das Erſte 
deutfhe Vermittlungs-Inftitut, 55 N. Elarf Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. XTel.: 498 
North. 8;* 
Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Ein guter Brotbäder juht Urbeit. $. 
Ehriber, 106 Mohanf Str. 


130 Vamieniem, — 
gen jungen Qartender ftetigen Plag verfhafft. Bes 
ters, 189 Ontario Etr. 

“ Gefucht: Ein Mübhlenbauer und Zimmermann, der 
fein Geichäit gründlich verftept, wünjcht Beichäftt: 
gung. Adr. 9. 15 Abendpoft. 

" Sefuht: Ein junger Mann wünjht Arbeit an 
Gate3. Adr. W. Quppenbauer, 3 Lathrop Une, 
Harlem, Wekieite. 

"Sefuht: Ein junger Mann mit —— ſucht 
Stelle als Päderwagentreiber. Udr. 9. 14 Abends 


yo. 
Geſucht: Ein 
Ge 


unger erfahrener Bartender 
Etelle. . @. is Abendpoſt. % 


Tugt 
‚lm 


Stellungen fudhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 
Gefugt: Eine Frau wünjht Wüfche ins Haus. 193 
entre Str, fia 
Geſucht; Junde deutſche Frau wünſcht den Tas 

über Beihäftigung. Fiicher, 21 Howe Str. 
Gefucht: Alleinftehende Wittwe fuht Etelle als 
Hausbälterin. 38 W. Huron Str., Ede Wood Str. 


Geſucht: Alleinftebende Frau in mittleren Jahren, 
gut beiwandert in Küche und Saloon, juht Stele. 
Nachzufragen 93 Civbourn Ave, oben. Na 

Gejuht: Eine erfahrene Krantenpflegerin ſucht 
Stellung al3 jolde in und außerhalb Chicago. 1813 
Seeley Ave., Eity. 11jep,1m 

Gefugt: Ein Mädchen, welches das Kleidermachen 
erlernen will, juht Stelle. 1059 Noble Ave. 

Gejuht: Ein Mädchen fuht Stelle zum Schruppen 
oder DOffices reinzumaden. Zu erfragen 86 Filth 
Uve., Mi5 Janfe, Bajement. 

Gefudbt: Eine gut: Ködhin fuht Stelle im 
loon oder Reftaurant. 131 E. Quron Str., 1. 9 


Sa⸗ 
Ct * 


frja 

Gejuht: Eine Frau mit einem Kinde fucht eine 
tellung als Da Nahzufragen bei Mik 
707 Milwa fria 


u, 


Geſucht: Tauchtige Köchin fucht Stelle für Reftau: 
rant guten Bufineblund. Gefl. Offerten 37 
Fifth 


fia 


oder 
Live. 
e in guten Verbältnifien, 
l sHaushälterin. 509 

tie 


Geſucht: Aeltere Wittn 
e Anhang, wünſcht 
Str. 
: Junge Frau, welche in allen Hausarbei— 
nerfahren iſt, ſucht Stellung. Adr. W. 365 Abend— 


Gefucht: Junge Frau, welche in feineren Handar— 
beiten und in der Schneiderei Erfahrung hat, ſucht 
Beſchaftigung. Adr. D. 429 Abendpoſt. 

: Eine eute Sängerin, die deutſch, engliſch, 
wünſcht ein Engagement. Adr. O. 
Ho 


Geſucht 
italieniſch ſi 
20 Abendpoſt. 

Geſucht: Ausbeſſern. Nachzufragen 


ä zum 
560 Sedowick St 


Wä ſche 
t., oben. 

Mädchen, da? noch nicht 

für leichte Hausars 

iger Familie. Adr. 

Ch die 


Geſucht: Ein deutſches 
lange hier iſt, ſucht eine 
beit und für Kinder 
8. 9, 

Derrichaiten, weldhe Dienitmädchen fucen, bitte 
geil. vorzujprecdhen. 573 Narrabee Str., Stellenvers 
mittlungsbureau. 8iplür 


Ste! 
oSiti 
Bei anitü 


053 Escanaba Ave., S. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent? das Wort.) 


Zu vermietben: Yurtcherfbop, Editore, Wohnung 
und Stall, $I8. 1500 California Ave. 
Zu vermietben: Ein Qutcheribop mit fFirtures. 
1849 Aibland Uve., Ede Roscoe Str 


oOM, 


Flat! mit allen 
Etr., Touglas 


Zu vermiertben: 5 und 6 Zimmer 
PBerumlichleiten. 1453 Fillmore 
Mart 
Rart. 

Zu dermietben: 6 Zimmer, billig. 636 Maplewood 

11a 


ethen: Neue 4 Zimmer Wohnung, 8W. 
2 Yincoln ve. dfimo 


rietben: Store mit Wohnung, Pafeıtent 
fen, fehr billig, in ausgezeichneter Yage, 
ı tüchtigen Bäder. Seltene Gelegenheit. Adr. 
öjep, im 


billig. 764 
15fp Iw 


D. 348 Abendpoft. 


Zu vermietben: 
Soutbport Ave. und 616 N. 


6 Zimmer Flats, 


Part Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das: Wort.) 
Zu vermiethen: Großes helles Zimmer für zwei 

anſtändige Leute, ſowie ein Singleroom. 146 Laſalle 

Ave. fſa 
Suche einen intelligenten Zimmergenoſſen, oder 

Board in liberaler deutſcher Familie an der Weit: 

Seite. Adr. ©. 140 Ubendpoft. 


Mebne i 
lat. Alle 
mer nebit 
Trepp:, 1. 

Zu vermiethen: 
Herrn, billig. Schöne Ausſicht. 
1 Treppe. 


Hxren in meinem 5 Sinmumer 

vemlichkeiten, Gebraudh der 5 Yims 
Küche. B 36 E. Notth Aven, eine 
Thüre ſdiftdi 
Separates Zimmer für einen 
654 Loomis Etr., 
dfia 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 
bei älterem Wittwer. 
Ave. 

Board geſucht in Privat-Boardinghaus. Junger 
lediger Mann. Südweſtſeite vorgezogen. Adr. W. 
360 Abendpoſt. 

Geſucht: Koſt und Logis für Mann, Frau und 2 
Kinder (Junge 14 Jahre, Mädchen 6 Jabhre alty), 
in der Nähe vom Humboldt Park. Adr. an 793 Cort⸗ 
land Str. 


Wittwe ſucht kleine Wohnung 
Loemuecher, ð82 Sheffield 


Zu miethen gefucht; Barbierladen auf der 
Nordſeite. Deutſche Nachbarſchaft. Adr. H. BW Abend⸗ 
poſt. dir 


Zu 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Reſtaurant an der 
Milwaufee Ave., jofort. Adr. W. 354 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Wegen Todesfall, Flat, 6 möblirte 
Zimmer, eingerichtet für Noomers und Boarders. 
302 E. North Ave., 1 Treppe. 

Zu verfaufen: Ein guter Caſh-Meatmarlet, we⸗ 
gen Krankheit in der Familie. Guter Stand für 
den richtigen Mann, um Geld zu machen. Ydr. uns 
ter W. 361 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Erfter Klaffe Saloon und Reftau- 
rant. Günftige Lage mabe Star Brauerei. Grund 
des Werfaufs zu erfragen in der Star Brauerei an 
Fulton und Rodwell Str. 

Roſener K Co., 254 State Str, zahlen böchfte 
Preife in Paar für Grocery und jonitige Geichäfte, 
fowie für fFirtures, Pferde und Wagen dfj 
Koblenoffice, EScales, Wagen, 2 
Bugo y. 
W. 14. 
10ſeplw 


Zu verkaufen: n 
Mferde, Doppeltes und Single Geichirr umd 
Mus wegen Krankyeit verfaufen. KW. 333 
Str. 0 
umſtands halbet. 


Zu vertaufen: Eine Milchroute, 
ẽ dir 


1873 RN. Ereley Ave. 


Heirathsgeſuche. 

Jede Anzeigẽ unter dieſer Rubrit koſtet fur eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 
Heirathsgefuch: Ein netter anſtändiger Deutſcher, 
hat eine ſchöne Bädcerei ſeit Aurzer Zeit, möchte mit 
einem netten deutſchen Mädchen belannt werden; am 
liebſten mit einem welches Zither ſpielt, weil ich 
auch ſpiele; wenn Gefallen Heirath. Bitte Photoora⸗ 
pie einzulegen. Agenten verbeten. Wor. U. R., 

Brairie du Chien, Jowa. 
— — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


geſucht in einem Saloon. Nahjus 
dpa 


Gine Wartneri 
fragen 2051 Grand pe. 

Nerlangt: Partner mit B0—$10 für Manufacs 
turing-Gejhäft. $75 den Monat garantirt bis #150 
den Monat Leberjchug. Adr. WB. 358 Abendpoft. 


Partner verlangt, oder zu verfaufen ein gutes 
Geihäft. Keine Erfahrung nothwendig. Adr. W. 36 
Abendpoit. fta 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent dag Wort.) 


Aleranders Gebeimpolizgeiflgens 
tur, 98 und 95 Fiftb Ave, Zimmer 9, bringt ir 
gend etwa? in Grjabrung auf privatem Wege, unters 
fucht alle unalüdlihen Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und fammelt Beweije. Diebitähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden umterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. Ans 
iprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Ungfüd3- 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Rechtsjachen. Wir find Die einzige beutihe Po— 
lizei- Agentur in Chicago. Sonntags offen bis_ 12 
Uhr Mittags. 22m* 


Löhne, Noten, Miethen und jhlehte Schulden al: 
fer Art ſofort kolleltirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
deſeßzt; teine Bezahiung ohne Erfolg; alle Fälle 
werden prompt beſorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr Engliih und deutſch ge: 
iproden. Empfehlungen: Erfte Nationalbanf. 7018 
Fifth Ave, Zimmer 8, Dtto Rees, Konitable, ©. 
Arnold, Rechtsanwalt. 


Löhne, Noten, Nietben und Sdhuls 
den aller Art jchnell und ficher folleftirt. Keine Ges 
bühr wein erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntas bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng— 
liſch geſprochen. ‚ Mmlj 

Bureau ofLamand Collection, 
Zimmer 15. 167—169 Waibington Etr., nabe 5. Ave. 
W. 9. Young Advotat, Frig Schmitt, Gonftable. 


Freies Juformations-Bureau. 


Nath von unſerem Rechtsanwalt unentgeltlich er⸗ 
theilt; auch Löhne kolleltirt und alle anderen Rechts⸗ 
angelegenbeiten pünktlich bejorgt. S 
Zimmer Rr. 4, 15 Waibingten Str., Ede 
LaSalle Str. 4ip,frmmi,im 

Getragene Herrenfleider fpottbillig zu verkaufen. 
Anzüge, Ueberzieber, Boten. Geihäftftunden täglich 
von 8-6 Uhr, Sonntag von 9-12 Uhr. French 
Steam Dye Works, 110 Monroe Str., Columbia 
Theater. lag. Im 


Löhne Schnell Lolleftirt, Geritstoflen borgeftredt, 
alle Nechtzgeichäfte prompt bejorgt. 2aplj 
134 Wafbington Str, Zimmer 417. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hojen 40 Cents, Drefies $l. Frenh Steam Dye 
Wort, 110 Monroe Etr. (Columbia Theater.) 

10ag, Im 





Mist. U. Meiker, fajhionable Kleidermadertn. 
569 Wells Str. j 


509 Weil Tip,im 
Mis. Margretd wohnt 642 Milwaukee a 


frſa 


ER 





| futter. 


%HDag,im | 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Barum 
Warum 
Warum 
Barum 


—— Miet ablen, — 


wenn Eie für dSjelbe Geld ein Heim kaufen 
tönnen? 


4 Zimmer Cottages, im Qau beg: 
nördlih von Eliton Ave. Endit 
Bahn. Sechs Fuß Baſement. 

81000. lleine VSaar-⸗Anzahlung, Re 
Zinſen mit eingerech Ferner;: 

6 Zimmer Cottages, 
zahlung, Reſt 815 monatlich. ven u 
ee. 9. Trego 
Zimmer 91, 240 Yalalle Er. 


Zu verkaufen: Neu 

in Mapleword, nahe € 
Maplewood Depot. Wer eine billige Sei 
erwerben will, jollte jeßt vorſprechen, da 
faufen muß. Dffice Sonntags offen. € 





Ein fiberesangeı 
In Michigans berübm 
Farm, nahe Lake Michi 
Großer prächtiger O 
Heiner Sommer:Rejort. 
land, Mich., Bor 111. 

oiten an Milmaufee ! 
are don PVelmont an Milwaufee 
tbümer am PBlag jeden Tag. #- 
Ridgeway Ave. 


ot m 
KO00 Paar 
uch Wohnaus od 
Abendpoſt. Keine Agenten. 


Zu verkaufen: 
ten gutem 
lange Zeit. Nehme 
Tauſch. Adr. W. 357 


Sal 
cu 


Wegen Abreiie billig 3u verfaufen, 2 Suburban 
Rot3, nabe NRidgeland Ave. und 14. Str. PBeligtitet 
u 


Ki dgl. in bejter Ordnung. Wdr. 9. 19 Abendpor. 
a 


Keaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alle Sorten Store-Ginrihtungen 
5 ters, Shomaie u. j. Wa 


Stute Str. 


Zu verfaufen: 
Pins, Shelvings, GC 
fpottbillig. 51V S. 

Für Grocer und Butcher! 19 vollftändige wentg 
gebrauchte Butcher-Einrichtungen müſſen Raumman⸗ 
gels halber jpottbillig verfauft werden. 2254 State 
Str. djig 


Firtures für Grocery-, Confectioneryz, Zigatren⸗ 
Drogoods- und irgend welcher Art Geſchäfte auch 
ganze Einrichtungen für Butcher. Pottbillio. Solide 
Bedienung garantirt. 2254 State Str. dire 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


ni Zu verfaufen: 2 junge Pferde mit Single 
FIN Geibirr, ein Topwagen, jo gut wie meu. 
1213 Lincoln Ave. diie 


Air fanfen, tauihen und verlaufen alle 
= Sorten Pierde. Schreibt und wir fommen. 
Von 10-0 qute Bierde immer an Hand. Wiss 
confin und Lartabee Str. gipiw 
—— Zu verkaufen: Pferd und Suggh, oder ver⸗ 
auſche für etwas Nützliches. 3800 Wood Str. 
Billig, Pferd, Wagen und Gefſchirt, paſe 
er fend für Qutcher, Grocer oder Grpreß. Neps 
me au ein Picycle al3 Xheilanzaplung. 747 
Lafe Str. 


W. 
fia 
— Wagen, Buggies u. Geſchir⸗ 
RS re. Die gröbte Auswahl in Chicago. Hund 
derte don neuen und gebraudten Wagen und Bugs 
gies von allen Sorten, in Wırflichleit Alles was 
Näder bat, und uniere VBreije ſind nicht zu bieten, 
Thiel & Ehrhardt, 305 Waubajh Ave. 12ag,im 


39 kaufen Topmwagen; $30 nehmen offenen Erpred⸗ 
wagen. 991 M. Halſted Str. 


Zu verkaufen: Junge Bernhardiner-Hunde. 115 
Cleveland Ave. 


Su verfaufen: 3. Hand Grocerpwagen, fehr billig. 
ST N. Fairfield Ave, Ede North Abe. 

Große Auswahl jprehender Papageien, alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Boldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogels 
Pilligfte Preife. Atlantic & Pacific Bird 


Etore. 19 D. Madijon Sir. Ynz? 


J Bicyeles, Nãhmaſchinen ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


tlaufen zu 
Neue 

neue 
—A 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen 
Wholeſalepreiſen bei Alam, 12 Adams S 
filberplattirte Singer $10, High Arm 
MWilfon $10. Spredt vor, ehe Jhr fauft. 


912, 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verfaufen: Zwei gute ParlorsHeizöfen, billig. 
603 Cleveland Ave. 


Ptauos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) ni 


Nur 875 für ein feines Carved Leg Nofewood Des 
der Bros. Piano, bei Aug. Groß, 682 Wells Etr. 


Nedhtsanmwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier&KRedgers, Rechtsanwälte, 


Suite RO Chamber of Commerce. h 
Eüdoft:Gde Wafbington und LaSalle Er. \ 
Telephon 31. \ 


GelD>. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dag Wort.) 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m 
Kleine Unleibhen 
von $20 bi3 $40 unjere Spezialität. 

Mir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Anleihe machen, jondern laflen biefelben im 
Ihrem Befig. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Aue guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns ment 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir vorzufprechen, ehe Iba 
anderweitig bingeht. Die fiperite und zuverläffigite 

Bedienung zugefiert. 
$rend, 


A. 9. 
10aplj 138 LaSalle Etr., Zimmer 1a 


Chicago MortgageLsanGe, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld im großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerbaugjcheine, zu fehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünfjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlebens fann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Binfen verringert were 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt, 


Chicago MRortgage sense, 
75 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. llap* 


Wenn JIhn Geld zu leihen wänſcht 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Bas 
gen, Rutjdenu f. w, fpredtpdsrim 
der Office der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichteit und mit dem Vorreht, dab Gucg 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

gidelityMortgageloanGe, 
Antorporiet. 
4 Wafhbington Str. erfter Flur, 
zwijchen Glart und Dearborn. 


oder: 351, 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Eolumbie 
Block, Süd⸗Chicago. 5ma® 
Boju nad der Südjeite 

geben, wenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 

töbel, Bianos, Pferde und Wagen. Yagerbauss 
iheine, von dee Rorthwefityern Mortgage 
Loan Co, 465467 Milwaukee Ave, Ede Cbis 
cago Ape., über Schroeder Drugitore, Biutmes 
53. Offer biß 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzablbar im beliebigen Beträgen. Znalj 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Piano und Piers 
de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz biewwon.— 
In den legten 10 Jahren hatten wir die grögte Xoam 
Dffice in Milmwaufee. Dieie gab u Gelegen⸗ 
deit, die Wünſche der Deutſchen eründlich kennen 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil⸗Abzablungen. 
Wir nehmen die Saden nicht fort. — Möbel Morts 
gage Sean Co., Zimmer 308 Inter Drcan Gcbäupe, 
139 Dearborn Etr. 1jı® 


Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebrlihe VBehauds 


lung. 534 Lincoln WUoe., Zimmer 1, Lafe View. 
lcnmzt} 


Geld zu verleiben zu 5 Vrozent Zinfen. 2. #. 
Ulrih, Grumdeigentbums: und Gejcäftsmafier, 
Simmer 712, S-7 ©. Clark Str, Ede Waibings 
ton Str. 17je* 

Geld yuverleiden 
I 


Het zu miedrigfien Raten. — 6 Ute 
Gebäude, 


Ghart und Madijon Sir. 
lag 4 


auf Mö 
weso» 


Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigentyum, zus 
den billigften Sinjen, bei Sattler & Stape, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Süpdoit:Gde LaSalle 
und Madifon Etr., Chicago, Iincm 


Geld zu verleihen. 5 Progent. Reine Rommilfien, 
M. 4 OR. Clark Ete.. Ede Mihioen Ar Sinim 


a 


y 


> 


> 


> 





„ 
« 


Gold und Ehre, 


Don Otto M. Moeller. 


Aus dem Dänifchen überjegt von Y. Mangold. 


(Fortfegung.) 

Die Tage flogen — unfere jungen 
Leute wußten faum, wie — einer wie 
der andere, und doch ohne Einfürmig- 
teit, obfchon fie gang für fich lebten, 
Ein paarmal waren fie Abends zum 
Direktor eingeladen, auch einmal beim 
Materialienverwalter, aber fonit nir- 
gends. Und doch hatten fie fich an die- 
jen Abenden danach) gefehnt, nahHaus 
zu fommen. Sie feien „wie zwei Tur— 
teltauben“, bemerkte die Frau Diret- 
tor geiftreich, aber, du lieber Gott, fie 
Maren ja auch noch in ben Flitteriwo- 
ben. 

Der Winter zögerte lange, bevor er 
feinen jteifen Naden beugte. Die Son: 
ne jtand jeden Tag höher am Himmel, 
und e& blieb länger hell. Zur Mittaag- 
zeit Ihmolz der Schnee draußen auf 
den Wegen, und in manchen Nächten 
anf die Temperatur nur einen Grad 
unter Null, aber dafür mwurden die 
Wege zu Siümpfen. Trodenen Fußes 
fornnte man nicht vor die Thür gehen, 
und die Feuchtigkeit drang durch alle 
Fugen. Bei den jungen Leuten war e3 
noch erträglich, aber bei Materialien 
verwalters war e3 geradezu furchtbar. 

Die jchönen Abende wurden noch 
eine Zeit lang fortgefeßt. Erik hatte 
jegt angefangen, in allem Ernit meiter 
zu ftudiren. E3 mar, al3 ob da3 ein- 
fame Leben an dem meiten Moor et= 
was bon dem Ergeiz früherer Tage, 
der im lebten ‘ahre por dem neuen, 
alles andere in den Schatten jtellenden 
Liebesglüd, fo jehr in den Hintergrund 
gedrängt worden war, daß er mand)- 
mal beim Gedanfen an feine jugend- 
lihen Iräumereien die Uchfeln gezudt 
hatte, wieder ins Dafein gerufen hätte. 
Wenn er auch nicht mehr daran dachte, 
fih einen Namen unter den eriten zu 
gewinnen, jo hatte er doch feinesmwegs 
den Wunfch aufgegeben, meiter zu 
fommen. Eine oder die andere Entbe- 
ung, die ihm einen Namen verfchaffte, 
fonnte ihm der Zufall wohl doch noch 
in den Scho& merfen. 

Dank feiner „Jühen, vernünftigen, 
fparfamen £leinen Frau”, war e8 ihm 
möglich, ein paar ausländijche Zeit- 
fhriften für Chemie zu halten, und er 
hatte fih im Laufe der Zeit genug zus 
fammengefharrt, daß er jich einige 
hervorragende Werte der neueren cye= 
mifchen Literatur anfchaffen fonnte, 
die er früher ganz durchzuftudiren 
feine Gelegenhenit gehabt hatte. Nun 
faß er häufig des Abends und las... 
mit gemwiffen Tleinen Unterbredungen 
als jchuldigen Tribut für die andere 
Großmadt, mit der er fich außer der 
Chemie verbunden hatte. 

Neben feiner täglichen Berufsarbeit 
machte er im Laboratorium Verfuche 
auf eigene. Hand. Um die nöthige Zeit 
dazu zu gewinnen, ftand er früh auf 
und arbeitete oft, biß die Dammerung 
herabfanf. Dabei war er auf einen 
Faden geftoßen, dem er folgte. Eines 
Tages, wo er fi mit den Uranver- 
bindungen befehäftigt hatte, mar etwas 
mie ein Blih por ihm aufgeflammt, 
ohne daß er fidh fpäter darüber Re- 
chenihaft hätte geben fünnen, was ei- 
oentlich in jenem Augenblid wie ein 
Lichtſtrahl durch ſeine Gedanken ge— 
ſchoſſen war. Er hatte nur die Empfin— 
dung, daß ihm etwas durch den Kopf 
gegangen ſei. 

Inzwiſchen nahm er die Abende zu 
Hilfe, wozu er die Erlaubniß unter 
der Bedingung erhielt, daß auch ſie 
„mit dabei ſein dürfe,“ und daß ſie 
ihre ſchönen Abende im Laboratorium 
abhielten. 

„Möchteſt Du gern ein berühmter 
Mann werden?“ fragte ſie ihn einmal. 

Im erſten Augenblick war er etwas 
verlegen, denn er hatte ihr feinen ju— 
gendlichen Chrgeiz nicht gebeichtet, 


ebenfo mie er ihm fich felbjt nicht mehr | 


fo recht eingeftehen wollte. Wenn er 
ftubire und Verfuche mache, meinte er, 
To thue er das nur zu feinem Vergnü— 
gen, auß einfachen Interefle, ohne je 
ven tiefern Hintergedanfen. Die Leute 
würden ihn ja auslacdhen, wenn er cin 
zweiter Berzelius werben wolle, und 
für fo findliche Pläne fei er doc) zu 
alt. 

„Aber Du möchtet Doch gern?“ 
fragte fie wieder, aber er brücte fich 
um die Antwort herum, indem er den 
Spieß umtehrte. . 

„Möchteſt Du gern, daß ich ein be- 
rühmter Mann würde?” 

Lächelnd jah fie zu ihm auf. 

„Od ic) das möchte? Glaubt Du, 
dat; mir etiva® in der Welt zu gut für 
Dich wäre?“ antwortete fie, indem fie 
ihn am Bart zupfte... „und doch!“ 
Sie wurde plögli ernit. „Könnten 
wir glüdlicher werden, al3 wir find? 
Märe e8 nicht beffer, wenn e3 immer 
fo bliebe, wie jebt? Wer meiß, ob wir 
beide dabei gemönnen, wenn Du ein 
großer Mann würdeft? — Ud, mein 
lieber Erik, wir find ja fo glüdlich!” 

Mit einem leuchtenden Blid fah er 
fie an. 

„Und marım follten wir nit glüd- 
Iich bleiben, jelbit wenn .. . jelbjt wenn 
ich ein großer Mann würde?“ 


Ü Lei diefen Worten umfaßte er fie 


und tanzte ausgelaffen mit ihr herum. 

„Warum nicht, Kleiner Schaf? . ... 
Sa, da& würden wit... ja, da wür- 
den wir! Hörft Du wohl?“ 

Sehites Kapitel, 

Das Frühjahr meldete ji. | den 
Mäldern, die Rönningshof umgaben, 
fhimmerte da8 erfte Grün, auf dem 
Moor, wo der Jegte Schnee längft ge- 
ſchmolzen war, zeigten fih neue Far- 
bentöne, und die Lerchen fangen, daf 
ed nur fo halte. 

Jeden Tag fhien die Sonne, bie 
Zuft erwärmte fich, die Wege wurden 
iwieder gangbar und die Abende für- 
zer, fo daß es fich nicht mehr der Mühe 
Iohnte, Licht anzuzünden. 

Nun war der Sonntag, wenn alle 
Nflichtarbeiten ruhten, der beite Tag 
ber jungen Eheleute. Dann machten fie 


felbander lange Spaziergänge dur 
bie Wälder, und ald e3 immer mehr 
Sommer mwurde, nahmen fie mand)- 
mal ihr Efjen mit und fehrten erft 
Abends heim, wenn die Dämmerung 
bereit3 herabgefunten war, Ein fchö- 
nes Bild bot fich Ahnen, menn fie auf 
die Spite der Anhöhe famen und die 
Habrit unten im Halbdunfel liegen Ja= 
ben, mo die Flammen aus den Schlo- 
ten der Schmelzöfen fehlugen und bie 
feuchte Moorluft darüber in einem 
rothgoldenen Feuerfchein erglühte. Sie 
mußten, daß da unten ihr eigenes foji- 
ges Heim laa, mo es fo friedlich und 
Ihön war. Das Gefühl ihres Glüdes 
war manchmal überwältigend, und 
Hand in Hand, jaucdhzend, wie Die 
Kinder, liefen fie den Weg hinad, ber 
heimmärts führte. 

Inzwiſchen ſtudirte Erik eifrig feine 
Zeitſchriften und bemühte ſich nach 
ſchaft zu bleiben. Mit beſonderer Vor— 
Kräften, auf der Höhe ſeiner Wiſſen— 
liebe machte er ſich mit der neueren 
theoretiſchen Chemie bekannt, die in ih— 
rer ganzen Ausdehnung zu ſtudiren er 
früher keine Gelegenheit gehabt hatte. 
Dadurch lerate er manches, was ihm 
bei ſeinen Verſuchen von Nutzen war. 
Die Arbeiten, die die Fabrik von ihm 
verlangte, waren nicht ſehr umfang— 


reich, und man mar gar nicht gewöhnt, | 


daß der Fabrifchemiter fig in irgend 
melcher Weife anitrengte, 

Der Direktor aber nahm die Sache 
auf feine Weife. 

Eines Tages fand er fi im Labo- 
ratorium ein, und nachdem er eine paj- 
fende Einleitung gemacht hatte, fam er 
mit feinem Anliegen zum Borjcein. 
Er fände e3 im höchjiten Grade aner— 
kennenswerth, wenn ein junger Mann 
danach ſtrebte, ſich in ſeinem Fach wei— 


ter zu bilden, und er könne ſich nur 


ſehr lobend über die Gründlichkeit und 
Sorgfalt ausſprechen, womit er — 
Poulſen — ſeine Arbeiten ausführe, 
aber — ſo peinlich es ihm auch ſet ... 
er müſſe der Aktiengeſellſchaft für Al— 
les Rechenſchaft ablegen, was die Fa— 
brik betreffe, und es laſſe ſich nicht 
leugnen, daß die Koſten des Laborato— 
riums, die Rechnungen für Chemita- 
lien u. f. mw. im lebten halben Jahre 
bedeutend geitiegen feien, daß ich zum 


Beifpiel, um nur eins anzuführen, die | 


Ausgaben für ein einziaes Neagens 
wie Platinchlorid, auf etwa fünfzehn 
Stronen beliefen, und... . ja, e& würde 
ihm Freude machen, der Privatthätig- 
feit des Herrn Chemiker im Labdora= 
torium jeden VBorfehub zu leilten, und 
er wolle ihm nicht das geringite Hin- 


berniß in den Weg legen, fondern ihm | 


nur zur Erwägung anheimftellen, od 
ed nicht möglich fei, mit diefen theuren 
Stoffen etwas jparfamer umzugehen. 
Er — der Direttor — hoffe, daß er— 
Voulfen — feine Xusfprache nicht übel 
nähme .. . aber, wie gejagt, er felb}t 
müfle NRechenfchaft ablegen. 

Erif aber nahm e3 doc) üdel, denn 
diefe Kleinlichkeit verdroß ihn Sehr. 
An jo etwas hatte er auch nicht einen 
Augenblid gedacht, da auf dem Poly- 
technifum von einer Anauferei in Die= 
fer Hinficht feine Rede gemefen war. 

Anfänglich wollte er feiner Frau 
gar nichts davon Jagen, allein fie be- 
merfte feine Verjtimmung und lieh 
ihm feine Ruhe, bis fie mußte, was 
porgefallen war. Sie aab ihm vollitän- 
diq recht, ald er jchiwor, daß er in Zu- 
funft nit ein Milliaramm von den 
Reagentien der Fabrik für feine Pri- 
batverfuche verbrauchen molle. 

Gleichwohl wurde die Sache qeorb- 
net. Der Direktor war thatjädhlich ein 
mwohlmollender Mann, nur etwas pe- 
dantifch in Rechnungsfagen. Bei der 
nächſten Verſammlung des Verwal— 
tungsraths ſetzte er eine Erhöhung des 
Budgets des Laboratoriums durch, als 
Anerkennung für die Tüchtigkeit und 
den Fleiß des Fabrikchemikers, und 
Erik nahm dieſe Aufmerkſamkeit, 
wenn auch mit innerem Widerſtreben, 
an, da er nicht gut nein ſagen konnte. 
Nachdem nun ſeine Privatthätigkeit 
im Laboratorium auf dieſe Weiſe von 
der Aktiengeſellſchaft gutgeheißen wor— 
den war, machte er nach Herzensluſt 
Verſuche, aber das durch den Vorfall 
in ihm erwachte unbehagliche Gefühl 
der Abhängigkeit von dem Leiter der 
Fabrik, woran er früher keinen Ge— 
danken verſchwendet hatte, konnte er 
nicht wieder los werden. Sein Stolz 
krümmte ſich ein wenig darunter, aber 
lieber Gott ... wer war denn voll— 
fommen unabhängia? 

©o jeßte er denn feine Verfuche fort. 

„Weißt Du auch,“ fragte feine Frau 
eines Abends fcherzend, „was die Fa- 
brifarbeiter von Dir denten? Ich habe 
heute von der Frau Materiaitenver- 
walter aehört, daß fie alauben, Du 
wolltejt&old machen, und deshalb jeteit 
Du jo gejhäftig im Laboratorium. 
St das nicht großartig?“ fehloß fie 
mit einem lujtigen Lachen, worin er 
einjtimmte, 

„ach ja,“ Tprach er dann, „das wäre 

Kein, das 
wäre gar nicht übel, wenn fid; dag ma- 
chen Tieße!“ wiederholte er mit tiefem 
Ernft in der Stimme, „dann...“ er 
mollte Jagen: „wäre man doch fein ei- 
gener Herr,“ aber er brach mit der 
icherzgenden Bemerkung ab, daß es 
dann jedenfalls nicht mehr nöthig mä- 
re, fi) um das Budget zu kümmern. 

„Wie joldhe Leute doch reden,“ fuhr 
fie fort. „Zu denfen, ein vernünftiger 
Menſch könne fich in unfern Tagen 
no mit foldhen Dingen abgeben, wo 
man doc) weiß, daß das unmöglich ijt.“ 

„Hm, unmöglic) möchte ich doc nicht 
behaupten,“ antwortete er ein wenig 
zerftreut. 

„— Nicht?“ fragte fie und fah ihn 
erftaunt an. „St das nicht unmög- 
ih? Wie fannit Du ala Chemiter jo 
etwas jagen? Wir lernen ja doch fchon 
in der Schule, daß Gold ein Grund- 
ftoff ift, der fich weder in Beltand- 
theile zerlegen, noch aus andern Stof- 
fen berjtellen läßt.“ 

„Rein, nach dem heutigen Stand» 
punti der Miffenfchaft allerdings 
nicht,“ entgegnete er, „aber deshalb ha— 
ben wir doc nicht das Recht zu ja- 





gen, daß ed unmöglich fei. Man follte 


jelten ‚Nie’ jagen. 3 gibt feinen mo= 
dernen Chemifer mehr, der die Mög- 
lichkeit in Wbrebe ftellte. 


ten, daß man durch bloße Berührung 
mit einem Elirir, oder was e& war, je: 
des Metall in Gold verwandeln fünne, 
fo geht e3 nicht, das ijt jelbftverjtänd- 


ich Unfinn. Uber,” — er zog fie aufs | 
Sofa — „fehlt Du, feiner Schab, es | 


wird jetzt jtarf bezweifelt, ob eö wirk— 
lich Grundftoffe im ftrrngiten Sinn bes 


Mortes gibt — eine andre Anfchaus | 
ung worauf man durch die theorettjche | 
Chemie gefommen ift, gewinnt an Bo= | 
Mie fol ih Dir das nur erfläs | 
weißt Doch, daß man fich alle | 
Körper aus unendlich Heinen Ihetien | 
zufammengejegt denkt, die man Atome | 
nennt, fo Hein, daß fie, fozufagen, gar | 
daß diefe | 
gemijlen Ges | 
Sp fol | 
die Wärme dadurch entitehen, daß die | 
Atome einesKörpers ftärfer und fhnel- | 


den. 


ren? D 


DU 


feine Größe Haben — und 
Atome beitändia nad 
ſehen umeinander ſchwingen. 


ler ſchwingen. Dadurch entfernen ſie 


ſich etwas vom Schwingungsmittel- 


punkt, und der Körper dehnt ſich in— 


folgedeſſen aus, was ja eine befannte | 
Thatſache iſt. Aber man iſt noch weiter 


gegangen und ſtellt ſich vor, daß das 
Weſen eines Stoffes einzig und allein 
durch die Art dieſer Schwingungen der 
Atome umeinander beſtimmt werde. 
Verſtehſt Du? Man hält alle Grund— 
ſtoffe für gleich, oder vielmehr, man 
nimmt an, daß es nur einen einzigen 
Grundſtoff in der Welt gebe, der nur 
durch die verſchiedene Art, wie die 
Atome umeinander ſchwingen, die ver— 
ſchiedenen Geſtalten annimmt, die wir 
jetzt Grundſtoffe nennen. 
demnach gelänge, die Atombewegung 
eines ſogenannten Grundſtoffes zu än— 
dern, würde man dieſen zugleich in ei— 
nen andern verwandeln. Denke Dir 
alſo, daß die Atome des Eiſens auf 
eine, die des Goldes auf eine andre 
Weiſe ſchwingen. In Wirklichkeit be— 
ſteht das Gold und Eiſen aus demſel— 
ben Grundſtoff, und wenn man die 
Eiſenatome dahin bringen könnte, auf 
dieſelbe Art zu ſchwingen, wie die 
Goldatome, ſo wäre das Eiſen in dem— 
ſelben Augenblick zu Gold geworden. 
Das iſt ja nur eine Lehranſchauung, 
aber dennoch, ſo ganz ungereimt iſt die 
Alchymie denn doch nicht.“ 

„Das iſt merkwürdig,“ antwortete 
ſie nachdenklich, „das habe ich noch nie 
gehört.“ 

Plötzlich legte ſie ihm die Arme um 
den Hals. 

„Das geht über meinen Horizont!“ 

Sie lachten, und damit wurde die 
Alchymie für diesmal von der Tages— 
ordnung abgeſetzi. 

Als Erik am nächſten Tag am Fen— 
ter ſtand und verſuchte, ob ein Tropfen 
einer gewiſſen Flüſſigkeit einer Löſung 
von übermangſaurem Kali eine andre 
Färbung geben würde, gingen zwei 
Arbeiter unten vorüber und ſahen ge— 
rade herauf. 

„Die glauben nun, ich machte Gold,“ 
dachte er bei ſich. 

Und dieſer Gedanke kam wieder und 
wieder, während er ſich mechaniſch mit 
einer Kaolinanalyſe beſchäftigte. Ach 
ja, wer einmal dieſe Entdeckung machte, 
der würde berühmt in des Wortes 
kühnſter Bedeutung werden. Nicht um 
des Goldes an und für ſich willen — 
Eiſen in Zink zu verwandeln, wäre 
wiſſenſchaftlich von gleichem Werth — 
aber gleichwohl, der erſte Mann, der 
Gold machen könnte, der brauchte 
nicht... nein, der brauchte ein Bißchen 
PDlatinchlorid nicht zu jparen, 

Iroß aller Verfuche wollte e3 ihm 
nicht gelingen, dieje thorichten Gedan- 
fen zu verbannen. Sie verfolaten ihn 
am nädjiten Tage bei feiner Arbeit, 
und zuleßt fand er fie gar nicht einmal 
jo thöriht. Er fing an, die Theorie 


der Chemie noch eifriger zu fudiren, | 


denn das mar der Weg, zur Siarheit 
zu gelangen. 

Im Zuſammenhang damit grübelte 
er immer und immer wieder darüber 
nach, was für ein Gedanke ihn damals 


dungen wie ein Blitz, halb unbewußt, 
durchs Hirn gefahren und dann ent— 
ſchwunden war. 
Was war das doch geweſen? 
Aber es wollte ihm nicht wieder ein— 
fallen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Das Fahrrad in Paris. 


Das Auguſtheft der „Neuen Deut- 


ſchen Rundſchau“ bringt aus der Fe— 


der Henri Alberts eine Schilderung der 


Strömungen und Strebungen, die das 


Paris der Gegenwart charakteriſiren. 
Welche Rolle der Fahrradſport im Le- 


ben der franzöſiſchen Kapitale ſpielt 


und wie er nach und nach auf 


gen hervor: 


Wenn man an hellen Nachmittagen, 


zwiſchen fünf und ſechs Uhr in den leb— 
haften Alleen des Bois de Boulogne 
ſpazieren geht, ſo iſt man überraſcht zu 


bemerken, wie wenig der gewöhnliche 


2 


Anblick demjenigen derVorjahre gleicht. 


Wo ſich früher Eguipagen und Kava- 
liere in bunter Reihe durcheinander- 


kreuzten, da iſt jetzt Alles mit Rad— 
fahrern überfluthet. In wenigen Jah— 
ren iſt es ſo gekommen und nun iſt der 
Sport im Begriffe, eine totale Um— 
wandlung des modernen Lebens vor— 


zubereiten. Nicht als ob ſich einzelne 
Leute, aus beſonderem Geſchmacke oder | 


zu beitimmten Jahreszeiten, mie dies 


mit dem Bootfahren und dem Schlitt- 


Thuhlaufen war, einer Liebhaberei er- 


geben hätten, — die ganze Bevölkerung | 


it wie von einem Raufche überfallen 
worden, und, was allein eine 
Sitte ermöglicht, die Frauen haben 
fich hineingemifcht. ‘Da trifft man die 
elegante MWeltdame, bei der man erit 
geitern zum Gfthetijchen Ihee geladen 
mar. hre beiden Anbeter rollen — 
ich hätte beinahe gefagt reiten — ihr 
teipefiboll zur Seite, in rubigem dor: 
nehmen Tempo. Dort begegnet man 
der gefeierten Schaufpielerin ober der 


Natürlich | 
fo, wie e8 die Alchimiften machen woll- | 


Wenn e8 | 


ı Bureau geflohen ilt. 


Pa * . s 2 | nen in der Provinz. 
bei feinen Verfuchen mit Uranverbine | z 


alle | 
DVerhältniffe feinen Einfluß ausübt, | 
geht aus den nachfolgenden Darlegun= | 


neue | 


| berüchtigten Demismondaine, beren 
Diamanten und Liebhaber neulich die 
Zeitungsſpalten füllten. Lächelnd be— 
grüßt man in einer Seiten-Allee die 
lieben Mädchen, mit denen man erſt 
vor Kurzem auf dem Volksballe zu— 
ſammen war. Sie fahren allein auf 
dem „Tandem“ oder begleitet von ei- 
nem Schwarme von Rennern, die ſich 
zur nächſten Probe einüben. Das Al— 
les vereinigt ſich, wenn die Sonne 
brennt und der Gaumen ausgetrocknet 
iſt, in demokratiſchem Durcheinander 
im Reſtaurant „Groſſetéte“ oder drü— 
ben dicht bei der Brücke von Suresnes 
im „Chalet du Cyele“. Hier ſieht man 
die exzentriſchen Toiletten neben den 
beſcheidenſten Werktagskoſtümen, die 
bunten Trikot-Taillen reihen ſich an 
die hellen Chemiſetten; gelbe Schuhe 
und Bauſchhoſen — kurze Röcke wer— 
den faſt gar nicht mehr getragen —, 
Jockey-Mützen und weiße Strohhüte: 
Damen und Herren bis auf einige Nu— 
anzen gleich gekleidet. Und wenn zu— 
fälligerweiſe ein junger Geck nicht auf 
dem Zweirad erſchienen iſt, ſo trägt 
er den berühmten langen „Gehrock mit 
Strippen“, über den man ſich ſo oft 
luſtig gemacht hat und der juſt von 
hinten ausſieht, wie eine Damenrobe. 
| Das Gefpräch geht von Tifch zu Tifch. 
ı m Geräusch der Stimmen, welche ich 
durchfreuzen, vernimmt man Nach- 
richten, über neu erfundene Mafchinen, 
über dad Damen-#tennen, welches das 
„Echo de Baris“ organilirte, oder den 
großen „Record von pierundzmwanzig 
Stunden“... Denn dieje Dinge hab:n 
jicher eine fo große Wichtigkeit, wie die 
nächſte Miniſterkriſe. 

Veränderung im Koſtüm und in den 
Sitten. Dabei wird es aber nicht 
bleiben. Die ganze Frauenemanzipa— 
tions-Frage wird neu einlenken müſ— 
ſen. Welche tiefe Ebolution wird kör— 
perliche Uebung und friſche Luft bei 
dem Städtebewohner hervorrufen! Ne— 
ben dem phyſiologiſchen Problem auch 
das optiſche: die Aſſimilation der Au— 
gen beim Radfahrer. Die optiſche Vi— 
ſion des Zukunftsmenſchen wird von 
der unſerigen eben ſo verſchieden ſein, 
wie die unſrige von derjenigen der 
Völker des Altertbums (Divergeng 
oder Konvergenz der Gelichtsaren, Per: 
zeption der Farben u. f. w.). Es 
ließen nich Pragen über Fragen Stellen, 
und auch für die Kurzlichtigfeit unfe- 
rer Soziologen gäbe e3 neue Themata 
zu fudiren. Für den jungen Arbei- 
| ter, der für einige hundertigranfen eine 
Maſchine gekauft hat und der feine 
ganze freie Zeit darauf verbringt, für 
den gibt es feine foziale Frage mehr. 
Aber mwehe ihm, wenn er ih dem 
Sporte ganz ergibt, ohne darin feinen 
Erwerb finden zu fünnen. Hier be= 
gegen. wir einer neuen fozialen Ve- 
fahr: der immer arößeren Zunahme 
des Radfahrer-Proletariats. 

Denn ein anderer Unblid ijt jebt 
einzig in jeiner Art und bringt eine 
neue Note in die Tonleiter der Barifer 
Nmpreflionen. Sn den Cafes des La= 
teinifchen Viertel3 mimmelt e3 in den 
Udenditunden von einer Menge, deren 
geſellſchaftliche Stellung ſchwer zu be— 
ſtimmen iſt. Hier trifft man den Stu— 
denten, der ſeit Monaten keine Vorle— 
ſungen mehr beſucht, den Arbeiter, der 
niemals arbeitet, den Kaufmann ohne 
Stellung, den Beamten, der längſt vom 
Draußen auf 
dem Trottoir ſind in dichter Reihe die 
Velozipeds zu Hunderten aufgeſtellt. 
Wie ein Bienenſchwarm gehen die 
„Studentinnen“ aus und ein, hier bei 
einer Gruppe ſtehen bleibend, ſich dort 
an einen Tiſch ſetzend. Auch ſie ha— 
ben ſchon längſt die Bauſchhoſe gewiſ— 
ſermaßen als Uniform angenommen, 
und bei Vielen geht die Liebe zum Eil— 
rad weit über die Zuneigung, 
welche ſie dem zufälligen Geliebten des 
einen Abends gewähren. 

Wovbon lebt dieſe gemiſchte Geſell— 
ſchaft, die ſich munter durch's Leben 
treibt? Die einen „trainiren“ ſich zam 








nächſten großen Wettfahren, geben Un— 


terricht in einem Velodrome oder ren— 
Manchmal ſind 
es Agenten von Veloziped-Fabriken 
oder gewöhnliche Händler. Andere 
ſpielen beim Pferderennen, ſitzen den 
ganzen Abend hinter den Karten, oder 


verzehren den letzten Heller eines klei— 


nen Vermögens. Das Gewerbe von 
einigen erräth man erſt nach und nach, 
durch ihre verdächtigen Alluren oder 
durch die Indiskretion eines gekränk— 
ten Weibes. Und es iſt für Nieman— 
den ein Geheimniß, daß zwei der größ— 
ten Raubmorde der letzten Zeit im hin— 
teren Theile eines Cafés des Boulevard 
Saint-Michel komplottirt wurden. 
Ach der ſchöne Zeitvertreib! Wie 
ſchlimm hat er ſich in's Gewerbs— 
mäßige verloren, bis er ganz ablenkte 
— zum Zuhälter, zum Verbrecher.... 
— ç —⸗ eim 
Verſchämte Arbeiterinnen. 


| Der in Berlin erfcheinende „Konfef- 

tionär“ jchreibt: „Vor kurzer Zeit 

fonnte man in einer Zeitfchrift zmei 
Bilder aus dem foztalen Leben der Ge— 

genwart fehen. Beide Maler wollten 
ı offenbar das Xeben der „Konfeltiong- 
‚ nähern“ fohildern. Aber ihre Auf- 
faffung diefes Dafeins ging weit aus— 
einander. Der eine zeigte dag Bild 
eines fchönen Mädchen, das in einem 
von Sonne und Blumenduft durchflus 
theten Staatäzimmer an der Nähma- 
| fchine tändelte, der andere malte grau 
in grau ein jhwinbjüchtigeabgezehrtes 
junges Weib, in jhräger getünchter 
Dachfammer, von Elend umgeben, wie 
| fie in emliger Arbeit über ihr Matter- 
Snitrument gebeugt if. Auf einem 
gebrechlichen Zifche fteht noch der Reft 
des Mahles, ein angejchnittenes Brot 
neben einer Kaffeetalle. Beide Künft- 
ler haben vielleicht das Leben in einem 
befonderen Falle richtig gefchilbert. 
Doch würde man irren,wollte man au? 
ihren Bildern auf die allgemeinen 
Berhältniffe fchließen. Das Leben der 
Konfektions-Näherin ift heute im All⸗ 
gemeinen weder jo glüdfih und fon- 
nenbefchienen, tie e3 der erite Künft- 
ler darjtellt, noch jo trojtlos grau und 
elend, wie e& fi) der andere gedacht 








 „Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 11. September 1896. 


bat. Bei den jüngften Crörterungen 
über die Lage der Näherinnen murde 


bejonders auch darauf hingemwiefen,dap | 
yon | 


die „verfchämte Ermwerbsarbeit“ 
Lohn der Näherinnen herabbräde. 
Dieje Arbeit verdient eine hellere Be- 
leuchtung, als ihr bisher zu Theil wur— 
de. Das bekannte Wort 


ſchäftigung wenig zu Ehren, denn ihr 
befonderes Kennzeichen iſt die Heim— 
lichkeit. Die Zahl der Frauen und 
Mädchen, die derart „verſchämt“ ar— 
mit jedem Jahre. Derartige ſtille 
werbe heute in allen geſellſchaftlichen 
Schichten. Die Inhaber großer Mode— 
waarenhandlungen können 
Erfahrungen von der 
mancher Damen erzählen, die ſolchen 


jene Unternehmer verſchwiegen, 


ſelbſt 


ſie mit ungeheuchelter 


Es macht von vornherein einen üblen 


Eindruck, daß die „verſchämte“ Arbei- 


terin für ihren Fleiß die Heimlichkeit 


ſucht, weil ſie befürchtet, es werde ihre 


Ehre durch eine an und für ſich nützli— 
che Beſchäftigung beeinträchtigt. 


Heimlichkeit und den anderen Begleit— 


Arbeit. Eine den „beſſeren Ständen“ 
angehörende Wittwe mit geringem 
Einkommen, die durch fleißige Arbeit 
ſich ein anſtändiges Fortkommen und 
für ihre Kinder eine gute Erziehung 
möglich macht, ein älteres 
aus guter Familie das darauf ange— 


wieſen iſt, ſein kärgliches Einkommen 


durch Handarbeiten zu ſteigern, wenn 
es nicht verhungern will, eine Gattin, 


die bei häuslichem materiellen Mißge- 


ſchick dem Manne muthig durch eigene 
Erwerbsthätigkeit beiſpringt — ſie 
ſind hoch zu achten, auch wenn ihrFleiß 


ſich mit dem Mantel der Heimlichkeit 
deckt, und obgleich ſie mit geringererBe- 
zahlung als die Berufsarbeiterinnen 


zufrieden ſind. Unter anderen Ge— 
ſichtspunkten ſind jedoch ſolche Damen 
zu beurtheilen, die ſich mit „Taſchen— 
geldarbeit“ beſchäftigen, weil ſie den 
wirklich Bedürftigen das Brot nehmen. 
Taſchengeld-Arbeiterinnen findet man 
gleichfalls in allen Kreiſen der 
„beſſeren Geſellſchaft“, ob verheira— 
thet oder unwerheirathet, bildet feinen 
Unterfhied. Diefe Damen ind vor 
der Noth des Leben3 durch Familie 
und Vermögen binlänglih gefchükt, 
die beivegende Urfahe ihres Fleißes 
it, menn man fchärfer hinfieht, ledig- 
ih Genußfudht. Cine Dame, der das 
Herz brechen will, wenn fie nicht in kur— 
zen Smifchenräumen theuren Wer- 
gnügungen beimohnen, fojtbare Klei- 
der und Hüte laufen, in ihrer Familie 
foitbare Gaitereien veranftalten kann, 
eine Dame, deren getitiges Dafein fich 
in der Hauptjache auf das „Alles mit- 
machen“ richtet, ijt für den Vater, den 


Gatten in der Gropßjtadt natürlich bes | 


fonder3 fojtbar. Natürlich verdienen 
diefe „Zafchengeld-AUrbeiterinnen“ nur 
einen geringen Theil des Geldes, das 
fie für ihre Ansprüche, die heute auch 
in manden fleinbürgerlichen Kreifen 
bochgeichraubt find, bedürfen. Aber 
man hat doch eine Zubuße, man „ver= 
dient auch etmas”, wenn auch in mög- 
lichiter Heimlichkeit, und leitet aus 


diejer Art der Thätigfeit vielfach das | 
moralijche Recht ber zu meiteren Anz | 


ſprüchen an die Freuden dieſer Welt. | da8 abjolut unihädlide Sautreinigungsmits 


Die Tafchengeld-Ardeit dieſer Art 


trägt feinen Adel; ie fit aus mirtb- | 


Ichaftlichen Gründen zu verurtbeilen. 
Den Bedürftigen nimmt ie das Brot 
vom Munde 'wea, durch Unteritügung 
der Genuß- und Verſchwendungsſucht 
fordert fie das fchlechte Betjpiel. Die 
Berurtheilung, die diefe Tafchengeld- 
Arbeit in allen ernit und fittich den- 
fenden Kreifen findet, ift mithin be= 
rechtigt. 
er Auflak des Fleinen Friß. 


Dem „Franff. Gen.-Anz.“ ftellt ein 


Freund des Blattes folgenden eriten | 
ı Außerordentlichen Verfchönerungsmiltels 


Schulauffaß feines Jüngiten zur Ber 
fügung: Der Frojdh. Der Frojch iit 
nicht aleich fertig. E3 werden noch 
Verwandlungen mit 


heißen Leichen. 


Blut. 
chen. Eine Zeit lang hernadh fällt das 
Schmwänzdhen ab. Und nun ift der 
Froſch fertig. Fri Sch. 

— Hnperbel. — Sergeant: 
hüfteln Sie denn die ganze Zeit, Mül- 
ler, ijt Ihnen ein Kommißlaib in die 
untechte Kehle gelommen?“ 


EACH DROP 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 

Adds a minute to your 
life. The precious drops, 
otherwise called “Amer- 
ica’s most exquisite Beer,” 
will be delivered promptliy 
if you drop us an order 
by postal or telephone. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


„Arbeit | 
Ihändet nicht“ gelangt bei diefer Bes | 


| weife ganz till lag. 
° It r Jahrhundert ging es beſſer, wenigſtens 
Wird dieſe durch ernſte Lebensver- 
hältniſſe geboten, ſo trägt ſie trotz der 








| Qusichen zu verleihen. 


ihm gejcheben. | 
Zuerit legt das Weibchen Eier. Diele | 
Der Froſch Tann fie | 
nicht ausbrüten, denn jte haben altes 
Anfangs haben jie Schwänz- | 
| Stüde, 
| TENTON CO., 115 Zulton Str., New Hort. 


„Was | 





tabiliichen Delen. 


Mittelalterlihe Gifenverhüttung 
im Saargebiete. 
Kintereffante Beiträge zur älteren 
Geihichte des Eijenhüttenwefend im 
Saargebiete finden wir in der „Ztichr. 


If. d. Berg-, Hütten- und Salinenmwe- 


jen“. Heutzutage beruht die dortige 
Eijeninduftrie fait ausichließli auf 
der Einfuhr von luremburgifchen und 
lothringifchen Erzen, ihren Urfprung 
aber verdankt fie denjenigen innerhalb 
des Saarbrüder Steintohlenrevier3, 


2 172 | die aber gegenwärtig fait erfchöpft find. 
beiten, it jehr groß und fteigert ich | 22 31 ſchöpft 


Die Eifengewinnung, welche befannt- 


em | lich Früher feinRtoheifen, fondern alei 
Hilfskräfte findet daz Konfeltionsges | zn = 


Ihmiedbares Eifen ergad, wird zuert 
in einer Urkunde vom Jahre 1430 er- 


Mode= | wähnt. Das heute im Bejit des Frei- 
lehrreiche | 
Beihäftigung | 


herrn von Stumm befindliche Neun 
firchener Werk Tcheint fchon im Jahre 


mat r erzählen, die | | 1593 betrieben worden zu fein und 
Ständen angehören, die äußerlich als | 
die bevorzugten gelten. Natürlich Tind | 


wurde von den Grafen 
Saardrüden werpachtet. 


zu Naſſau— 
Die Löhne 


waren nach dem dreißigjährigen Krie 

ihre Angeſtellten wiſſen vielfach nicht, — — 
daß Damen der Geſellſchaft, zu denen 
| Ehrerbietaung | 
| aufbliden, ihre Mitbewerberinnen find. 


infolge der Entvölferung des Landes 
ehr Hoch, ein ausmärtiger Bergmann 
befam, mwährend er drei Wochen mit 
bier Gejellen in Neunkirchen arbeitete, 
möchentlich zwei Reichsthaler, die leß- 
teren täglich einen Viertel-Reichstha- 
ler. Indeffen machten alle Bächter fo 
ISlechte Gejchäfte, daß das Werk zeit- 
Im achtzehnten 


war e8 im Jahre 1728 das „Lonfider- 
abeljte von allen Hüttenwerfen in den 


eiml ! überrheiniſchen Landen, ſowohl wegen 
erſcheinungen immer noch den Adel der 


der guten Lage als wegen dem Eiſen— 


ſtein.“ Es beſtand in einer Schmelze, 
einem großen und einem kleinen Ham— 


mer und trug einen Zins von 1000 


Gulden, wobei allerdings ſeitens der 
ehung herrſchaftlichen Verwaltung 
Fräulein 


i jährlich 
5000 Klafter Holz und mehr geſtellt 


werden mußten. Die Gebrüder Stumm | 


treten bereits im Jahre 1737 als Ei- 


| jenwerfpächter oder Eigenthümer, und 


zwar in Birfhfeld, auf, bald aber er- 
werben je auch meitere Hütten 
Saar und Mofel. Eine große Rolle 


ı pielten ala Pächter ferner zwei fran= 


zöltiche Firmen, 
7555552323333 
GSOSOGGCOGGG 
7Es iſt jetzt an der Zeit, ein Blut⸗ 
reinigungsmittel zu gebrauchen. 

“FRESE’S” 


welcher fich jet 50 Nahren als 9 
r ein unfehlbaree Hausmittel « 
bei Fällen von Verftopfung, s 
ſowie bei Blutandraug zum 
KKopf erwieſen hat, iſt unſtreitig 
das beſte Mittel und hat ſich ſtets 
bewährt. Man fordere 
P “FRESE’S’ 
, und nehme fein anderes Mittel, 
a welches als „eben jo gut“ empfoh- > 
len wird. Der Name ) 


“"AUGUSTUS BARTH," 2 
IMPORTER, 2 
e 


—8 jedem Packet. 
9999080099900 ’ 


a 
“ 


BSD DI DIDI 


Stets zuverläſſig. 


Es giebt viele ſchädliche Mittel, um die Haut zu 
derſchönern und ihr ein klares, durchſichtiges Ausſehen 
zu verleihen; die Wirkung ift nur temporär, das 
Endrejultat aber verderblih. Deshalb wird 


tel, da3 auf der ganzen Erde ala 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


bekannt iſt jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 
und felbit der bleicheſten und mit Pimpelu 
überdeckten Haut ein bleibendes glanzvolles 
In der That, die mäch— 
tige Wirkung dieſes ſo 


bringt ſelbſt dem mũden, durch die Jahre ge— 
beugten Antlitz des Alters das Ausſehen der 
Jugendfriſche wieder. 


In afen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn’3 Seife wird per Poft für 30 Cents 
das Stüd verihidt, oder 75 Cents für drei 
von THE CHARLES N. CRIT- 


SHil’s Saar: und Bartfärbungsmittel, jywarz 
oder brauı, für 50 Gents. 2 


(Diefe Handelömarte ift auf jedem Packet.) 
Mutter Salbe iit eine Miihung von rein vege⸗ 
Sie heilt Katarrh, Eroup, Erzema, 
Erfältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 
Brandmwunden, VBerrenfungen, Berlegungen, Hauts 
kranfheiten zc. „Leicht zu gebraudhen — Schnelle Bir 
fung.“ Sleine Aücte 35c; große Bürhie 50. Zu ders 
kaufen bei allen Apotbhefern oder per Pot bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 

Gebrauht Mutter? Sopfſchnerz TMotolade. 

Gebraudt Mutterö Bionier-Pillen. Smalj 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der befte, zuverläifigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


nahe Divifion Str. — Feine Zähne 8 
und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Blatten. Gold» und Sılberfüullung zum halben Preis, 
We Arbeiten garantırt Sonntags offen. 1501j 


DR. P. EHLERS, 
108 Wellä Str,, nahe Ohie Etr. 
Gpredittunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends. 
Sonntags 11-2 2901j 
Gpezialarzt für Geihlehtäfranfheiten, nerpöje Schw» 
“en, Hauts, Blut, Rieren-und Unterleibö-ftrantbeitem 


T 25 Faptung] Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 &. Glarf Gtr 
Die beiten n. billigften Brud)> 
bänder fauft mau beim Fabri⸗ 


tanten OTTO KALTEICH, Zimmmes 
1 133 Clark Str., &de Dadijon, 


an | 


I 
j 
} 


Hamburger Thee? 


ö— — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — 
— —— — — — —— ————— 

*4 

3 


22: halten ::: 
Dr. August Boenig’s 
Sbamburger 


Tropfen... 


daß es nichts 
beſſeres 
giebt gegen 


weil es 
bewieſen iſt, 


Verſtopfung und alle 
Uebel 


welche daraus entſtehen. Man fuͤhlt nach 
deren Anwendung gereinigt und erfriſcht 


und erhält einen 


geſunden 


2 — 


(Inkorporirt.) 


ı Prüparirles 
Endercnlin 


I 
I 
I 


Dad Mezept des Brof. 
Kod) von Berlin, einges 
führt in Chicago dur 
die Spezialiften des 
Gity Medical Council, 


Ein fiheres Mittel für Katarrh, Shwind- 
fucht und Blutkranfiheiten. 

Ralls Ahr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Shwindfucht leiden, jo fommt jofort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Alle hroniihen Nerven-, Haut: und Bluts 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

Konijultation, Unterjuhung und Rath frei, 


The City Medien Council, 


148 State Str. 


Empfangszimmer auf den 4. Flur. — Alle Fälle erfolge 
reich brieflich bebandelt. Schreibt nad Symptom-fFore 
mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonn - 

m 


von 10 Uhr Vorın. big 4 Uhr Nam. 
WORLD’S MEDICAL 
— — — 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer» Frauen 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Dprration, Sautlranfheiten, Folgen »on 
@elbitbeiledung, verlorene Mannbarteit ıc. 
Operationen von erster Alafie Operateuren, für rabie 
tale Heilung von Brücden Krebs, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenkranfheiten) zc. Konfultirt ums bevor 
br beiratbet. Wenn nötbig, placıren wir Patienteg 
ig unjer Privathoipital. Syrauen werden vom Trauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Diedizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dDicd aus. — Stuna 
ben: 9lihr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bis 


Brüde. 
Meine Brudbändes 
übertreffen alle andes 
4 ren. Deilung erfolgg 
3 pofitio ım limm⸗ 
— ſten Falle. Ferner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für ſawachen Uns 
terleib und Mutterichäden, Gummiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadijene. Some alle 
Apparate für Berfrummuns 
gen des Rüdgrates, der Beis 
ne, Tüße cc. Alle dieie 
Saden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
derlönlien Aufficht in mei» 
ner eig. Fabrit hergeitellt. 
Habe da8 älteite und größte - 
deutiche Geihäft dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Etr. Gpe 
—— fur Brüche und Berkrüppelungen des menſch— 
ichen Körpers Sonntags offen bis I2 Uhr. Damen 
werben von einer Dame bedient. — 


Achtet auf Eure Rinder. 


Shiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeihen von Rüdgratsverfrümse 
mungen — Waflage, abhärtende 
Bader, Gnymnnaitit, beionders 
" Ythmungdgnmnaitif, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ape 
parate und Gradehalter find im dem 
Anfangs-Stadien durhaus jhädlid. 


" = 
Madsen’s Institute, 
Scillergebäude, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Aufjiht. 2jene 


Wichtig für Männer un» Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Yrgend weldie 
Urt von Geichlehtstrantheiten beider Geidhledter; Gas 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; EEE 

owie verlorene Dlannesfraft und jede geheime Ara 

eit. Alle uniere Präparationen find den Pflanze 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eine Heilung. fyreie Konjultation münbli 
oder brieflid. Epreäftunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends, Private Spredhyimmer; ipreden Sie ig 
der Apothefe vor. Gunradis deutihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Eite Perl Court, Ehicago. mal} 


o... Frei für... 


Rheumatismusleidende. 


Benn Eie an Rheumatiimus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende umentaeltlih ein Badet deö 
wunderbariten Mittels, welches mid und Hunderte 
von diejer ihredlihen Krankheit heilte, jelbit Leute, 
die von 20 bis 33 Jahre vergeblich doktorten 
Kürzlich —— einen —* —— u 

gerig war. Ran adreflire: John A, Smit 
Milwantee Bis., Dept. Z, a. 


Brüche geheilt! 


Das verbeiferte elaitijche Bruchband ift das einzige, 
weides Tag und Nacht * Bequemlichleiten getragen 
wird, indem e3 den Bruch audh bei der ftär! 
bewegung zurüdhält und Brud be 
u frei zugejandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


I 


@ptikus, E. ADAMS Sir. 
Gerane Unteriuhung Don n und 
bon Släi ür alle Bi 1 
n - —— * ngel vr Sehne | 


BORSCH, 103 Adams Sir. 
gegenäger Bof-Dffie. 


WAILRYN N. WATRY, 


234358* Ben 
u 





ER 
TEN ER 


Wanderung nach Dften. 


Die ftarfe Bauern-Auswanderung || ER % DE — 
aus den bevölkerten Theilen des euro— F wa nn Kr er 
päifchen Rußlands nah Sibirien wird EST I J > £ 
durd) den Bau der fibirifchen Gifen- | i En | BEE SUNG, a s 


bahn nod) erheblich gefteigert, wie bi e3 $.0.-Ecke Madison und Halsted Sir. 


| Yen nad) 10 Tage 


katerinburg-⸗Tjumen —** Wie ber 
durchgreifend 


ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN STREETS.‘ 


Weiter Lloyd aus itatijtifchen Daten des 
DMinifteriums des Innern zufammens 
ftelt, wanderten in den Jahren 1885 
Dis 1891 über Toholst aus: 1885 
9000, 1886 11,000, 1887 13,000, 
1888 26,000, 1889 30,000, 1890 36, 


ß -(Rf sr 5 große Gelderfparungs- 
a on Münner-$tleider. 


* 
Gelegenheiten morgen. 

\ — Bi 6 . . z N ) tr \ 
meplihenSchwierigfeiten, Die den auss gi = 00 Anzug- = 00 Anzug: F 
wandernden Bauern in den Weg ge— ed ee oz — V fF f 3 
legt werden, hat diefe ganz geringe | Verkauf erial Er 
Werbefierung des Verfehrsmeges Die | usa E 

— 1 aa Var | Spezial = Zum Spezial-Berfauf morgen — 2W 
Auswanderungszahl in ſieben Jahren | — niedrigen Preis, 250 zwölf Dollar Herbit Anzüae zu 88, 
um das Sechsfache —— Die | Shi, neneHerbjt-Anzüge, gemacht aus ganze in den neueſten Herbſt-Muſtern, dop— 
große ſibiriſche Eiſenbahn wird aber | Na 4 \ woltenen fcottischen Cheviots, hitbiche pelbrüjtig zugeichnitten, von imbort. 

2 ans | Mh : SaMiſchungen u. kleine Checks, doppelt— ſchottiſcheu Tweeds gemacht, ausge— 

ein Gebiet erſchließ en, das J Ausde h⸗ — —— - : —* ee — — — gu 
I S 1 FE Tg, ERST ER arantirt, uniere Schneide acer 

Ta glei ——— > —— britanten mehr als 36.00 zu re Ale Henderungen toftenfre es And 
garı, Hollan Belgien un! ane⸗ Ihr könnt lange auf eine ähnliche Ge— nde ihnliche 9 0 Shi: 

En m 9 « g Di tegenbeit warten. Um unter Kteider- ' — —— Anzüge in, Shie 
mar! zujammengenomimen iſ Dieſes | Departement anzuzeigen, it der Preis das Geld-Erjparen bei Zhnen eine 
unermeßliche Gebiet zeichnet Tich theil- Me 4 
weiſe Durch eine ganz befondere Frucht— 
barkeit aus und fann noch) viele Wil- 


| Rolle jpielt, jo Fönnt hr 'dieie $12.00 
einen ſehr gro Anzüge für $s faufen. 

Mil Herbft-Meberjieher. 

lionen Menfchen aufnehmen. Die fibi- 

rfiche Eilenbahn wird alfo au) infos | 


Männer-Hofen. 
ir offeriren für morgen 4 Sorten don 
fern eine epochemachende Neuerung 


Ein 81.50 Sojen:Berfauf—Geded 
$12.50, $13.50 und $15.00 Herbitslleberziehern, in deu neuen mehr bringen, 300 Vaare von alatten, 
Eovert Cloth, Kerſeys. Meltons und Clay Diagonal 

ſein, als ſie eine langſame Völkerwan- 

derung ruſſiſcher Menſchheit nach dem 


Haupt Floor. 
4Yard Stück Velveteen Einfaſſung, p. Stück... Le 
Requl. 5c Rajirieife, per Stücd. 1c 
10-Yard Rolle ShelfPapier m. Spigenfanten, 20 

per Rolle. 
Regul. 10 

pelopes 
Lanasl Oel — Seife, per Schachtel. 28 
Die „Ari onia“ Nickel Wecker-Uhr zu Be 


Ertra qute, ich arze, geri ppte —— ri ümpfe für 
zu, werth alte Größen 


| 


dann wird der arofe Kaden änderungen 


halber gejchlofjen bis zur 


großen Cräfiirung amd. Oktober 


Gelegenheit, 3 bis 3 bei 


28 
Y 


nicht diefe 
Einfäufen von 


hleidern, Hüten, Schugen und Ausiiaitungsgegenfländen 


zu Sparen, 0a fämmtliche Waaren fort müjjen, um Raum zu 

\chaffen für das qröfte Lager von ganz neuen friichen Wau- 

ven, das jemals von irgend einem Geichäft in Chicago zur 

Auslage gebracht wurden. Jeder Artitel wird während des 
Umbanes zu haben jein zu 


Dieien niedrigen Breijen. BE 
Männer- Amige. | Buaben-Anzüge. 


1000 rei: | Alter 14 bis 20. 
| 


3 05 für Auswahl von 
ed+e e) wollenen Anzigen, waren 87. * 
—Au 
Auswahl von | .. e) 


Derläumt 


aro oßärtige 
Euren 


— 
b. 14e 
250 


— a * 25 
Schuhe zum Ronenpreite. 
Uufere Samitag: Sch uh-Ver rtäufe werden Geld in 
die Taſchen unier nden bringen. 

82.00 feine Satin Ealf Wün Schuhe, Arten, 

fiegt aus und trägt fi & aut tiv: ee 
22.50 Schuh. Bertau eig 1.50 
82.25 feine Kid Damen-Sch he, < Ar 
daß ſie paſſen und ausſe 
$2.50 Schuh. zum Verk 
$1.39 qute ichwere Dongola Andvf- oder Schrürs 
Schude für Mädchen, 4 Arten. Bei die— 


250 wi ihwarze Etrüntpfe 
per Paar. 

Seidengeſti cite, echt Käwarze, import. va ilb⸗ 
ſtrumbpſe für Maänner—bder Paar 

Ausverkauf von — Hemden und 
Unterboien für Männer 


für — en — 
Zum 
V 

einem läck 


Verkauf morgen zu 


—⸗ 
— 
3 2 


— 
x 


— 
— 


BEA 


Zu 89. 94 Paar joe sl 


blauen, Orford 


51.50 


en, machen wir für morgen die fpezielle Offerte von F18 Anzitaen zu 812.50 
et ber Abbildung, einfach-fröpfig, doppeltsfnöpftq_und der 


— 


> 


81.39 gute ftar fe Buff Schnür-Schuhe für 
Knaben. Außerordentlicher Werth. .95c 
RS * 

Carpet-Slippers für Damen, — 
zum Verkauf für. f ‚19 die Auswahl von allen $5 } 


fıır 
* Anzügen. 


1000 rein— 


gemiſchten Cheviots und ſolide Caſſi— 
Kammgarne, gearbeitet und ausgeſtattet 4 9 
59.98 
Diten hervorrufen und damit zur Bef- 


mere3, alle3 gute tragbare Stu Au 
in beiter Xerie, wirklicher Xbertb bei Seit: durchweg qut gemacht und qut 82.50 
feßung des Preties nicht berüctjichligt . wert), morgen 
Für Leute, die beifere Kleider wind 
und fie find ichön, Auswahl von drei Façons 
ſerung der Lage der Bauern und zur 
Beſeitigung der landwirthſchaftlichen 
Kriſis in Rußland beitragen wird. 


— — | — 


Zitroncuſafttur, 


die ſich in den lehten Jahren einer ſtei— 
genden Beliebtheit erfreut, ſcheint an 
ſich weder neu noch empfehlenswerth zu 
ſein. Ein wiſſenſchaftlicher Mitarbei— 
ter der Fe untermwirft fie einer Be 
ſprechung, d 
den marktſchreieriſchen Poſaunenſtö— 
Ben abjpricht, womit jie als ein Radi- 
falmittel gegen „Rheumatismus, 
Gicht, Sallenfteine, 


Die ® 


m 


tronenjaft und fein wirffames 
zip, die Zitronenfäure, jtehen in der 
Heilfunde feit alters her in Gedraud). 
Der Zitronenfaft enthält etwa 6—9 
VBrozent Zitronenfäure, und Durch 


wäjlerige Yöfungen der Zitronenfäure 


befommt man ein dem Zitronenfaft 
durchaus gleichjienmedendes und gleich 
wirkendes Getränk. Der geringe 
Alchengehalt des Zitronenſaftes iſt 
ganz unweſentlich. Die Zitronenſäure 
hat nun in der Medizin früher viel 
Anwendung gefunden, äußerlich zu 
Waſchungen gegen Druckbrand der 
Haut, zu Pinſelungen bei Diphtherie. 
Dieſe Verwendung iſt aber faſt gänz— 
lich aufgegeben worden, dagegen wird 
die Zitronenſäure noch oft innerlich 
gebraucht als abkühlendes, durſtlö— 
ſchendes, 
berhaften Zuſtänden jedweder Art und 
leiſtet namentlich in der allbekannten 
Form der Potio Riveri (in Verbin— 
dung mit einfach und doppelt kohlen— 
ſaurem Natron) ausgezeichnete Dien— 
ſte. Der Zitronenſaft ſteht auch ſeit 
allen Zeiten in dem Rufe, ein gutes 


Mittel gegen den gefürchteten Skorbut 
Auf englifchen Schiffen, mels | 
de die Polargegend befahren, in der | 


zu fein. 


der Sforbut befonders häufig auftritt, 


iſt ſtets die Mannſchaft mit Zitronen | 


ſaft verſehen. Auch gegen rheumati— 
ſche Affektion hat die Heilkunde Zitro— 


san ichon früger verwandt, aber |! 
Die | 


als mwerthios wieder aufgegeben. 
Wirkung des Zitronenfaftes und feiner 


Säure jind alfo durch die Wiffenichaft | 


ſo genügend jtudirt, daß fie jene heil- 
ſame Folgen, 
kurpfuſchende Laien zugeſchrieben wer— 
den, wenn ſie vorhanden wären, längſt 
entdeckt hätte. Zum Ueberfluß 


nen wiſſenſchaftlichen Arbeitsſtätten, z 
B. auf der Klinik des Geheimraths v. 
Leyden in der Charite in Berlin, Un— 
terſuchungen darüber angoſtellt wor— 
den, ob der Zitronenſaft einen Einfluß 
auf die Stoffwechſelvorgänge im Or— 
ganismus ausübt. Dieſe Unterſu— 


chungen haben ein wvollkommen negati— 


ves Ergebniß gehabt, was ſich ja æa— 


raus genügend erklärt, daß die Zitro— | 
nenfäure jeldit im Körper bollfommen | 


verbrannt wird und die winzigen an- 
organijchen Beitandtheile des Suftes 
feine nennenswerthen Wirkungen ha- 
ben fünnen. Wohl aber it durch die 
Erfahrung feitgeitellt, daß übermäßi- 
ger und andauernder Gebrauch der Zi- 
tronenfäure, welcher bei den neuter- 
dings beliebt gewordenen Kuren leicht 
eintreten kann, erhebliche Berdauungs- 
förungen und Blutarmut erzeugt. Vor 
Hoffnungen auf heilfame Wirkungen 
des Zitronenfaftes bei „Rheumatis- 
müs, Gicht, Gallenfteinen, Leber- und 
Nierenleiden“ fei alfo gewarnt. 


Leſet die Sonniagsbeilage der Abendpoft. 

— — — Mädchen (da3 im 
Gedränge abfihtlich ihre Mama ver: 
Ioren, als fie ihren jtillen Verehrer ge- 
funden): „Endlich allein!“ 


allen Natio alıren 


at m 
— — 
Wer 


ee 
RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche Leiden? 


it grossem Erfolg der unter den strengen 


— BESETZEN 
DR" RICHTER’S 

ANKER? 

PAIN EXPELLER 


angewendet, Es giebt == Besseres! 
cn mit Schu‘ ter.” 
Richter & Co., 215 Er 8 ew Y 


„2.60L GOLD Deu. MEDAILEN. 


Eigene Glashuetten, 
Be — u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ape.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late 
©&t.; Robert Stevenson& @o. R Late 





die ihr alle Berechtigung zu | 


Leber und Nies | 
tenleiden” angepriejen wird. Der Zi- 
Brins | 





erfrifchendes Mittel bei Fie- | 





welche ihnen jegt durch | 


find | 
neuerdings noch einmal an berichiede- | 


512.50 Anzug⸗Verkauf. 


neite 


Eutaway, in Fancy wird Scotch Wirtures, ein 


fache Co 
Worſteds, die neuen fliegenden Fronts in Röden und Weiten wenn veri angt, jeder Anzug ein Kleinod zu $i3.W. 


jjimeres und importirt 22 Unzen. Clay } Diogonal 
Eine 86.50 Erjparnig morgen zu $12.50 


Knabenkleider mit großer Erſparniß. 


Sieben große ſpezielle — —— morgen—es find Preife, wie dieje, welche die Eltern zu würdigen 


wifjen und fie veranlafjt, 


KnabenzAnzüge, Alter 6 bis 15, 


den Knaben hier Kleider 


Reefer-Facçon, 


r zu kaufen. 


8 


3 bis 8, 


mit großem Kragen, reine ganzwollene Scotch Plaids, 


die kleineren Größen hübſch mit Band beſetzt, durchweg mıt Seide und Yeinenzwirn genäht, jchöne, dauerhafte Anzüge, 


der beite $5:Werth 


in Chicago, Verkaufspreis 


Knaben-Anzüge, Alter 6 bi3 15, doppelfnöpfig, braun und ftahlfarbig gemischte Gaifimeres, lang haltende Waare, 


die das wilde Treiden der Schuljugend aushalten Fann, und ein guter W 


Spezial: Preis morgen 


KRombinasions- Anzüge für. Knaben — Never Rip und Neefer Moden, 
Sorjteds und ſchottiſche Tweeds, die Kom— 


ſtärkſte je gezeigte 66 Sorte, blaue 


Diagonals, 


zerth zu 83.50, 


unfiniſhed 


Alter 3 bi3 15, 


die 


Dinationen haben zwei Naar Hofen und eıme dazıı paliende Golf-Kappe, die 
dauerpafteiten und fajhionabeliten in diejer Satjon gezeigten Waaren, die nied- 
rigiten ‘Preiie angemarft an Dielen Waaren, Preis morgen... 22... ae ene 


anaben=-nzüge, Alter 6 bis 15, doppelfnöpfig, Dunkle hHübjche Mifchungen, 


volltommen gearbeitet und bejeßt, 


brauchbar für Schul-Kleider, 


fpezieller Preis morgen 


Lange Hoſen-Anzüge Für inaben, Alter 13 bis 19, einfach oder dop= 
pelfnopfig, blaue und jhwarze & hepiots und gemiſchte Tweeds, prächtig ge⸗ 


macht und ausgeſtattet, 88 und 892 


werth 82.50, 


Serthe, bei Dem morgigen Berfauf jpezieller 


2 Ve 
Lange-Hoſen Knaben-Aunzüge, Alter 15 bis 19, faney ſchottiſche An— 


züge, mit Fly 


Front Weſten, 


alles neue Herbſt-Waaren, 


elegant ſchneiderge— 


machte Kleidungoſtücke die Façon iſt ſo gut als Ihr ſie in theuren Läden zu 
$15 finden fönnt, morgen Berfauf zu a 


Knie- 


Hoſen, Alter 4 bis 15, 


ſchwarze Diagonal, 


Worſted, Cheviots und 


glatte bräune Caſſimeres, wir offeriren 100 Dutzend reguläre 75e Hoſen 


morgen zu ......... 





Ein neues und wichliges 
Departement. 


für Beſtellungen. 


Wir führen Krieg gegen 
alle hohen Preiſe. 


bee 


Ein neues ideales Department 


Morgen zeigen wir die Nefultate von monatelangem Suden und Einkaufen von 


den beiten Webftühlen der Welt — 
bis $100 Schneider erichüttern wird — morgen feßen wir die Preife feit für die 


morgen führen wir einen Schlag, der die $75 


beitgemacgpten Anzige—und der Preis—für jeden Anzug jeder Facon—ift 


wanzig Dollars. 


Eie werden Ihrem Anfpruc in Bezug auf Eleganz der Stoffe und Mode voll- 


auf genügen. 
in Bezug auf Schnitt und Arbeit, 
Seder Anzug wird Senfation erregen. 


Seder Anzug muß tadellos paffen und völlig einwandsfrei fein 
oder wir laifen ihn nicht aus dem Hauie. 
Wir bieten Jhnen Alles, was Jhr $50-, 


860= oder $75-Schneider Jhnen bietet, mit Ausnahme von Kredit und faljchen 


au 


Herr E. €. Kadfon, 


Sorfpiegelungen. 


und Anpafjer anerkannt it, jteht dDiefem Department vor. 


welcher jeit 20 Jahren von den Elegant3 al3 einer der beiten Zufchneider 


Alle von uns gemachten Kleider prefien wir und halten fie ein Jahr lang in Ordnung fojtenfrei. 


147 WASHINGTON STR. 


General-Agent ver HANSA LIxIE 
Hamburg— Untwerpen— Montreal, 
und ver BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New York. 


Erbichafiten eingezogen und Bollmacten geieh- 
lich ausgeitellt. 2öchielund Boit:Ausgaben über: 
an hin frei in’3 Haus beiorgt.—Bafjageicdheine von 
und nach Europa. Dentihes Geld arfauft.- Reife: 
päfle bejorgt.- Europäiide Patente bejorgt. 

Auskunft unentgeltlich. Seit 1875 ım Gejäft. 


Theo: 
147. — 


Aufgepaßt! 


Dieſe Woche ae bilfige Billette 


nach NEW YORK. 


Ich bin Agent für alle Schnelldanpfer-Linien und 
verkaufe Billette in allen Klafien von oder nad 


Deutichland 


zu den billigften Preifen. Meine Paffagiere haben 
durhaus feine unnötbigen Unfoften auf der ganzen 
Reife und „‚tHeber Land und Meer““ nimmt es 
blos ca. 9 Tage. 

Man wende fich gefälligft an die weitbefannte Agen- 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 
Deutiches PBallage und Wediel: Beinätt, 
171 €. Sarrifon Str., Gde 5. Ave. 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 9ipim 


, 
STREET. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Ajfiftenz-Arzt in Berlin). 
Speial-Arzt für Haut: und Geihlehts-Strankt: 
eiten. tritturen_ mit Glettrizität geheilt. 
ce: 78 State Str., Room > un PrOQREuhEn 
19-12, 1-5, 6—7; Sonntags 10- Woddj 


! Etreator und Ottowa 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


SUinots Sentral:Gifenbahn. 


Alle durchfahrenden Süge derlaffen d den Zentral · Bahn⸗ 
boi, 12. Str. und Bart Row. D ie Züge nach dem 
Süden können ebenfalls an der 2. Str.=, 39. Str. 
und Hpbe Parf-Station beftiegen werden. 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditoriums=Hotel 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis 2.20 N 

Monticello, Il. und Decatur 

Et. Louis Dad light Spezial 

Cairo, Tagzug I 

Springfield & Decatur 900 8 

New Orleans Poſtzug 2.50 V 

Bloomington 1220N 

Chicago & New Orleans Expreß... 9. 10 N 

Gilman & Kankatee. 435 N 

dtoctford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 220N 
Rockford, Dubuque & Sivur Gity..all.35 N 
Rockford Paſſagierzug 3.00 N 
Rockford & Dubuque............. J gr N 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


*10.35 7 ” 
80V | 


500 N 
7.00 N 


"12.508 
ON 


112: 
"650 B 
glich 


—* 


Burlington:Rinie. 
Chicago», Bnrlington- und Quincy-Eifenbahn. Tide 


Dffices, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahae | 


hof, Sanal Str., zwiidhen —— und Adams. 

üge na. — 
Galesburg und Streator 
Rockford ĩud Forreſton J 15 N 
Lokal⸗Punkte, Jllinois u. Jowa.. 
Kocdtord, Sterli ng und Mendota. + 4. 


++ 
2 
So 

8 


Sommppp‘ 
EUSESESES 


Kanſas City, St. Joe u. Leavenworth 

Alle Punkte in Teras 

| Omaba, €. SLR u. Neb.» Punkte. * 6. 

©t. Paul und Y tinneapolis 6. BN 

ſtan ſasCity, St. Joe u.Leadenworth 10. 30 N 

Dmaba, Lincoln und Denver 10.30 R 

Blact Hills, Montana, Portlaud.. 10.30 R 

Sit. Paul und Minneapolis "1.20N 
"Zäglih. +Züglid, ausgenommen Sonntags. 


zen.“ 


N Chicago & Erie:Eifenbahn. 
A Tietet- Office: 
1 — U2 ©. Clart, Auditorium Hotel und 
au 13> ? Searborn-Station, Bolt u.Deorborm. 
TUN WERE. Untunft. 
Marion Lokal ; 
New York & Bofton ? 
estown & Buffalo 7 
orth Judſon Accomodation 
Rew Hort & Boſton 
Columbus & Norfolt, Ba.. 
* Käglih. + Ausgenommen Sonntags. 


£efet die Sennfagsbeilage der 


ABENDPOST 


Stadt- 
| Eity Office: 115 Adams, 


1208 
120 82 


—— 
708 
"10.08 | 


"10.58 | 
ı Bahnhöfe: Grand Scutral Sad 


vBittsburg Limited.. 


Columbus und Wbeeling Erpreß.. 
| New York, Waihıngton, Bıttsburg, 


‘ Ridel Blate. — 
215% | 


BUUWEREREH 


} Pacifie Verbund ER 
Kansas 


Ciſenbahn Fabrplane 


CHICAGO GREAT WESTERN RW. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Stkon, 5. Ave. und Harriion Straße 
Telephon 2380 Main. 
*Täglih. FAusgen. Sonntags. Abjahrt Ankunft 
Minneavolig, St. Raul, Dubuge,. (4 +55 +1000N 
Kanjas Eity, St. Yojeph, Des 6ION *9.UD 
Mioines, Maribalitoron !L.DN ° 8 % N 
Eycamore und Byron Local 10R °10.25N 
St. Charles, Syramore, DefKalb— Abfahrt +5.308 
9.4B "IN, 15.35 % 6 N, "11.30 NR; Ankunft 
+7.508, "9.30. "10.308, 5.5N +0 


Baltimore & Ohio. 


Office: 193 Clark Str. 
abrpreije verlangt auf 
. Simited Zügen. PR 


New York und Waibington Beitie 
bnied Limited......... -10. 


Reine e 
den 2 


se 
BE 
5 


Walterton Accomobation so... 


seue 
AT: 


und Gleveland Beitiouled Limited.” 65N "I 
* Zöglid. 7 Ausgenommen Gountage. 


Die New Dort, Chicago un» 
St. Louis:Eijenbahn. 

——— Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
glich. Taͤglich. aus Ab a 
Chicago & Eleveland Br * En 7. OR 
New York & Boston Erprep. .130 N 9.00 


& 





' New York & Boiton Erpreg... 


Für Raten und Schlafwa en-Affonmodation pre 
ws ar abreifirt: Henry Zhorne, Tidet-Ageng, 
Adams Gtr., Chicago, ZL Zelephon Diain 3388. 


HIGARO & ALTON- ER TATION. 
C 2. N UNION PA N BASSENGE j\ ken. 


t, 


ar Oflee: 101 Adams — 

+ Daily except Sunday. Arrive, 
* 2.00 PM 

aM 


— 
EIZERZER: 
PRSPANMWE 
Besssuhsäh: 
EEEZERZZEE 


I} 
Som 


Dev 
Zidet-Officed: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel. 
' Abfahrt 
a und Since nn DIE 
ianapolis und —* nt SER 
—— > Beniäviße.. ——— 
i 
Accome 


a. san” 


Röcke, Brappers re. 
82.00 ſchwarze Mohair-Röcke für Damen zus1. 19 
$1.50 Rob Roy Waift3 für Damen au........9Be 
82.00 dunfle Kattın-Damen-Wrappers zu 81.09 


50 Schul-Kappen für Kinder, blau und 
CORBENOL BU... een 25 


Weiße Tam oO Shanters zu 
Kleider, 
184 jtarfe Kniehoien-Anzüge für Anaben, 
Größen 4 bis 14, doppe tig, ie zu 98: 


BE neuen 
Knieho — züge für 


78 ſchwarze en MWorited 
naben, elbrüſtig, Kleiderladen— 3. 48 
bis 8 — 


Mreis 5b, Samı BO. 
54 Reefer Suit3 für Ki über, Sröi Ben 2% 
6 verichiedene Effefte, großer geitichter Matroien 
Kr gen, wirklich werth $4.00 Samitag: D } 49 
43 * nite Trico Samn gu 
Männer-Anzüge—nene mer b 
doppelbrültiig— regulär I 
Samſtag zu .... 
65 Dtzd. Knaben⸗-Kniehoſen. 
Caſhmere — un TC 9 dien - 
zu. Lada Lee 
Blaue Stanlev- mi gen für Ruaben, Go — 


ſchnur unb Stern 1 Sc 
Vergept am Samitag nicht unjeren 
Grocery:Berfauf. 


3 Pfund handgepflücte Navy Bohnen 

Beite Sommer: Wurft, per Pfund 

10 Pfund Basket Jancy Concord Trauben..... 
Fancy gebrannter Kaffee, werth 20c 

3 Pfund Kanne Gotojnet 

Beite Elgin Ereamery Butter, per Pfund.. 


Großer Vorrat) von Fancy Frugt an Hand zu 
den niedrigjten Preiien. 


Schiffskarten 
fär Deutſchland und 
Süd-Afrika 


(CAPE TOWN und JOHANNESBURG 
im altbefaunten Pla 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Exbfchafts- Kollektionen 
unter Garantie fhnell und billig. 
Deutſche Sparbank. 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld gu 
verleihen. 


Geffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchaftsa 
Gerichts-und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldjendungen Smal wöchentlih. Deutiche und ans 
dered ausländiiches Geld ge=- und verfauft. 


lan beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General⸗Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


MAY & KRAUS, 


& Bormals 
6. B. RICHARD & 60. 


Billige Pafage-Billette. 


Agenten füralle Dampferlinien. 
Bedhiel: und Voft:Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutihes Rechts-Bureau. 


(Gejeglich inforporirt.) 


Erbihaits: und Bollmadhtsiachen. 
Rechtoſachen jeder Art. 


ALEERT MAV, Rechtsanwalt. 


CH” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


Bank Ge :ichäft 


.. von .. 


W asmansdorif & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


inzwollene Caſſimere 
Mode, einfach und 





Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


MORTGAGES "ni 


Ched:KRontos angenommen. — Erbichaiten ein 

zoaen und VBollmadten ı gelenti ih ausgeftell. — 
Kedie und Boit:Auszahlungen überall hin frei 
ind Haus beiorat. — Baliageiheine von und nad 
Europa, — Deuiihhes Geld getauft. 





-»MORTGAGE 
Mm 6:STONE B8CO. Erz EITHER 





gm verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erite Hypothet auf Ehicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südweh- Ede Dearborn & Wafhington St. 


Schußverein der Hausdefiher 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ava 
Branch 


Offices: 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Hypotheten 

zu verlaufen, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


| 


| 
| 
| 


* 


3.00 
r 
+ f wollenen Anzigen, 


6 —50 für Auswahl von 1200 Elay 
d+ed Worſted- oder Cheviot Tweed 


Anzügen, helle und dunkle Farben, waren 


*10. 00. 

8 50 Hunderte von feinen ſchneider- 
) gemachten Anzügen, die zu 815 

verkauft wurden, einfache und doppelte 

Knopfreihe oder Cutaway-Moden. 


Ueberröcke. 


Angefähr 300 feine Kleidungsſtücke, für 
das Herbſt und frühe Winter-Gefhäft 
gemacht. 


00 für Auswahl von allen $8.00 
> Ueberziebern. 

! tür Auswahl von allen $15.00 | 
8.30 


Ueberziehern. 
berziel 


1? >06! fürAus wahl von allen $15.00 
od 


leberziebern. 
waren $1.50 oder 82.00, 
2.00 

für Auswabl von allen Soien, 

198€ für Nuswahl 
31.50 Sch Be 

für Auswahl von jämmtlichen | 

Feder Artikel in 


Männer-Hoſen. 
für Auswahl von allen Hoſen, 
3.00 importirt, waren $4.50 und $5. | 
1. 49: für Auswahl von jämmtlidhen | 
3.00 und 84.00 Schuben. 
werth von neuen, 


waren $8. 


von jämmtlichen 


1 09 für Auswahl von allen Hojen, 
+ 
Ichneidergemacht, waren $3 u. 4. 
> > 
Schuhe. Schuhe. 
2.00 und 32, 50 Schuhen. 


dieſem großen 
mod 


4.95 
6.95 


98e 


für die Auswahl von allen 881 
Anz zügen. 


für die Auswahl von allen 810 & 
Anzügen. \ 


Kinder-Anzüge. 
Kniehoſen. 


einige Odd- Anzüge, wurden ver: 
fauft zu 82.00. 


| 95 für die Auswahl von allen 83 } 
+e® * 


Anzügen. 
2.98 
Herren⸗Ausſtattung. 


100 Dutzend ſchwarze oder lohfarbige d 
Socken, herabgeſetzt von 10e. 


€ für ichweres Merino Unterzeug, F 
2) fortete 30e. : 


30 für jchweres Me 
e) fortete Töc. 
98e für das beſte wollene Unterzeug, P 


koſtete 81.50 und 81.75. 
Hüte! Hüte! 


Wir haben zwei Breiſe für den gefamm- 
ten Borrath gemadt. F 


Re + für Alle $1.50 und $2r00 
BE Süte, 


1 98 für alle 83.00 und 33.50 
+ 


Hüte. 

P. S. Unier gefammtes 
aus neuer, frischer Waare. 
erit jeit 9O Tagen ofien. 


ı Sager von über 


für die Auswahl von 84 und $5 
Anzügen. 


vino Unterzeug, 


Sager beitebt R 
ir halten A 


520,000 


ernen und beaehr: nswerthen Waaren 


wird pofitiv als Baraain verkauft. 


Offen bis 9 Uhr Abends. 


Dffen Samitag bis 10:30 Abends. 


Erwarlel die Hroße Eröffnung am >. Akloder. 





928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


Unier 


jegt fomptet. 


Spezielle Notiz! 


ſtrengungene 


Stod von Winter: BER und :Gapes für Damen, ift 
Uniere 
Zeitverhältniffen angemeflen as heißt, jchr niedrig. 
yemacht, und hoffen, daß diejelben von Erfolg aefrönt fein werden. da die Auswahl in 


Auswahl grokartig, und die Preise jind den 
Wir a n im Eınfaufen die größten Ans 


Garments namentlich für Damen geradezu unerreihbar für die Nordweitjeite Dajtcht, 


e3 bezahlt sich, Dreielbe anzuiehen. 


Auc) verfehlen wır nicht auf unfer außerordentlich groncs Lager, in Damen: WBrappers 


aufsterkian zn machen, von dem bılligften bı 

Eine Auswahl heller Wrapdpers ın ih nen Muftern, 
billig jein für 1.50, unser rei ARE 

Dunkel jortirte Wercale Wr -apder 
requl. Preis 1.75, gebei 

o 


Der allerbeite Sateen Wrar 
Preis morgen... 


Er 


— Floor. 
Eine Auswahl ichöner jtreifter, aebitzelt 
! it Kr u. Manſchetten 


n fler Herren⸗ 


3z rl morgen, D 
MWındior Ties für RAnaben ı 
Muttern jortirt. aeben Samita 
Nabtloie Männe 
lırt, wären bilig ı 
Geſtickte Mull Ties wer ib 6 ; 
wahl, Samitag, da 
Meike und ichwarze ter * Hafen und Oe 
fonit gewöhnlich für 5c verkauft, morgen 1e 
FR. Karte nur » 
gerivpte Rnaben- Str 
ii iq für Z0c 
lligen ‘Preis vo 


en Samijtaq hen 


l | 
2ic | 
garten Floor. | 
la Damen-Schuhe mit eefigen Patent- 


eine Tonao | 
und Nadel- Spitzen zum Ku övfen — 1. 49 | 
Schnüren, werth $2, morgen das Paar ! 
Ein auänrezeichneter falbiederner Schub für Män 
) Ire —— mit Nas ! 


orgen da ar... 5 1 48 
Te Ku »rie t acht morgeı "48 


> für. Tuı nen, 5 9 rd3 weit ganz 
ert mıt Beivet eingefaßt. requlärer 


Unier Samitags PER 3 1 48 


Hoſen, (n ‚ever riD) werth >9e 
Paar zu | 


Sean Y M era — 
ſen morgen das 


81.25, gel 


Gh Paper Pattern in allen ' Größen und neue 
—* Die New idea sten Wuftern, — 


er Her-⸗ 


| Eine aroße Auswahl feiner 
MWafieriets 


| ae 


— ine allen Gr Os | 


Durchw aͤhſener 


3 zu dein beiten, ein jeder iit ein Bargain! 


jortirt, mit Yancy Braid verziert, würden 


74e 


es, mi t Voke, großen Biihof-Aermeln, ertra fein angefertigt, 95€ 


, er ichof-ANermel, mit —— Braid — werth 2.50, unjer 1 ‚48 


Hand —* mit —— bunten 
sicht unter 25c 
verfauft, jind ntor a das Stüd 
Dritter Floor. 
importirter Bisque⸗ 


zum 1 ge 


Feine feine e 


Kanteı 


würden billig fein das 

morgen das Stud nur.... 
beſtehend aus 1Krug, 6 Glä⸗ 

jeru und 1 Tablet, alles zuiammen für.. 98e 
iße Taſſen mit Goldrand, deutſches Pors 

zellan, Samitag 3 Baar für 20c 

Sie T5c W Rrüi 

Die 750 Waare in üſſel Carpets geht 
morgen die Yard für nur. 4760 

Nähen und genen frei. 

Nottingham Spigen » Gardinen, cream, in den 
ihöniten, türfiihen Muftern, 3% Yard lang, 
waren billig fitr 83.00, aehen Samitag 
das Paar für nur...... 1 .98 

Stangen und Zubehör frei 


4. ar 
Schuhwichſe, die Box.. —— 


Figuren, 
für 5% 


Mehl⸗Siebe 


Groceries. 
Morgen giebt es wieder die bekannten Kuchen, als: 
Kaffee-Kuchen, Torten. Pies, — BER 6c 


etc.. für. ö 

Sy cd, das Bund.. 
Schmalz, das Pfund. 

Datmeal Erade 
Korujtärte, d 
Getrodnete P 
Ketchup. die 


A.B. Öfenid ärze, fie Flaice. 


10 


DENERT 3 Co, 


99 ui Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöfifhhre Linien. — Bentralbureau für Paflage, Hajütes und 
Zwiicdended, nadı allen Plägen der Melt, 


Europa, Alien, 


Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Nanager, Paflage-Department. 


Dentiche Sparbant 


6 Pros. 28 auf erfter Klaife Supos 
tbeten. 


pitalund Zinfen gerantirt, 


Kaiſerlich deutſche Weihspol; Geldfeuunungen 3 mal wöhentlid. 


@inziehung von Erbschaften und Forderungen, fowie Ausftellung vom 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
Zonfularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 I 


ANTON BOENERT, Keditskonfulent u. Jolar, zig. 


Dan beachte den 
alibefannten Blag: 


520 


für obige Dlajine, mit fieben 
Gäubladen, allen Wpparaten 
und 5jäbriger Garantie. 
Retail:Difice Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


92 LA SALLE STRASSE. 


Wenn Sie Geld jvaren wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 
und Haus-Ansitattungswaaren von 
Strauss & Smith, wei dien hr, 


eutide Firma 
— auf 0 werth Möbelm 


* 





